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Einleitung. 


Eine  der  liäuli^steii  Spracherseheiiinn^iPii  im  Griechischeu 
ist  die  Constniction  des  oen.  abs..  d.  li.  jenes  parlizipialen 
Genetivs.  der  nielit  nielir  von  (Mncm  einzelnen  Wort,  son- 
dern vom  ganzen  Satz  abhängt.  Teber  die  Entstehnng  die- 
ser Si)raeberseheinnn*i"  bekommen  wir  den  richtigen  Auf- 
sehluss  beiClassen:  ..])eobachtungen  über  den homeiiseben 
S[)raehgebrancli  S.  17()  il*/'  Der  i)artizi[)iale  Genetiv  war. 
wie  der  Genetiv  idx'rbanpt  als  easns  generalis  ginngnet.  die 
mannigfaehsten  Abhängigkeilsverbältnisse  anszudriieken  M  : 
darans  ergab  sieh  als  natiU'liehe  Folge,  dass  sieh  seine  Ver- 
bindung mit  dem  übrigen  Satzgefüge  mitunter  nur  schwer 
m(^hr  erkennen  Hess  und  dass  seine  Wirkung  über  diese 
nächste  Beziehung  und  Abhängigkeit  hinausreichte. 

Hetrachten    wir    die    Verse   J.    462 : 
tW>'  titifl  uvy.il i  .läujiav  iiiijvH^  iv  if^ifoi   Ihiio^; 
TTatQü^;  yj'ßouiiiuo  xaid  iiiycxija  (j/ (>('>(/ ar/*/«/. 

Granuuatisch  geh(")rt  der  (len.  rm/^jn^'  xctoiiiruia  zu 
uiyai)a.  Allein  seine  Wirkung  geht  über  dieses  Al)hängig- 
keitsverhiUtnis  liinaus.  so  dass  wir  mit  Voss  übersetzen: 
,.vor  dem  ereiferten  Vater  einherzugehen  in  der  Wohnung'* 
oder  mit  Jacob:  ..mit  dem  erzürnten  Vater  zugleich  im 
Hause  zu  verkehren";  gelockert  ist  die  grammatische  Ver- 
bindung des  partizipialen  Genetivs  mit  der  übrigen  Structur 

»)  lieber    diese    Redeutung    des    Genetivs    vergl.    Schoemanii, 
Höfer'sctie  Zeitsclirift    für  Spracliwissenscliaft  l  79 — 92:     Was  bedeutet 
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da,  wo  er  für  sich  allein,  oline  ein  begleitendes  Nomen  oder 
Pronomen  anftritt  N  182:  r''tao^  (Ti.i.iüxauiu  xu^jv^H^ 
/.aiciijoiü'i  (jähinn  rt-nnitn'.  Fast  gänzlich  aufgegeben  end- 
lich ist  dieselbe,  wenn  sich  der  Genetiv  an  einen  andern 
voraufgehenden  casus  anlehnt,  wie  H  25  Uc/.:-  dt  Hifi  ;rt^i 
'/Qiii  yalyj)^  difi^i^  k^ivü(tutivn  ^itfiuh  rf-  xai  i'y/truv 
diKfiyvinaiv  oder  77  581  llni  itt  i')x  iyAnvi-  utya^  '/r()s 
ev^auti^ini). 

Doch  ist  in  all  diesen  Fällen  noch  der  bestimmte  Pmikt 
im  Satze  nachzuweisen,  der  die  anziehende  Kraft  auf  den 
Genetiv  ausübte,  und  zwar  teils  das  negierende  Substantiv, 
teils  der  vorangehende  Dativ,  welcher  das  Subject  für  den 
Genetiv  abgiebt.  Fallen  endlich  auch  diese  Anknüpfungs- 
punkte weg  und  tritt  das  Partizij)  mit  seinem  eigenen  Sub- 
ject im  Genetiv  nicht  im  Anschluss  an  irgend  einen  Teil 
des  Satzes,  sondern  als  freier  Zusatz  zu  dem  ganzen  hinzu, 
so  ist  die  granunatische  Form  vollendet,  welche  den  Namen 
führt  genetivus  absolutus.  Diese  Construction  wiid  dann 
angewendet,  wenn  der  Partizipialsatz  sein  besonderes  Sub- 
ject hat,  das  im  übergeordneten  Satze  nicht  vorkonunt. 
Nun  finden  wir  aber  auch,  namentlich  bei  Herodot  und 
T  h  u  k  y  d  i  d  e  s  Forinen :  {■hunn  i ,  ex^idri  i ,  i^thnii  u.  a., 
welche  gleichfalls  absolut  zu  stehen  scheinen,  so  dass  wir 
also  neben  einem  genetivus  absolutus  auch  einen  dativus 
absolutus  annehmen  müssten. 

Prüfen  wir  an  den  folgenden  l^eispielen,  wie  sich  die 
Sache  verhält:  lief.  1,  181  i^iHunrn  Öt  xov  dm^iäüio^  tun 
xaiaytijyt]  tf  xdi  Ü^vixoi  d^inaviiin^iui.  2,11  dii^auircj  tx 
fiv/ov  öuxjThoaai  fV  rriv  f-v^h]v  lydhamav  i]!iti)ai  diaiat- 
fiovvrai  reootQ)]xovia,  f-iQraifj  y^QHOLitivt.  2,  2V)  dno  K/j- 
ifavrivr^^  TTohOi;  dvo  unri  äpavfis  ton  yv)i)iin'.  vergl.  ferner 
2,  8 ;  4,  19.  Thuc.  1.  24  ^Hjjidauiö^  eaii  .n\h^  ev  de^ia 
iöTiUovri  Tov  ^[(h'iüP  xulrrov.  1,  10  tqü^;  ^ir/iara^  d\ivv  xal 
tka/Joca^    vav^    tu    utöov    oxa/ravin    ov    ;u)khn     (juiruviai 
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Zwar  hätte  bei  allen  diesen  angeführten  Stellen  statt 
des  partizipialen  Dativs  der  genetivus  absolutus  eintreten 
können,  aber  der  Dativ  lässt  sich  doch  durcliweg  als  regel- 
mässige, auf  das  Verbum  zu  beziehende  Construction  er- 
klären :  daher  kann  von  einem  dativus  absolutus,  d.  h.  von 
einem  aus  dem  grammatischen  Zusammenhang  ausgeschie- 
denen partizipialen  Dativ  nicht  di(^  Rede  sein. 

Anders  steht  es  mit  dem  partizipialen  Accusativ,  der  nicht 
von  einem  transitiven  Verbum  regiert  ist.  Wir  finden  acc. 
abs.  wie  fi'ov,  :TaQ(n\  öiov  u.  a.,  von  Aeschylus  an  durch 
die  ganze  griechische  Literatur. 

Um  die  Entstehung  dieser  Sprachform  zu  erklären, 
müssen  wir  von  der  Thatsache  ausgehen,  dass  die  grie- 
chische Sprache  bisweilen  ein  Substantiv  im  Nominativ  oder 
Accusativ  zu  einem  ganzen  Satz  als  Aj>position  setzt. ^j  Hier- 
her geh(')rt  natürlich  um*  die  Apposition  im  Acc. :  Eur.  H.  f. 
828  i)^  II f]  ibxi  ('f<jh)('fiui\  di'oatoi'  Oiav,  LI  785  /;  //s' 
^Ayaii'W  (>iif'rf  (sc.  aviov)  /^/(>0i,*  f/c)r  arrii  7TiQy(n\  lvy()(n 
öhxh^ov.  Aesch.  Ag.  225  f//«  (fiwv  iHit]^  yi-ieoilai  OvyaiQns. 
.  .  .  ;i(i/Jii('H'  dfji'rydi.'^)  Auch  das  neutrum  eines  Partizips 
oder  xVdjectivs  im  Acc.  findet  sich  als  ein  solcher  appositio- 
neller  Zusatz. 

a)  Neutrum  eines  Partizips. 

Eur.  Gr.  80  .ji/Oet  d^  (Arro/M'H')  \)()f(77rv  /'V^V '  '/  ^^i' 
rytlvau)^  xihicci.  ;f(>o.s  ovy  drraria^  tvx/.eiai  (fti)ov.  Jon  661 
^'[cna  f)*or()//al*('>  oe.  rrj  Tvyf]  rrQtrror. 

b)  Neutrum  eines  Adjectivs. 

Eur.  suppl.  1070  xal  ch]  rra^jeliat  r)c>//a,  ool  fih  ov 
ifihn.     Med.    1085    ((iyjw  f/7r/()a^')    xail^avovöav  yt^alv    tv 

1)  Kuehiier,  griech.  Gr.  §  406,  6. 

2)  Ich  citiere  nach  Diiidorf. 
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Die  Ausdriieke  (fti^ov.  7rQf:nn\  (fi/.ov.  'y^:ronm  sind 
rein  ap[)ositi()npll.  also  in  Vertretunji  eines  Relativsatzes  auf- 
zufassen. Hetrachten  wir  (laj^^egen  folgende  Ausdrucke : 
Dem.  22.  H4  uvx  fiVn  ;'6;'(>«7«s.  24.  13()  eHif]ci  t/s'  if]v 
cr/oi}ai'  nv/.  t^<n  avn[f.  21.  90  ovx  dru\via  <)t(n.  24.  120 
tr^v  di)y,f]p  ov()e  dvt]vcy'/Mv  tis  i/]i  d/itöiKt/jv  (U<n  avfttv^. 
PL  resp.  527  b  xack')  (»v  ()t(n  t/jintr,  Thuc  H.  Hl-,  1  ufßh 
:f()naiy(n  vin^n  xt/)(t(tf-ik(,  4,  95.  2  rm(Km/A;  ()i  ////)/•»/  ^\lt^^n' 
f'>s'  fV?/  d/Jjinjidiiv  ujiHU'/jn'  nnuni)c  y.i\()vMn  diamu .u (nutv, 
(iraiurualiseh  stehen  die  Tarli/ipien  f^'fir.  diin,  juumi/jw 
offenbar  auch  als  Appositionen,  allein  ihre  Hedeutunjr  reicht 
doch  iiber  die.se  Funktion  hinaus;  sie  bildcMi  vielmehr  mit 
dem  zu  ergänzenden  Inlinitiv  des  veri).  lin.  einen  [»artizipia- 
len  Nebensatz,  wie  i-hiiibi  ti^  ii]r  d'/m^di  ovx  fior-  ccvfot  (sc. 
i^nittia/),  (n'x  d:n\\ni  dtav  (.sc.  d/iainn').  Trill  nun  dieser 
Infinitiv  wirklich  als  Subject  hinzu,  wie  Dem.  22,  30  fiVu  '/J'/iii 
ov  kt'/tit,  52.  32  i:im  (iai)i\ii-iv  ov/.  b\i/biai.  3k  7  ()f(w 
avnn  yMiaydi^dmu  .  .  .  or  >f«//^;'f'»(>ao>r.  so  verliert  das  Par- 
tizipium seine  Stellung  als  Apposition  vollständig  und  ist 
zum  accusalivus  absolulus  geworden.  Dass  zu  derlei  A[)po- 
sitionen  nur  solche  Verba  verwendet  werden  kimnen,  welche 
kein  bestimmtes  Subject  bei  sich  liaben,  noch  auch  ergänzen 
lassen,  d.  h.  unpersönliche,  liegt  auf  der  Hand.  Doch  darf 
hier  der  Degrilf  der  unper.^imlichen  Verba  nicht  zu  eng  ge- 
fasst  werden.  Unrichtig  wäre  (lie  Annahuie,  als  werde  ein 
Teil  der  Ver})a  ausschliesslich  persr)nlich,  der  andere  durch- 
weg unpers(")nlich  gebraucht,  da  viele  der  ersten  Klass(^  aucli 
in  unpersönlicher  Bedeutung  vorkommen,  wie  iiy/dihiw 
7itifiy.tiai.  ()rh)vv\  t:tiariai\'ci\\  :iai)by/civ^)  u.  a.  Selbst 
iiiidiiiL  PI.  Phil.  25  d  hat  J.  Vahlen-j  als  hieher  gehörig  er- 
wiesen.    Da  aber  der  acc.  abs.  aus  jenen  Appositionen  her- 


^    1        -^ 


1)  Vergl.  Fioiiitz,  Zeitsclirift  für  d.  österreicli.  Gym.  IHOH  S.  7-44  ff. 
„Die  verba  imp.  im  Slavisclien"  von  Dr.  Franz  ^hklosicil,  Wien  18(35; 
ferner  dessen  Subjectlose  Sätze,   Wien  1883. 

2;  Hermes  XIV  1871)  S.  210,  211. 
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vorging,  zu  denen,  wie  enulert.  nur  un|)ers()nliche  Verba 
verwendbar  sind,  so  k()nnen  auch  bei  ihm  nur  solche  auf- 
treten. In  gleicher  W^eise.  wie  i\vv  acc.  abs.  der  Verba. 
entsland  j(Mier  dei*  Adjecliva.  Wir  haben  denmach  vorläufig 
zwei   Haupt klassen    absoluter   7\ccusative   zu   unterscheiden: 

I.  von  impers()nlichen  VcM'ben, 
il.  von  Adjectiven. 
p]benso  gut  wie  <)ttn\  tiör.  :iQ(nuyjn  u.  dgl.  konnten 
auch  Kormcn.  wie  .nH\()nr/lU\\  ii()t^fiH(n  als  Appositionen 
zu  ganzen  Sätzen  treten  und  auf  die  bezeichnete  Weise  zu 
absoluten  Accusativen  sich  entwickeln,  .so  dass  unter  ..l" 
folgiiide  Fälle  geh()ren : 

i(.  acc.  al)s.  activer   VcTba. 

i/.  acc.  abs.  aor.  pass. 

;'.  acc.  abs.   perf.  pass. 
Zuerst  tritt   iln-  Sprachgebrauch   bei  den  Tragikern  auf, 
wenn  mich  noch  sehr  sporadisch 

Aescliylus. 

Rr  bietet  nur  2   l Beispiele: 
Aiiam.    I()2i)  i-iofutnu. 

'/r(\ii'ci   ytitcn    cn    c>>   ()f()(C(jyc(f'k(i   fia^v 
i(^)  1  ijjyjivuiK  0('>f/()oj,'-n'  i'i^i^uhin. 
r*rom.  (ifH    ttür :  cJ  iit'/  ri'()((<ff(n   yo^fr, 

li  jaiilhcVbvti  ()u\}<n\  t^m    utu   yanav 
iv/;h    ifiyiinov: 
e::i'n    vertritt   hier    wie  in  (Um    meisten  Fällen   einen  Conces- 
sivsatz  :  denn  wenn  der  Spr'cchende    ein  tizHjai    in  Verbin- 
dung   bringt   mit   einer   andern  Handlung,    so  wird    dies    in 

Anm.  Viele  neispiole  des  acc.  abs.  linden  sich  bei  Hermann  ad 
Vig.  S.  8:H)  tf.,  Kucliner,  griecli.  Gr.  i^  187  ff.,  aucli  bei  MaUliiae  und 
Rost.  ])ci  Slallbauni,  tMato  de  rep.  449  Gorg.  41)5  Phaed.  109  Prot. 
312,  in  INIaetzners  Ausgabe  des  Redners  Lyciirg,  bei  Rehdanlz  in  den 
indices  zu  den  neuen  pliilippisclien  Reden  s.  v.  parlicipium  S.  2(59  und 
in  seiner  Ausgabe  der  drufJaatg  i-,  H,  13  ;  wir  benutzen  aber  unser 
eigenes  Material. 
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flct'  l{('<r('I  ficschclicn,  luii  juisziidriickcn.  dass  eine»  anfl(»rp 
Handlung  nicht  cifoliiL  obschon  sie  geslattel  war,  oder  dass 
sie  ert'oljiL  obsehoQ  sie»  nielit  gestattet  war.  Viel  seltener 
wird  sieh  V'eranlassunjr  ITu'  anderem  Gedankenverhällnisse 
darbieten. 

Supliocles. 

Durch  die  Stelle  K\.  HHö  wird  die  oben  in  betrelT  t^ni 
aidgeslelUe  Hehauptun;^"  bestätigt: 

ivi   f)Vi:oi    rraii)n^ 
.rarnn   ai>ian>v  .räidu  zi-'/Jj^aiKtt,  y.uhw 

Anders  als  mit  tiüi  verhält  sieh  die  Sache  Ijei  uthn. 
Was  liejit  näher,  als  /n  den  Worten  iithi  itm  .,es  lie.ut  mir 
daran"  den  rifvlankeii  hinzuziifiigen:  ..daher  sorge  ich  da- 
lür".  In  dei'  Hypotaxe:  ..Weil  mir  daran  liejit.  sorge  ich 
dafiir."     So  lesen  wir  denn  Kl.    \h\): 

idtiai   uh    eri,  innai   ii  xdx(in't  iith)v 

Obwohl  der  Sprachgebrauch  ci^  mit  dem  acc.  abs.  per- 
simlicher  Verba  erst  später  mein*  zur  Geltung  kommt,  so 
lesen  wir  doch   bei  Soph.  bereits  2  solche  Stellen: 

x/^r)oj,'  /f  '/ainn   xai  <jiTLc<j:rt(nd^  ifi/jn\; 

0.   R.    101     äpcr/ei    /)/'(/>•   ^/>(/f/ie>     .... 

'/.linia^n  c)>    h'kT  (ciita  /ct/'cuoi    :ro/.ii. 
Entstehung  der  Construction. 

Wir  gehen  aus  von  der  'riiatsache.  dass  der  Grieche 
verba  sentiendi  und  de(-larandi  mit  dem  Acc.  des  Partizipiums 
conslruiert.  z.  }>.  ().  11.  !Htim'i^  ^O^eairr  rfi'  le  yua  jdha 
).t}'('}.  0.  C.  1580  /.6ia>  ()h)i:[itrv  iV/jth'ua.  Vor  allem  in 
Verbindung  mit  ('1^,' :  El.  1H41  '/'/'/(//xu',  c)^  taizbi.  c)^  itiyvr- 


I 
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yj\ia,     Hen.  An    1.    8,   15  fit,'  ith  aiiiai iy/i](i(tvia  tiil  lavn^v 
1 1]\    iJii)ai f//iai'  iif^<)H^   viio)i    '/.eyeut.     S.   l*h.     253  eij,'  ftr^ötv 

Ein  solches  Verbum  kann  auch  nur  angedeutet  sein, 
wie  Eur.  Jon.  964  : 

II.  (hii   r)VV   li    ()fii'  e((i /]'/,') II    txiia'/.Hi    itxnw; 
K().  f'>>    KW  Ihov  iU'iaovia  nn    yaviov  /mer. 
Phoen.   1460  dvfi^ib  ()'o\>tVos  /«e^;  f/V  f(>/^'  h\yvn\ 

r^^iel^  fttv  e)s'  viyvtvia  ()Ht7T(\Ti]v  ef.iui\ 
iu  (fc)^  r/j'hov.  und  zwar  in  ersterem  Falle  ein 
Verbum    des  Meinens  durch  Jdi'a,   im  zwei- 
ten des  Sagens  durch  ti)n   hr/av. 
Ist  aber  ein  solches  Verbum    sentiendi  oder  declarandi 
auch  nicht  angedeutet,    kann  sich    also  der   Acc.    des  Parti- 
zipiums   nicht    mehr    grammatisch  an    ein  regierendes  W^)rt 
anlehnen,  so  ist  die  griechische  Form  des  acc.  abs.  gegeben, 
der  nur   dadurch    entstanden   sein  kann,    dass    dem  Schrei- 
benden ein   solches  Verbum    vorschwebte.     Wenn   wir   nun 
in  weitaus  den  meisten  Fällen  den  gen.  abs.  lesen,  so  folgte 
der  Grieche  auch  in  den  Partizipialsätzen  mit  e)>  der  Regel, 
den  gen.  abs.  danu  zu  setzen,  wenn  das  Subject  des  Satzes 
im  iibergeordneten  nicht  vorkonmit. 

Sind  aber  acc.  abs.  persönlicher  Verba  mit  c>s  gege- 
ben, so  können  uns  Verbindungen  wie  ei>'  tiow  (Uov  umso- 
weniger  befremden,  als  der  Gen.  von  tiov  (Uov  u.  dgl.  t'iber- 
haupt  nicht  vorkommt. 

Nach  Kuehiier,  gr.  Gr.  §  i88  A  6:  ,,Dcr  acc.  mit  seinem  Parti- 
zipe  sei  als  Object  eines  Verbums  sentiendi  oder  declarandi,  das 
durcli  (hc  angedeutet  wurde,  aufzufassen,  wie :  o'i  TiuTioec  roig  utlq 
uTiv  T(oi^  7Jf))'rjo(')}'  dl  th^K 071(0}'  irioyocair^  (og  rtp>  tovkov  u  itiXiar 
y.ardXrair  oihhw  t/Jc  dotrfjc  =  roidLovTtQ  Ti)r  i)nuJ(f.v  y.uräXraii' 
Hvai''  und  Stallbaum  ,,ad  Plat.  Phaedon.  109  d:  in  bis  et  similibus 
locis  —  nachdem  er  eine  Reihe  von  acc.  abs.  mit  inc  angeführt  hat 
—  ponitur  acc.  parlicipii  propterea,  quod  in  (»c  inest  nolio  verbi  ijyor- 
iieroc,  roniJov,  oiof/erng''  müsste  in  allen  durch  wg  eingeleiteten 
Partizipialsätzen  der   acc.  abs.  stehen,    da  durch  (ög  stets    ein  solches 
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Eiiii|Mfles. 

Bei  ihm  sind  die  Fälle  der  von  uns  betrachteten  Spracli- 
erscheinung  ziemlich  zalilreich: 


Verbum  angedeutet  ist.  Das  Partizip  ohne  die  Conjunciion  (>]g  drückt 
eine  objective  Wirklichkeit  aus.  z.  B.  oi  lutkiimn  dii /ntor^oni'  fjrrr^- 
^)irTtc  =  die  Feinde  zogen  sich  zurück,  weil  (iiachdem)  sie  besiegt 
waren.  Tritt  nun  /um  Partizip  die  Vergleicliungsparlikel  oc  =  wie, 
als.  so  wird  dadurch  natürlich  eine  Vergleichung  angegeben,  z.  P. 
Ol  itukCiiKu  (üi/ioorijar  i'ic  i  rrrlh'iiK  =  die  Feinde  zogen  sich 
zurück  vvie  Resiegte.  Durch  die  Worte  o);  i^rr^;,'h'iTi;  wiid  (Mitvvcder 
gesagt,  dass  die  Feinde  wirklich  besiegt  sind,  oder  dass  sie  nur  vor- 
geben, besiegt  zu  sein.  In  letzterem  Falle  hat  a' c  die  Bedeutung  von 
(oGTjf^o  Die  Partizipien  mit  r/>c  geben  sonacli  einen  subjectiven  ent- 
weder  wirklich  vorhandenen  oder  bloss  gedachten  Grund  an,  .jene  nnt 
(ön:in}  mir  einen  fingierten.  Kuehner.  gr.  Gr.  ^  488.  'J'h.  4,  G8,  b 
OK  TU  (liln^Kt  ^oili-nnri-  uiyvoljn'iu  =  als  solche,  welche  das 
Beste  rieten,  (in  der  Meinung,  dass  sie  .  .  .  rieten,  weil  sie  rieten) 
beharrten  sie  bei  ihrer  Ansicht.  PI.  resi).  :V29a  ol  iiXthnoi  {ruQ  ii 
rr  virÖTtji  y^tWij7<c  TiolhniTcc)  ('.yniir/.TOi  atr,  o>c  [on>7ito)  f'^'/"- 
ioiv  Tirotr  (hiarior^invoi  =  als  ob  sie  beraubt  wären  .  (meineiul 
dass  .  .  .)  Her.  S.  (JO  hinTiorro  rt"  y.oliu  otz  (ütoAioiii'rf]C  (u  r/J; 
(sc.  'AoTHiinir^z)  =  weil  Artcmisia  sterben  werde  (in  der  Erwägung, 
dass  .  .  .)  8,  14i  rii  dl  öic  ovrotc  i/oiron'  (sc.  ron'  joo.yinaon) 
nroan/^i'  (ög  TH/inia  //.riiiinnf-  =  hi  Erwägung,  dass  sich  die  An- 
gelegenheiten so  verhalten.  Durch  diese  Beispiele  bestätigt  sich  die 
Behauptung  von  Matthiae:  gr.  Gr.  i^  5G8:  Sehr  oft  steht  vor  der  Par- 
tizipialconstruction  inz  u\u\  zwar  meistenteils,  wenn  ein  Grund  als  in 
der  Meinung,  der  Voraussetzung,  der  Aeusserung,  der  Absicht  eines 
andern  enthalten  angegeben  wird,  öder  wenn  man  in  die  Seele  eines 
andern  einen  Grund  anhihrt,  warum  er  etwas  thut,  oder  bei  wirklichen 
Handlungen  diese  als  von  jemand  gedacht  oder  ausgesprochen  dar- 
stellt. Zugleich  aber  erweist  sich  als  unrichtig,  was  Wentzel.  Progr. 
über  die  sog.  abs.  Partizipialconstruclion,  Glogau  1857,  p.  10.  sagt 
Die  Partikel  otg  beim  Partizip  hat  nicht  die  Kraft,  dass  sie  eine  Be-: 
Stimmung  anzeigt,  welche  von  dem  Sprechenden  aus  der  Seele  des 
handelnden  Subjects  angeführt  wird.  Wie  lebhaft  dem  Griechen  in 
Partizipialsätzen  mit  dtc  ein  verbum  sentiendi  vorschwebte,  besagt  am 
schlagendsten  die  Stelle:  Isoer.  paneg.  §  r)6  /^aDoi'  —  o'i  Hoo- 
■/.kiorc  7iuTdtg  —  rag  tili'  aXXcg  iiÖAtiQ  innooon'Vi-g  oic  oiY.  av 
d  v  V  a  a  t  r  «  c  (in/^l^hjdai,  t/]i'  d  fjia-rioav  lyat/jr  r  o  n  i  L'o  vv  t  c 
elvaif  weil  im  zweiten  Glied  wirklich  ronljn'itc  mit  hif.  folgt. 


■  • 


.'  y. 


Concessiv  steht  :iaq()v  an  7  Stellen: 
Med.  448.^)  (jal  ycxQ  :ia()(h  yi]i  if]r()i-  xcd  döiKng  r/,fiv.  ... 

köyon   iiai(xi('n   oiVcz'  ez/rcntl  /.Voioh. 
Ale.  274.  ryc]  ot  nQba(ihvnvaa  /dnl    //<,'  tfit]^ 
i/t/Zs'  xaiaouloaaa  ifot^  n\(f  {-hfo^Ktv^ 

Suppl.  314.  fQH  f)f  f)i}  r/s'  c>s'  (nan)Qf(x  yj^Qon. 

723.  ;(a^ov  de  T^iyii'W  bhut  ho/hv 
(')i^ (Je  i\:   tTjea/ev, 
Heracl.   177  |///^'|  ;f «,'!/;>•  iiv  uwkk    /oiV  diiehma^    naqov 

505     .      //  tf nuiuev  yd\K  ii   /fo/./s'  /'^^   a^iah 
yJi()iK>v  rfii'W  (tvir/  aii)ec>l)ai   iityaw 
avral   Jf   :iiJ(Kfi i'^hie^  dÜMuiir   ;(in(n'::^ 
TiciQi'n   o(ff  aoiiiai   ([{■v^oiienlki  ///   tiavblv ; 
Phoen.  519.  fVfno  (Vovy  txch    ua'xh'rmiiat 

d()/eiv  Tradol    1(01^   /<;/()>  iiavltvaai  :ioTf. 
Reihen    wir    daran  die    Fälle,    in  denen  t^ov   concessiv 
jrebraucht  ist. 

Med.  372.   u  ()VfV  khuwioi  //c>()/as*  wfhbio 

olai^  ti.ov  aviot  idf(^  tknv  (ioi ?.f-vi(cua 
yf]i;    tx(ia}jnii.    ii]v(f  tifryAtv  tjieQar 
fiehai   ii\ 
Hipp.   1317.    cn    Ca(if'7r)  n]i    ulav  :jaQHh^\    c)  yAC/JOit  oi\ 

f/V  :iai()a  kw  (jm\  fi-or  f/s'  t/j^xxn'  uva, 
Herc.  f.  938.  ndibi).   li   .'Are;,  miiv  /javch    Evi^raliia 

'Aal)di)ann    ;rvQ,  xa)   :r('n<n\:  dirAorg  f/c> 
f^op   ///«h   uot  /f/(>os'  fi'  Ü^io*Jui   ladt; 
Hell.  1158.  ay  //^j/a///f)V^s  ;'«s'  tli:n)v  t)alai(ov^, 
tiuv  dnti)OvKjai  h'ryoi^ 


1)  Ich  ciliere  nach  Nauck,  3.  Aufl.  1881. 


V. 
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Herael.   7.  i^or  xar^  "^(q'/o^:  niv/jt^  lahtw  rrorwv 
rrkeiaivn   ntiirr/av   tu  diio    iloax/.hi. 

Concessiv    lesen  wir   endlieh   aiicli    noch  rr^aai/jn    und 

Jon.  438.  diui)  ihyaiiHK  li^hlob/iHcK  li  uoi 

Suppl.  469.  f-t  fV  eam   e\  yfj,  :t()}v   '^t-ov  fiviat  ofMu, 
/.vnaiia  nbuva.  ateimaicn    rxiroia 

(iifu  rTQoaiyiov  y  ovdh'  A^yeiitv  n-o/.ei. 
Ale.    291.     xaiii)/   oo  (fvna^  yj\   u-yoviHc  :f()(tv()(Hmi\ 
xa'/j'f^  iih'  aviol^  xailHnbh    lx(w  (iiav 
ACtkvi^    ()i    (ivHiai   nai()(c  'Abr/j,f-vf^  IHat-h, 

Bei  Eimpides    linden    wir   tinv    und    :(a*)(\v    auch    zum 
Ausdruck  anderer  Gedankenverhältnisse  als  des  concessiven. 

So  steht  ;iaQ()v  causal : 
J.    T.    1088.  xal    yaQ  ip'hä(V  or  7r()t:m 

vaitn\  rraiidv  am   :io/.n   ^/^/^   tidai/una. 
ferner  fi'oi   an  8  Stellen: 

J.  T.  688.     ä.T/M^  ()e  /.vrra^  firm',  ovx  ahui  ()i:f/,ä^. 
And.  521.  y.ai  ydt)  dro/'a 

iiryd'/j^  /f//rf/i   e/J)i)<n\:  r/'^()(^n\ 
t^<n  Aihivbii. 
Ale.  887.     7iai()vn  f)f  loarn^:  xai  ri  it(ft()i(n\: 

ov    ihjin   o()ä\\  btov  diixvin^: 
dydiiov^  T  tlvai   öid  nariOi:, 

Desgleichen  doxotr  und  öitxraar : 
Hec.  119.    7r(t/./j]^  f(i/f)r>s'  aviLfami-  xkuhn. 

(iioaim   ur/nriii\  un^  iih'  ()i()('nat 
ii\i(ii(^f  ö(fdynn\  uu^  (Tov/j   J^'>f^>i^. 

1)  So  schreiben    wir  mit   Nauck    gegen    die   überlieferte    Lesart 
7J 00(1  fjy.ci   T  Ol  dag. 


—     13     — 


^ 


it 


.    tr. 


>/  1   ■» 


506.     (J  tfiktat  ,  a^a    xau    t.ntKfa^at    raifcj 

Suppl.   129.   h)i(i  ()()yf](id}'  rmi   lütf  )]  ^rdüfi    rü/ji : 

Von  c)^  mit  acc.  abs.  eines  persönlichen  Verbums  ist 
im  echten  Kur.  kein  Beispiel  zu  verzeichnen,  dagegen  aus 
Rhesus  143: 

tdp  ddrrai(ji')u'  f/V  '/*'/'<^   u^fiionaiiu^ 
adLmyyu^  avöf]i   ;[^(nH)(iyA~n'  ya^adöx^i^ 
10^  UV   Uf-vavi  la   ii  . 

Aristophaiies. 

;rat}('n'  begegnet  uns  nicht,  ebensowenig  dt^xori  und 
i)(ry.7aav :  dagegen  treten  einige  neue  Formen  auf.  wie  uf-iuv 
und  {)tuy. 

tiw  steht  concessiv: 
Ach.  411.^)  dvaßddr^v  .[uih^^  tiuv  y.ara^dör^r, 
Vesp.  698.  oyttf'in   loivw  v)^  t:iür  ooi   .i/mvihv    y.ai    nn  — 

(UV  djra()ii\ 
v,Tu  ivtv  df-i  öi]iii^ovn<)v  (wyoUfhrrr^  tyxfxvx/j/juf 
Lys.  101.  laiia  iitvioi  av  ^viihs  f-ira  ruhuHi;  tuoL 
e^i'n\  (')  ;T()vr^^L  aal  ßtßaiov  tii"  t/jiv  iflh]v: 
Pa.  1082.  d/./M  rl /j)i^v  /^/'«s  ;  o»^  Travaaailai  TTohuovviai; 
/;  öiaxuvvidri(u  rrütff)(u  x/MvoorufHa  uhIov^ 
iiov  arrevoaiftvoti;  xoivfj  //;>  \Ekldöo>;    dfj/jip; 

An  Stelle  eines  Causalsatzes  lesen  wir  t^(n>. 

Eccl.  1003.   n'df^ra  xQ^dy^a^   loli^  xddois  (hoiui-ifdp, 
tiüv  xai)^evra  y^döiov  roiuvrim 
txrvw  ifQediv)v  roiv  xddov^  iiUMußdviiw 

Th.    541.  ff  ;'tt(>  ovat]^ 

jTLCQQf^oia^  xd'^ilv^)  keyetv  lioai   rrdQeaitf'v  dorai 

J)  Ich  citiere  nach  Dindorfs  Ausgabe  von  1830. 

2)  Das  absolute  Partizip  von  b'iedri  bleibt  im  acc.  stehen,  ob- 
wohl es  mit  einem  gen.  abs.  verbunden  ist;  ein  Beweis  dafür,  dass 
eine  Form  ^'iorroc  nicht  auftreten  wird.  Derlei  Fällen,  gen.  abs.  und 
acc.  abs.  vereinigt,  werden  wir  noch  öfter  begegnen. 
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HT    flrtap  dyr/pc^ay.op  vn^fQ  EvQiTriSm^  dlyäta 
did  raren  ri/JjHtti'f^i'  jtif  öh   öovvai  diy.r^v 

;TQ(H}f^y.itr    steht   ebenso  wie  bei  Eur..    dort   auch   noch 
yalv)^  ryjiw  concessiv: 

V\.  910.     :iv)^  iiVv  av  t-ir^^  /(>V"'^>''  ^'^    i(H/i'ji)i/fn 
ec  ü(n   rr^oaPy.oi  uißh  f-ir^  dnf-y/x^dvii  ; 

Es  erübrigt  nun  noch,  jene  Formen  aufzuführen,  durch 
deren  Gebrauch  sich  Arist.  von  Eur.  luiterscheidet. 

uin'n  steht  hier  in  seiner  eigentlichen  Bedeutung,   ..ob- 
wohl er  Anteil  hat*'  —  anders  bei  Lys.  S.  27. 
Eccl.  6()7.     .TCij,'  yd^  x)Jtf>fi   ufKw  ar/c); 

Gleichfalls  zuerst    bei  Arist.    lesen  wir  ()t(ii\    und    zwar 
durchweg  concessiv : 

Lys.  422.     Knavi^  arTf^rny  t-i^  nnavii   :(f)dyuaia^ 

l'ne  '/i'h'  eye)  /f(>d^y(>r/.(>^.  f/f;n>(j/(/a»  o/fo» 
xi'trr/^i,'  Hünfai,   td(}yv(ji(iv  ivii   dtoi', 
V'.To  iifir    yiTUiyj^n'  dintxtx/.f tauen     ivn    /nV.cTr. 
1237.  i'iüi^  ii  utv  yi  ii^; 

(ahn    Tf-kauvnui;^  K/.t i myi\i)a^  itö^n  i)i(n\ 
t:ti]\'i:iiauiy  dv  y.al   Ai)tniP.(H'i^yt]tiaui-v. 
N.  988.      üaif^  u  drcdyxf-UiK  oiai  u^yHuihci  llaiath^vaioi^ 

ötuv  (XVI (n\; 
Ti]p  dü:iiöa  u^^  mtU^^  rr^Jitt/vj^  duf)S^   if^^;  JfJi  — 
nty^vi-ii\^. 

Dagegen  wurden    die  Formen   ut'/jn   und  f-t^ijitun    bei 
Soph..  beziehungsweise  Aesch.  bereits  verzeichnet. 
Vesp.    1288.  y-dtf  11 1^  t()i'ti)öuri\ 

iivxii)^   tyih'iv  iitya  y.fXQayuia    Df-vuif-nn^ 
nvölv   dif  tu(tv  ut/.(a\    m/ot    i)f   tunin'  f-idtiai 
axioiiudiiov  ftmnii  n  Dh^iuiif-io^  ty(iaLvK 

Lys.  13.  H^tjitvov^  öavial^  d/taiidi-  tv*jddt 

fiov/,f-vüouiraiüti   ov  7Cf^^i  i^aihw  ;(^dyuar{t^ 
tvöovüi    y.ovy  ry-ovoii'. 


i 
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Dies  ist  das  Material,  welches  uns  die  Dichter  für  das 
von  uns  untersuchte  Phänomen  darbieten.  Wir  sehen,  dass 
dasselbe  erst  von  Euri|)ides  und  Aristoi)hanes  an  weiter 
um  sich  greift.  l>ei  Aeschylus  fanden  wii'  bloss  tiüi  und 
[■lo/nti'in  in  je  1  l^iMspiclc.  jzicich  oft  tizor  und  uthiv  l)ei 
Sophocles  :  bei  Iclzlerem  ausserdem  2  acc.  abs.  persCui- 
licher  Verba  mil  (')>.  In  Euiipides  und  Aristophanes  kom- 
men hinzu  : 


E 

ar. 

Arisl 

ÖHiV 

3 

7r()(Kif]y(n' 

1 

1 

yu}.(~>^  iyjn 

1 

— 

{iir/A>vr 

2 

— 

do/j^uup 

1 

1 

Fernci'  ti'id  biM  Em-ipides  ein  p]rsalz  für  tinv  in  .nciiüv 
ein:  demi  er  u'ebr;mclit  .nujur  8  mal.  c^benso  oft  wie  tiow 
Ai'islophancs  dagegen  nur  tiov  an  ()  Stellen;  uthn.  diis 
wir  bei  S()[)li.  landen,  kelnt  1  mal  bei  Arist.  wieder.  Mit 
diesei'  aiisgc(lchnl(^rcn  Anwendung  <\v^  Phänomens  stiOil  im 
Einklang,  dass  es  zum  Ausdruck  niclil  bloss  div*^  concessi- 
ven.  sondeiii  auch  anderer  Gedankenverhältnisse  dient. 

Herodot. 

Aitiiiöi  id)ertrin*t  die  andern  vorkomuKMiden  FornuMi 
weitaus  an  Frequenz:  wir  lesiMi  es  an  folgenden  9  Stellen 
mal  zwar  stets  concessiv:  1.  129  uxaiuiaiov  utv  yi-  {d.rt- 
ifaivi)^  {(  Tia^inv  avn'j  fJuin/.ta  yntalfai^  a/M'j  ;rf'i)ftjtyy.{- 
lo  y^)diit^.  ().  72  Aai)!ür  dt  (U  i\j(r/ji\)ta  :nu'ia  unrua- 
iithn  H)('t<)iK)ox//f!'  di)yi\)i(n'  hu'/mW.  (),  82  (jduiroi  dfi  r/- 
!fit(u')  ifii  ()('ii}inhrx/[(fai'ia  ovy  thh  n)  "^/(j; '()>'.  .laiiim  iwn— 
itif>  iitv  thh,  1),  lb7  Aai)!in>  avnnni  dAoxiHrat  /oiv 
JL'-'/Muyov^.  ovx  i-:h'/j](jai.  7,  24  ;fcc(>f(>^•  ydiP  ui^diiu  u'n'i>i> 
'/M^iövia^    lov    lüUuuv    lu^    i'tai;  dttifjvoai,    o^jvooeii'   txt/.tve 


—     16     — 

ihi)()i"/a  ri']  !hudiif^.  7,  107  :jai){-oi  ccvk^)  vrrüijrnniiin  tir-k- 
IhiP  y.al  i'(n)if]()ai  ri^  n]i>  \luii^i\  avy.  t/Jt/j^Uf-,  7.  Kii 
Tiufjf-ni'  y.anur/uithii  {ui-yähtr  /i>f,!ficf(n')  (tfy.  /.'/^'////.s 
7,  229  .r(iOrr>r  avunrn  auitintmmji  xtun't  /jr/ct  yofaantKuin 
/;  a:c(n}('P!h^iat    .../...    a.f(t!kciHi\    ;iici)!('n    tuf  i     mvnn' 

In  (leiiiselben  Sinne    wird    IVrner    auch  jiebraiicljl  t^üi  : 

4,  12()  Jaiftüit!'  dn)i}i^n\  li  tfi-v'/!!^  ahi,  t:;n\  mi  /chc)/- 
T«     tii{)a    Aditriy;      7,    230     t^fuy     ar/r)    /.aia'/M^iih  .     (trx 

Ein  neues  Synonymon  tritt  uns  entgeü'en  in  laiJtyjn  : 
„obgleich  sich  eine  günstige  Gelegenheit  bietet,  so  (hiss  es 
in(")glich  ist;  .Taf}i-('n  und  ^i'.wlr  sind  also  (he  Folg(Mi  des 
durch  .fUiJt/jn  gegebenen  Gedankens-'  und  in  uv/Ai-luiniv 
obwohl  es  nach  dem  Vertrage  erlaubt  war." 

5,  i9  :ra()t'/(tp^)  i)f  /T^  V/o/'a^  /rätf*^^  di)yji\  {-vaitv)^. 
ii/Jjf  n  ui()tli)('(j!^e;  5,  62  (fv/xi/ufvöi  (Uft  ;rvti)iuir  }J Ihn' 
iTo/tV/i    nn    vrin    na()i<fi    tu  tin.f()(H)!f(-   ti.i;uiu^uai\ 

Ferner  ist  zu  verzeichnen  öün  3,  ()5  döt-hiHr/jümti; . . , 
(wöh   i)i()v  yt'/ina.     Dasselbe  sagt    /Q^cn  :    5,  50  /(j.-cn'   '/d() 

u^iH'n\  dem  wir  zuerst  bei  Arist.  begegnet  sind  .  steh 
2,   178  möti   (i(/ f   IUI  luv  .  .   .,   n(ta;[i)t(fvnai. 

Der  Gebrauch  des  daxih  in  der  Aoristioini  dt'^  Parti- 
zip,   der  bei  Faxt,    zuerst    nachweisbar,    wird  durch  Herodotl 

0  naoi /tii'  wird  auch  sonst  unpersönlich  gebraucht,  nament- 
lich aber  bei  Her.  und  Thuc.  Herodot  5,  98  vnlv  jinoi/ti  ainu- 
fit)ai.  7,  120  7iaoi'/f-ii'  ydo  dy  [/ßd'f]oir/^(U  ij  vTiouiviiv  ij  dt(x- 
Toißtjrai.  8,  8  all'  ov  ydo  o'i  TTuoc-a/f^  tog  roVf.  8,  30  nvre 
dCfdeir  Lifujitiv  yuiiJiu.Ta  Tiuoi-yi-tr  ^^  <)(/ 1  (^tiUiaAolru  öaoictg 
/[n^di\'i-n'.  75  iiuMc/'d  xdlÄior  vfii'ug  luyov  ävruiToi'  i'ii-oyuaa- 
iiUai.  100  f-i  lH  VAU  do/.'ti  ljud/hv  :iau'/iri  Tion'tir  ruvru. 
Thuc.  4,  85,  2  rPr  yao,  ort  TiaOcayirVj  w/iynt-roi  y.ul  furd  tuen' 
iiH(ma6uiri)a  /.urfoycufdUai  arroxg.  6,  85,  5  voiihuu  Öi^  ToJnd^ 
fdv  y.al  dvki  iv/tiiid/cfi'  .  .  .  f-?i'ai  ocVo'r,  vu7r  d'or  TiokAa/jg 
7junan//j(ii-fi' duvvaaOui,    Vergl.    auch    Hermann    ad    Vigerum 

5.  361  A:  7iaoi/i:i  licet,  facultas  est. 
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befestigt  und  ist  von  da  an  der  regelmässige.  Einen  Tem- 
poral- oder  Gausalsatz  vertritt  i)i')':iav:  2,  148  xal  ()/;  a(fi 
livrjioavva  (<)()^f  /j;rto!)ai  yoivi]^  (Vdi'a^-  öi  (i(fi  t;r()ii\(mv'io 
'/MßvQn'l/(n\  6,  77  xal  dr  (jifi  tcqos  lavia  tdo^i-:  /c7  x/()vy.i 
iO)v    rolf-f-iictv  XQd(j')^ai,  döiar  ()e  (7(/i   triuif-vv  Toidvöi-. 

Die  Partikel  c)s  ist  mit  dem  acc.  abs.  eines  unper- 
sönlichen Verbums  zum  erstenmal  bei  Her.  verbunden : 
7,  13  viv  fitvioi  üvyyr(n)^  /(>V>^'/'^/  ^ fj  tyjivov  yvc'tiit]'  c)^' 
v)v  fieia(k'()oyiih'(H'  iini  fii]  (fiQaif-vcifOui  tnl  i i]v  Ekld()a 
/■(ji/oi  tcna  ,,da  ihr  überzeugt  sein  könnt,  dass  ich  meinen 
Plan,  gegen  Griechenland  zu  ziehen,  aufgegeben  habe.  Beim 
acc.  abs.  (4nes  persönlichen   Verbmus  steht  c)^  9.  42  :  y^öe- 

Thucydidos. 

Der  Gebrauch  des  acc.  abs.  bei  Thuc.  ist  von  dem  der 
vorausgehenden  Autoren  sehr  verschieden.  Während  die 
früheren  fast  nur  part.  praes.  verwendeten,  sind  bei  ihm 
alle  Fälle  vertreten,  in  denen  acc.  abs.  vorkommen.  Auf- 
fallend selten  erscheinen  firriv  und  TraQov.  Letzteres  steht 
concessiv  4,  19,  2  voutZoniv  tf  rd:;  fiFyd'/.as  ^X^JQcc^  iidhaia 
dv  i)iakveifOat  (if-ßctio^^  ....  r^i\  .jaQuv  n)  avio  i)()d(jaf 
TTQüi;  To  frr/f/zfi,'  ivva/layj'i,  5,  103,  2  ///;  ß(>r/.Hj!H  .  .  . 
uuoivtth^vui  rm^  tto/Jju^,  o/j,'  rraQov  diO^oß^Tflc)^  tu  (fduf- 
aÜai^  tJTFiddv  .  .  .  trriAiTTOHJiv  ul  ifuvi-Qdi  ^/.rr/Jf^',  tTii  ids 
difuvn^  xaiyioravrai,  3  mal  tritt  tidv  auf:  4,  18,  5  />  vxv 
viilv,  v)  'AOi^vuZoi,  xakv)^;  t'/ft,  xal  (tnlrcoie  vdif-Qin'  .... 
VDiiiaiH^vai  rvyj]  xat  td  vir  TTQoyißQt-aarra  x^airoai ,  t^ov 
dxivövvov  (iüxr^niv  f/V  /o  i^reira  xacakiTrelv.  4,  65,  3  /oiV 
iitv  ffvyfl  t\irjiii<)nav,  ....  ri)v  re  tqIiov  .  .  .  yQi]iiaTa 
enQd^airi),  ws'  t^ov  aviitls...  xaiaoiQti/iaüOai  Jci^io/s'  ttfi- 
öÖ^ivTti;  djT()xv)Qt](j8iav.  Steht  in  diesen  beiden  Fällen  tSop 
concessiv,  so  lesen  wir  es  causal  8,  48,  4  ßaaiku  re  ovx 
evnoQov  elvai  ....  'Ai}r^vaioig  Ti^oa^tfieiop  .  .  .  TiQay- 
(.taia  eye IV j  e^ov  IleloTiovvr^aiovg  (fikovg  Tzoi/^aaGÜ^ai, 

2 
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Was  ist  wohl  die  Ursache  davon,  dass  t^^u)  bei  Thuc 
so  selten  erscheint,  obwolil  es  sonst  so  hänfif]^  uns  be^c<>- 
net  ?  Er  verwendet  die  part.  aor.  .Tai)(ur/nr  in  Verbindiin«» 
mit  den  Adverbien  {x\  y.ah^)^.  xü/j.nn  und  :raiHciry<'n.  wo 
wir  bei  den  früfieren  f^*/>r  [\ni\  .rai)n\  l;isen.  wenn  ei*  von 
enier  ein/einen  Thatsaclie  htM-icIilel.  wählend  er  (hirch  (he 
part.  praes.  bleibende,  danernde  Znstände  ansdri'ickt.  Ilero- 
dot  hatte  auch  schon  :ra(ir/jn  in  derselben  P)(Hleutiin«z  wie 
tiov  und  rra^ov  beniitzt :  ..objiieich  sich  die  Gelejienheil 
bietet,  so  dass  es  niöjilich  ist.'*  Thuc.  ist  zu  (hCseni  (le- 
brauch zurückj^ekehrt.  nur  bildet  ei-  den  Aor.  und  vci  hindcl 
damit  ein  Adv.  f\\  y.ah^t^,  wodurch  der  Sntz  zum  Vorschein 
kommt:  „obgleich  sich  eine  günsti<re  (lelegenheit  dai'j^c^- 
boten  hatte,  so  dass  erlaubt  war.-' 

yTö^^acj/ui  concessiv :  h.  14.  2  itf/rni/jnio,  11  n  uf-iu 
TU  iv  UiMif  y.cO.vig  TTCiQua/jn  itv  ^vitiJr/fixi  =  sie  bereuten 
es,  dass  sie  nicht  nach  den  Ei'eiiinisscn  in  Pylos  dt^n  Ver- 
gleich abgeschlossen  hätten,  obgleich  die  rrelegenheit  giinstig 
gewesen  war.  5,  60,  ö  ^A^'/hui  ()t  xai  uxku  in  tr  .to/./c) 
mkelovi  atrla  fiyjn  rovg  (frrfinaiftvois  uk-v  lov  /r/./),'loiv. 
vofJiUOPTfg  xd/.fjpoi  ///;  1(1  aifidi  ;r<trt  /.a/j.nn  .ric()iar/<n 
Aay.FÖaiuoviov^  dtarrFCffvytiai  —  obgleich  sich  nie  eine  passen- 
dere Gelegenheit  darbieten  könne.  5.  (3:5.  1  ykcy.H)uniomn 
Ayiv  tv  ^ir/äli]  ahia  fL/ov  <tv  yfiQiHiduinn'  ihfian  ^'Aq'/o^. 
TiaQaoyjn  >fa/.('7^\  v)^  oim)  rrQnrrQoi'  aviiti  nöin^in  —  ob- 
wohl die  Gelegenheit  so  günstig  gewesen  wäre,  wie  sie  selbst 
vorher  nicht  vermuteten,  .laitmryui  conditional :  I.  120.  3 
dvdQV)v  ä'/a^viv  (ioTi)  äö ly.ov^ih oi\;  tx  uiri  iiitt^ii]^  TiohuHv. 
ev  de  TTaQaayov  t/.  noUuov  rrd/jv  aviißi^^vai  —  wenn  sieh 
aber  eine  günstige  Gelegenheit  dargeboten  hat. 

Ganz  denselben  Sinn  wie  fi\  yah^t^;  7rai)(uryjn  \\i\\  rrciQu- 
Tir/ov,  und  zwar  a)  concessiv :  T).  (iO.  2  oi  Aayj()utuü\nn 
y.al  Ol  ^luuaxoi  h  all  tu  tLyjn  n)v  'Ayii\  loitt'^inrei;  tp  y.aho 
Tia^arvyov  offiGi  Siußa'/.Hv  .  .  .  dmhai  —  weil  sie  glaub- 
ten, dass  sie  abmarschierten  trotz  der  günstigen  Gelegenheit, 


^       \      1 
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an  einem  i)assenden  Orte  eine  Sclilacht  zu  liefcMni.  I))  eon- 
ditionid  :  1.  70.  2  iwi^il^  .re>  :iai)tt! lyur  irryvi  n  yiimiaihci 
/UV  fif^  rliur  t/rir  drn-ifydrrrro  ^  wenn  (m-  (muc  günstige 
Gelegeidieit   hatte,   uu't   Gewalt   etwas  zu  erwerben. 

Als  identiscli  mit  .iu(ibyjt)\  demnach  auch  mit  fir^u  und 
.lu^üi  lial)en  wir  \\id()ynr^)  in  CausalhechMitung  2  mal  zu 
veizeichnen :  1.  124.  1  .faiiayi^in'  y.ah-f^  i.idiiyov  inli 
.[uhuilv  iii]  ub)lH(.  3,  ()3,  2  iwy  <ni  y^F^r  ni]  ^iiijctiiai 
iif-f'  avn'H'  u/l(u^\  rndfjyoi'  yr-  i/u}.  \)'\{^  Formen  (v  (ya- 
/(');,')  .rui>(uryüi  und  .nciyarvyür  l)ilden  also  gleichsam  (\v\\ 
Aoi'.    \on  yulvt^   i':rd{)/(n. 

\y\v  lesen  fernei'  i)(ry()vi-~()ö^((i--i)F(hryf(tiui'. 

Was  ()(ry(n^i'  besagt,  ei-giebt  sich  deutlich  aus  folgender 
Stelle  :  4,  125,  1  ('iu/r-  i^(h;  diiffort^an;  uh  doyovv  dmyoQHx^ 
yiQoOli  ()f  ()V()h'  Ol  Mayc-()nvf^  tyv')()i)vv  tii  ocyov  —  Beide 
(Makedonier  imd  Spartanerj  hatten  im  Sinne  sich  zurück- 
zuziehen:  da  aber  kein  Beschluss  getasst  war.  gingen  die 
Makedonier  nach  Hause. 

./oirm-  giebt  an.  dass  nu  wirklicher  Entschluss  gefasst 
und  dann  nach  demselben  gehandelt  wurde» :  5,  65.  3  u  lU 
(  Ayii;)  fcTF  /Ml  ()id  i6  tTTißorjia  nrp  ycd  avrv)  d/M)  ri  r  yard 
rn  aiTü  (h't^ar  t^aufvi]^;  n)  or^dTcviia  drrPyyF  =  Agis  führte 
das  Heer  eilig  zurück,  sei  es  wegen  des  Zurufes,  sei  es 
weil  er  dies  oder  etwas  anderes  beschlossen  hatte.  8.  70.  1 
ufuOvfifioi  f)f  Ol  Bvuiiaytu  yal  \l<iTxoyo^  ror  !}qovi  yai 
döiav-)  avroU  aTTo  ivvödov  vnnc-  ()iavaviia/fh\  .  .  .    rW/,F(n' 

—  als  sie  beschlossen  hatten,  ein  Treffen  zu  liefern,  fuh- 
ren sie  auf  die  hohe  See.  8.  93.  1  oi  (dt)  h>  tc7  IThqcuh 
ottUtcu  ööiav  avrolg  fvI}i\;  tyj'iQovv  ng  ro  dorv  -  die 
Hojiliten  rückten  infolge  eines  i^eschhisses    in  die  Stadt  ein. 

—  Durch  (höoyiih'ov  wird  zwar  auf  einen  bestimmten  Ent- 
schluss  hingewiesen.    ;d)ei'    im  Gegensatz    zu  do^ar   zuolei(/li 


0  /;7«o/H  unpersönlich  gebraucht:  1,  82,  6;  3,109,8;  7,  6.^,  1; 
vergl.  ferner  Herrn,  ad  Vig.  S.  309  ;  Classen  zu  1,  124,  1. 
)  Construiertes  Partizip  und  acc.  abs.  vereinigt. 

2* 
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cresai^t.  dass  dieser  infolfi^e  widriger  Verliiiltnisse  noch  nicht 
ausgefülirl  werden  konnte:  1,  125.  2  (){()(r/utx(n'  avrol^  fv- 
,9-iv  cuUvaia  r^v  t\ri/H()Hi  -=  obgleich  sie  den  Kriejj^  be- 
schlossen hatten,  war  es  ilinen  unnir)'>lich,  sofort  anzu^zrcifen. 
Bei  Herodot  bedeuten  ()Hn  \()V()h'\  und  '/i)(('n  dasselbe: 
..obwohl  es  [nicht]  nötiji-  «iewesen  wäre**.  In  Thuc.  hat  noch 
dtov  jene  Bedeutung ;  5,  53,  1  dtnr  d.iayaydv  oiy.  aTriTcefi- 
Tiüv.  Wichtiger  ist  folgende  Stelle,  weil  hier  die  Partikel 
cij,'  mit  dem  acc.  abs.  verbimden  ist.  und  weil  gen.  und 
acc.  abs.  coordiniert  sind:    7.    15.    1    (iorhcvramih-.    (>>   ivn' 

ov  XQfc'n  :  8,  40,  4  riuu  ar  ov  yjyrcn  ao/oitr-  —  ob- 
gleich es  nicht  billig  ist.  Dieselbe  Be(l(Mitung  hat  tiqüiu/mv 
an  folgenden  4  Stelleß.  von  denen  die  drei  ersten  concessiv, 
die  vierte  causal  aufzufassen  ist :  3.  40.  4  h  ()e  mi  (fv 
7ioi)(U/x(n  oii('i>  d^KtiTf'  Tovnt  ()Vjwr,  roiun)}-  ()h  xit/.a^f-aD^ai. 
4,  95.  2  TTiiQuaif;  rif  ////)Vi7  rii<^n'  ()>  fi  if;  a}jj)i()i((  av 
7H)(HnyAiiv  n)iiüi()r  '/iii)ir(n  an(()i)i.n(n'U{-i.  ('),  84,  1  viohtiif] 
()e   iin)i\^  f')>   in\()h'  :rf)<KU//jn    vm^n    y.r()uiir<)i(,     B,   82,   3   //^^ 

7y/j)v  iiCUMn    n   r/.fii(n\:  riiii  T  /tu    f]ftCc^  r/.iiiiu^  trtiiaiuuiv. 

Anders  erklären  wir  .((^(ml'y.oy.  2.  89.  2,  wo  abermals 
{'t^;  beim  acc.  abs.  steht:  tTTFua  c>  uauuia  :tnii(Vini'r^ 
rroodtovitr tat.  o)^  rroooVzfn  ruiiaiv  di'()Dfi(u^'  (Irat.  <w  ()i 
d'/J.o  II  tHciiinnviv  =  weil  die  Tapferkeit  ihnen  eigen  (ange- 
boren) sei.  /lun  diittenmal  linden  wir  (•)^  beim  acc.  abs. : 
1,  28.  l  t/.bhruy  n>i\;  (>/x//o(>a>  d.^dyiiw  ()>'  or  iiinn 
a vnu^    H.T i  ddi i vm  \ 

Der  acc.  abs.  perf.  pass..  der  bislang  nur  sporadisch 
vorkam,  erscheint  bei  Tiuic.  ziemlich  häutig,  und  zwar  /•/- 
oiutKn  an  5  Stellen.  1,  140.  2  florfitror  ()/xa^  iih  ivn' 
öiuijüijvn  d/jj])jn^  öiöüvai  /.cd  dtyjuDai^  ^/,<i^  ^^^  iy.uiti)iWi;. 
ä  tyoufv,  oviF  avcol  dixa^  /fo  rJTr^aav  (tvre  dtyjnrai.  5,  30, 
1   (w  öiyuvraL  rd^^yllhr^rau'n'  arrorddi;,  FiQt^utrin   yvqnw  elraL 
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mi  eil  i()  nh]!}o^  lon  ^vitiimxo>v  ipr^ipiar^xui.  5,  39.  3  ylaxt- 
(iaifimioi  Ffdoft^n  on  döiyi.aovaiv  'A^i^vaiov^,  dQf^pivov 
dvFV  aÜJ\h')v  ^il]iF  (77ibi(ho(^al  H[i  (iryiF  Tcohfidv,  tnoir^oavio 
rr^v  '^viiiia/Jav.  7,  18,  2  i-iQijihov  tv  lal^  rcQoreQov  Siv- 
:hlxaf^  Ulla  ui]  t;mfi:^in\  ovx  v:u]x(n(n,  1.11,  6  :i^()7il- 
7nii:nai  clt,'  (nvoiV  xal  dnavidv  tiQfjitvov  xai  otii'a  aiia 
yoffi'^i'ir.  Denselben  Sinn  wie  (li^r^ntKn  an  2.,  3.,  4.  Stelle  hat 
auch  yty()afiifh()v  5,  56,  2  truxd'/jnr,  \ni  yrya^i^dvov  iv 
lalg  oTn>K)afs  <)/«  "].<  lavim  imtnov^  fit]  tdv  n:o/f///or.c 
()iitiai.  edoeun   xaid  Od?M(J(Kn   :iai)a.jli-vimi. 

Wie  unser  Autor  die  Conjunction  c>s'  überhaupt  häu- 
figer beim  acc.  abs.  verwendet  als  die  früheren,  so  ist  auch 
die  Zahl  der  Fälle,  v)^  mit  acc.  abs.  persönUcher  Verba, 
bei  ihm  bereits  auf  5  gestiegen: 

1,  134,  4  u  thci)^  ^/i>V^*'  '"'s  ytay'ci)aifnniiu^  iititv^y- 
xHv  iw;r(-Q  d:rL%n('.  xai  lo^  dyo^  avi()l<:  ov  lo  .nitQayiniw 
(){(>  imiiaia  dvl)'  tro^  if]  Xalxioixij  d/iodovvai,  4,  5,  1 
f^  ohyoQia  tm)unmo,v)i;('nuv  e^il:}o)ijiv  /]  ov/  vTCOfievovv- 
tag  aifä^  /;  (möivi^  h^ipofinoi  ßi(t.  6.  24,  3  rolg  TTQfoßv- 
leQui^.  (f'(ic>s'  hkiHitv  txrrh'idcu  lo^  /;  xai(ajiQFil'Ofiti(fi\: 
bif  u  t.rhov  ]]  iwiUv  dv  (Ufahhun  ii^ydlri  dvmiiir.  7.  31 
4,  fi:!.i7[(iv  fxihvn  aiiov^  laiv  c)^  ovy  ixaid^  (;iW>  id^ 
Im  ton  8.  66.  5  [dlh^hu^  aTiavii-^  irnKTut^  :i^(H)j](mr  nl 
iiw  i)ni(n\  (')s'  iiidyßvid  ina  iiov  ytyroiitrcn. 

Am  meisten  jedoch  unterscheidet  sich  Thuc.  von  den 
friiheren,  beziehungsweise  von  allen  dadurch,  dass  er  zuerst 
acc.  abs.  aor.  pass.  und  acc.  abs.  von  Adjectiven  einführt 
und  das  einzige  Beispiel  des  absoluten  Accusativ  vom  sog. 
111.  hilur  bietet:  7.  25,  9  b.ainj^av  ....  dtiv'mnia^ 
'^viifi(>r!)th'  t:i  aiiov^  xai  raim  xai  ftlV^  v)^  >f«/  /c>^'  A*h- 
vaiviv  ;Tf)(K)()(rxiui'n  opicn  du.f]  ai^yaiid  xai  r^v tf  iKtoiunv  av- 
lol  TrQüieiwp  ()ia(fDel()avii^  lo  TcaQov  oiQaieiua  avicov  dia- 
rcerroleiii^iwfievm'.  y^r^o'&iv  3,  96,  1 :  'Hoimh^  o  rron^ti^g 
'/Jyeiai  vn<)    rv)v  lavifi  d7H)l>avth\,    yQi^aüiv  at'n;7  ev  hf-iiea 


—     22     — 

loitif  .ladilv.     Ausserdem    itvoo^/h     S.    19.      Durcli    .sechs 
Beispiele  kann  der  aee.  abs.  von  Adjectiven  })elegt  werden  : 

a)  1,  2.  2  :ic()un()/ai  'li)f,f(äivn  tny,  tyjnu-^  oitVi  yii 
ifiic\oiu<,  ((<)r}jn  in  o:fni(,  ,,^  t;[ünvn  (M/os 
difaiiJnfHat  ov  ya/.Frrvf^  tnarloiavio.  8,  96.  2 
aU.in  ifon  r;r>f  ovoiiv  ovih  n)v  Hißrimutnn,  av- 
cviv     18     oucijiiuöiiin'    'xal    äörjjn     or    orröiF     ruf i an 

17,  2  liw^  /ri;'oiv  ft(iX()iue()av^  f;r  laQa  i  o  rA'>,V()s 
ttrxii(nf(ei.  d/X  tvrr/('')()i(n  in  ///n  or  iih  iii)(r/H^ 
aQ'xvHU  11/]  na'/Mii^  Ai)t/'>i)ai.  .rk-dmn  ()t  n  i[f  ca  xai- 
()Os  r]  n)  (Uov  :ci>uiitn.  7,  4^,  4  ul  ^iviyayjHinH  y.ai  (t) 
^v\ufia/oi  7ia(^f-xU8vovi(i  ^QavyFj  ovy,  o/Jyfi  yqc'ti^iFvoi. 
df)vvai(n>  ov  iv  vvaiI  dklcj  n^t  (J^u^^vtct.  In  den  hier 
verzeichneten  Fällen  steht  das  blosse  Adjeetivum  in 
VerbindunLi  mit  dem  Neutrum  des  l'arti/ips  von  ihai: 
nun  konnte  aber,  wie  zu  den  Partizipien  diov,  t jjuo/>(>r 
und  anderen,  auch  zu  dfjkw  w,  ddvmroi  tiv  und  der- 
jrleichen  diePartikel  c)^  hinzutreten,  woraus  entstand: 
e)s'  dr/Mi  Ol.  Und  mit  demselben  Rechte,  mit  welchem 
der  Grieche  vh  und  oiW/^.s'  in  Partizipialsätzen  mit  i)^ 
den  Leser  oder  Hörer  ergänzen  Hess,  z.  \l  Arist.  V. 
1306  (>i7o>  dl  ditfii/jMiifi\  v)^  dr  ()(-^tö^  (sc.  vn-). 
PL  Phil.  57  c  el^  ()V>|a^  •AUiaöiiaa^  v)i;  nid^  (sc.  ()vor(^) 
reyrt^^  ;adii  ().<  (hvh  tTiavtiiiyn}  t in  ton.  Soph.  0. 
K.  S3  cMfiC'  :ica  t^iou  tfinnv  cJs*  tuov  fu'nrc:  ai/M^ 
(sc.  oiW^s').  konnte  er  auch  oV  weglassen:  eis'  dr'/jn. 
Je  ein  Beispiel  erhärtet  das  soeben  Gesagte: 

b)  1,  2,  6  mc(f  'AÜr^vuioi\;  ol  övvaivnaioi  e)  s'  lU  (iaiop 
ov  dveyojQOVp. 

c)  2.  8  .  1  Ol  rro/Mji  tnairovoi  lor  :TQoo!)trrcc  iiti  vofiot 
toi  koyov  lovde,  (Js  ya/,6i'  t:n  /o/s*  rx  n^)v  no/Jian' 
i^amoiih'Of^  dyoQevea.'tai  avior. 

Ein  kurzer  Vergib- ich  zwischen  Thuc.    und  seinem  Vor- 
gänger Her.  ergiebt  folgende  Punkte: 
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Bei  Her.  ragt  .ni()H'n  an  Zahl  weit  unter  allen  an- 
dern Part,  hervor:  Tluic.  bevorzugt  keine  Form  in 
so  ausgedehntem  Masse,  dafür  ist  er  mannigfaltiger. 
Fl'  führt  neu  ein  i:[äi)yoi  \=  //cr(>f'/o^'|,  das  nur 
noch  bei  And.  und  IMato  je  1  mal  erscheint,  ferner 
die  Aor.  [a^juayoi  und  Aa^ati-yoi:  desgleichen  acc. 
abs.  aor.  pass.  imd  von  Adjectiven. 
3.  Hatten  bei  Her.  alle  acc.  abs.  von  uni)ers()nlichen 
Ausdrücken  ausser  r^s  laiaöiiioyiihov  streng  das 
ConcessivverhäUnis  gewahrt,  so  hat  sich  bei  Thuc. 
der  Gebrauch  erweitert,  die  Formen  stehen  häutig 
causal.  Wir  sehen  das  schon  an  einem  rein  äusser- 
hchen  Merkmal,  insofern  die  Conjunction  e)s*  bei 
Her.  2  mal.  bei  Thuc.  bereits  11  mal  sich  mit  einem 
acc.  abs.  verbindet,  um  dem  Partizip  die  Kraft 
eines  subjectiven  Causalsatzes  zu  verleihen. 


Die  Redner. 


Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  älteren  attischen  Red- 
ner im  (iGbrauch  der  acc.  abs.  einer  früheren  Periode  an- 
geh(")ren  als  Tlrucydides.  Wir  werden  also  überwiegend  acc. 
abs.  praes.  ohne  eis*  zu  verzeichnen  haben  und  sehen,  dass 
auch  hier  erst  allmählig  die  übrigen  Phänomene  sich  Eingang 
verschafften.  ^) 

Antiphon.') 

Wir  haben  früher  erfahren,  dass  vornehmlich  die  bei- 
den Formen    rruQov   und  t^öv   gebraucht    wurden,    um  den 


»)  Die  den  Rednern  zugeschriebenen  Briefe,  ebenso  die  in  den 
Reden  sich  lindenden  Aktenstücke  sind  von  unserer  Untersuchung 
ausgeschlossen. 

2)  Die  Grundlage  für  unsere  Betrachtung  bilden  nur  die  Reden 
I,  V,  VI,  da  die  3  Tetralogien  wahrscheinlich  unecht  sind;  übrijrens 
weisen  sie  auch  keine  diesbezügliche  Erscheinung  auf. 
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Concessiv-  oder  Causalgedonken  ..cum  liceret"  zu  t^eben; 
bei  den  attischen  Hednern  ist  fi'rlr  das  Regelmässige  und 
TraQov  erscheint  nur  noch  an  7  Stellen  —  And.  1,  Lys.  2, 
Dem.  4  — .  Antiphon  speziell  bediente  sich  der  Form 
TraQÖi  niemals,  während  f^ov  4  mal  einen  Concessivsatz  ver- 
tritt:  5,  61  f^'^nv  (yciQ)  ai7(;7  .  .  .  dnoUnat  fyiHvov.  ovx 
r^^ioDH.  6,  44  tTif-ifir^  ('/(XQ)  in  um  o  ^aaihi^:  uorkO^f-v, 
fi'w  avu>i^  jiuvi    f]fft()((   t^ovhmo  dnoyQaifiaOai.    d^rr/Qct- 

ifiavco  (n'dfuta    xai    av!}^;  e^or  avun^  dn^(r/Qd(/f-(j()ai    

(W(T  av  fvjav'^a  dntyQdipavu).  6,  46  f-iaadv  fte  TTQVTarfif-ti' 
xai  hqortoiHv  xai   D^v^iv  t^ov  avitu^'  dTi(r/()d(ff(f!}^ai. 

Auch  ()t<tp  lesen  wir  2  mal  concessiv:  5.  11  lUm  oi- 
diofiiHKwDai  o()X(>v  jov  fttyionn  xai  lO/vQoiaiov,  dvo'ßUdioL; 
fiev  avTO^  tftov  xair^yoQdg.  dpoiiKnoi  de  oi  jitdfycvQf-i:  xaia- 
fiaQTVQovat.  <)eov  avi(n\;  lov  aviov  llqxov  aoi  dioiioaaiihovg 
xaraftaQTVQelr  tfior, 

AiiiiiM  idcs. 

Während  Antiphon  nur  acc.  abs.  praes.  hatte,  zeigen 
sich  bei  Andocides  schon  mehrere  IMiänomene ;  er  ist  also 
mannigfaltiger  im  Gebrauch  dieser  Formen  als  der  vorige. 
TiaQi'n  tritt  wieder  auf:  2,  11  rra^xit^  fioi  rdvur  ()Qa/jii~)v 
T^V  Tifif]v  dvivn  (iv)v  xvh'iivn)  ötia{j*Jai,  oix  tj[tt/.r/ja.  Die 
höchte  Frequenzzahl  erreicht  auch  hier  tpfv]  von  den  4 
Fällen  treffen  jedoch  2  auf  die  unechte  4.  Rede:  2,  26 
i^iiv  aiVcT  ....  aQ^ai  juer  txaiPO)VT(w^v()()(^tv  rf^g  m\kH»g 
tiXtio  fiä/J.in  ex/reoHv  fiecd  nw  ()i]^iiw.  3,  28  txnvo  öiiiuixa 
fidkiGca^  .  .  .  oV/  .  .  .  7T(V/.e^i(w  Tiinovftei/a  öC  iitQitvg^  t^ov 
()i^  r^fidg  avTifig  dQi]vr^v  dyeiv.  [4,  20]  dy^niZuiinov  ovx 
t^i)v  iirtxeiQi^oavTa  xa/.ven^  tvavziiw  vfivw  cvTiiotv  t^/lkauev 
avTov,  War  i'^nv  in  den  angeführten  8  Stellen  concessiv 
aufzufassen,  so  steht  es  causal :  [4,  4]  icov  ör^fioaivyi'  fuxQav 
xai  (wdevüi;  diiav  r^yoiiiai  Zijiiav  (sc.  r/;v  (fvyi]v)^  e^ov  xo- 
Idleiv  XQt'jiaai  xai  öeoiuit  xai  Uavid(i). 
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Einen  Concessivsatz  vertritt  auch  xTx^dyux  in  Verbin- 
dung mit  dem  fragenden  Pronomen  //:  1,  92  axeihao^^e,  ?/' 
avriflg  xmdQ/m  t/tQon  xaiT^yoQovoi.  Aus  den  Worten  2.  26 
erhellt,  dass  And.  ebenso  wie  andere  Autoren  die  Möglich- 
keit in  der  Vergangenheit  durch  das  Praes.  e':^ö%'  ausdrückte; 
doch  findet  sich  auch  der  Aor.  1.  81  yni\uen)v  Hf  vinv^) 
nf(<')()H()x)ai  \f'yvi'nt  tdr  id  yeymjiha.  Hei  Herodot  und 
Thukydides  lasen  wir  wiedertiolt  ()Vli:«v;  hier  begegnet  uns 
i)(\Savia  lavia;  1,  81  iiö'tavia  i)l  rfih  lavia  Hki-atU-  dröijag 
uxiHu.  Durch  1  Heispiel  ist  der  acc.  abs.  eines  Adjectivs 
vertreten:  1,  116  tiii/yfi  KiQxxoiv  vir,  ovy  (ufiar  ooi  r^V  fi*/^- 
ydo')ai  ,,quamquam  fas  non  est*'. 

Lysias. 

In  den  unechten  Freden  ^)  finden  sich  nur  3  hieher  ge- 
hörige Heispiele,  nämlich  fi'dr  an  Stelle  eines  Concessiv- 
satzes:  2,  28  iiov  ai;/(;7  yjUaig  vavoi  diafiißdijai  .  .  ,  r/]v 
TreZrjv  (jTQandv  .  .  .  .,  oi'z  }]l>th^(nv.  6.  13  'Yfidg  ovv  fttij 
(iovkbaDe  f-ig  v/iäg  it]v  aliiav  lavirv  TffQiiQeilai^  eior  luv 
döixovna  xoldaaarv  d7ii\l'AdyJ)ai.  20,  23  tiiuv  avivf  n]v 
(wolav  difavr^  xaiaint]r>avii  itißiv  v/täg  (hfelnv^  dkero 
fiä'/Jjtp  (jrv(t()ivai.  Die  echten  Reden  bieten  2  mal  naQuv,, 
und  zwar  mit  Concessivsinn :  12,  £0  (jcr^ttv  i^  amuv  xai  id 
lovioig  tijjf](fuiiiha  TiaQov  avkkaßviv  dm]yaytv.  So  emen- 
dierte  Sauppe  die  äusserst  verderbte  Stelle.  19,  14  txHvog 
'  .  .  TcaQov  fttrd  Tro/Mov  yQrjidiov  yrjtai  akhyv  ti]v  tjttt]v 
fir/itQa  ilaßev  iw()iv  eTTn/(-Qof(hr^v,  Dieses  Concessivverhält- 
nis  ist  auch  durch  e^ov  an  12  Stellen  gewahrt:  1,  46  naqa- 
xa}.iiiag  aving  ftdQivQag  roißovv^  it.nv  fiot  .  .  .  fii^öiva  /kh 
TitQi  liwu'tv  övveidhai ;  4,10  e^iuv  ex  rrg  dvÜQv'tTiov  ßaaa— 
vKil^eiar^g  ro^^  eXeyyov  7iiuraao0ai  ovx  i]iyeki/jev.     7,  42  xqj] 


1)   Das   Praes.   hiezu    ,,(ti(77uo  o»'/  ^ul  ffoi   or'"  bei  Xen.,   das 
Fat.  .,(fic  r/!^  ultoTc  enoiierov''  bei  dem  unechten  Dem. 

2)  Als  solche  nehmen  wir  2,  (i,  8,  U,  20  an. 
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eairaai  dyt^na.  7.  Ti  tx  /cu'  hr/on  -^f^Kt  rf/(//os'  '/iiiötiai^ 
tiim   arnil^   nii^  f(-»;''>/s   Ui)i'/Mvvia  d;i(n)H^c(i.      10,    1    ./roV— 

5  t^ov  ai'n^f  xid  ivn  it)id'/jnnc  '/iviaüai  'Aal  ii/^dr-ros  t/Mi  — 
nn  <)iT((o!Jau  ud/Mw  uhio  .  .  .  .  19.  10  luoi  :(o)jj]v  tiov 
:fd\v  ;[t)(fr/(a  /xi^iHv  t/AU ui  (jir((iov/j'ivri.  24.  25  t^in  inu 
.  .  .  .  (f()i-('>s  lohiiiiiiiiai,  rf/Mfiri  y.m)ii,'V(iy.  25.  14  ii 
i^tn  iKu  dir/i^n  ut]  /,j(>r/ö///^r.  n/  r/an  ivii  tindulkcf  i)i— 
xaitt^  ^iiti,  25.  IH  /^yavfiat  .  .  .  mx  di  ()r/x(i<')^  vud^  fdoriv 
/oiv  H  ff,  (dj'injyiif.  ifn)h'  ;ib:r(n  ih\ia<  y.axoi,  tioi  oiK'f  — 
ZtaÜ^UL  loi^  (i^  n)  ri/.r^^o.s  t^ijiiii)n/juii\.  2H.  5,  tiov  n:io— 
it()('f^  b{i(n'/.'cHi  IV^  H/.eio  ;rc({Hanif(')i:  :udj itvih^vai.  80,  4 
ieiia(}a  tii^  dyr/()at''(i.  i-^oi  (a7^/  i^idxmia  i]in-^v)r  dnal- 
'/xr/rvat. 

Die  l)ishei'  aufgerührleii  Parti/ipieii  waren  auch  bei 
Andocides  zu  lesen:  neu  kommen  hin/u  von  un[)ers(')nliehen 
Verben:  (Ufn.  ii)(Kjf]x(n.  ftüjn.  n^itn  und  i^cdo/itKn.  von 
denen  die  beiden  ersten  eoneessiv  jrebraueht  werden  in  fol- 
<i:enden  Worten:   1;5.  84  fi  i)f^    idhii  dttn    uii('ff)ihj!)at   vrn^z- 

1  ()<Kji xoi  aiii).  Ik  7  ()hi^)  (/r/Ol  niid  im'  (Kihivn  xn  — 
öiTtvtiv  i:i7r^vtii  c'ih'io.  I)('s<£lei(hen  itbiuv:  81.  32  /;s* 
(ßin'/j]^')  lii  d^ioi  n/Hl  or  nf-^m  avno.  =:  (juamquam  ei 
non  licet,     (lausal  steht     lonarxin    7.   17;    /n-k'  di   tnV/jtnja 


•> 


••     < 


aifavmai    /m    rnxjn.     nn^    ^iQyaaautun^    u:j(uu    nf    yji^iov 
\Veit(»r  unterscheidet  sieh  Lvsias  von  den  früheren  Red- 

« 

nern  dadurch,  dass  er  (-/c  und  M(j:ii-(t  mit  flem  aec.  abs. 
verbindel.  also  mit  dieser  ErschcMnunjx  unter  den  Rednern 
den   Anfan^x  macht,    und    auch    für  die  übrigen  Phänomene 


')  Ueh)er  ddr  =   diof    vergl.  Usener,   Fledveisen'y  Jahiib.  1872, 


V 
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mit  Aiisnjdime  des  aec.  abs.  von  A(ijectiv(n  Beispiele  bietet. 
OS'  ii)()(}rx(n  :  25.  2  (i  f)'e)j,'  t/au'  ii  u^oaixjn  ii-^d  ai'n'n 
.iniovMui  /in\:  /o;'ors,  ii!()i)ii^('t  =■  als  ob  die  Sache  micli 
anj»(^he.  cv  ist  hier  jiieichbedeuleud  mit  c>ov/,'-(j:  7,  15  (-io- 
./<^-(>  m  (dria^  /xdfdi  <)Hn.  d/Mx  .rdiud:  \/:h^i(d<n^'  rnUiat. 
13,85  oa.fii)  r-/  ///^  t\i'  (a7(;f/ci(j(;> //fV.  dtlxiine  dL  /oi'/er 
tyixa  dfifi'  avtoy  (jc'ufdDai. 

(')(j;i(()  jit/jn  :    2/.   If)    /orc  diiixinvnu  ti    /f;/   niiijnai 
a^ij(nn\:  («fti/(-.  i'x!fi)(ci  (>v  ()ixt^}  ji(^)d  idn  döiyjfvirvrv  lau- 

//f'/.er.    c)s   Ä-o-(>//,'jor;   14,    10   'llxißidör^  (Thu/ju^oh'  dia- 

i^f^^ii c>s'    i*vx    tironiitvin    rr]    7u'ilti   {)ixrv  ;iai)d  ivtv 

ddixi) vvniv  /.af((idvf- 1 v. 

Der  absolute  Aec.  des  Aor.  und  Derf.  Pass.  lässt  sieh 
nur  durch  Je  1  PxMspiel  belej-en :  30.  2  :ri)ü(jiir/:ni  avi(;f 
it(ma{)vn  nt^ivn  dva)\HU''((i  nn\  niz/eiy  /(/tV  ^ö/jn'o^.  du) 
.  .  .  ^ohnoi;  aitoi  poitoühri  xafeoit/jbv.  30.  4.  dioQi- 
atierov  t^  d)v  nh/  dvay()d(fcn\aiim  aTidvivn  xvfyuri  trion]öai(h 
Dageiren  les(Mi  wir  ()>  beim  absoliiti^n  Aec.  pers(")n] icher 
Verba  4  mal:  2.  80  d'/dni,:  lilhinu  i';i  (a-zo/c  (ti'ßia^^  xid 
(iiufid^  xid  .i/jn'ioi'.  ('>j,'  d'^iin\:  (liicu  /oty  ^V  /c)  .mlbinit 
itit:lf^virxina<:  laU  aviaU  iiiiaU  xai  /oiV  d:ha'dini\:  //- 
fiuaüm.  14,  16  dvuiioÄnjinan  i\nd^ .  avx  d^iomit^  toi 
Akxtiiiadov  1760s  nmavn^i  dii'/Jav  xanzyicncci.  c)s  rxHKn 
7ii)}Mn  dycdh'h.  d/J.'  oi'//  .ui/ldn  xaxdn  ahmv  yiyi-vfjtinn. 
11,  33  lokiid  .  .  .  Ityttr  .  .  .  \ud^  .  .  .  ovx  oVcW^oj,'  /o/\s 
7ima}  xaicx/juti,  d/ld  nun  ,iai)d  idaii  ra  .V^xiz/o/c  yif]- 
oao^ai.  o)^  inv  avrvn  oi/as'  dtioiv  'diU)i  (fiyovie^  fitid  u-n 
rioleiiun  fni  n^i  /i>()ay  Hni>di naai ,  xai  lioiu  xairtaav 
JaxH)aiiun'lnv  r/jnivn'  irr  //o/a.  2(>.  10  aiioi  (Ei'an^nn) 
dxovvt  /J^f-/i  c>s'  Ol'  r(^)i  ccvnn'  uuvor  /  (ioxiiiaala  HJn'i\d'/M( 
.j(()}  /rav'/cn'  ivjv  h'  darii  niirdrnn',  xid  /otv  o(j;^(;r>  x(d 
7as  (Jii'd^rxa^'  ///äs'  vnoffi/oiti,  c)>'  rx  nwnn  //^>oo/.^/''o//6- 
vov  avivv  doxiiiaaid^  lov^  n  dorei   iftiiaiiag. 
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7iaQ(W.  das  bei  Lys.  noch  2  mal  verwendet  war.  er- 
seheint nicht,  (la^^e^en  t^ar  an  IH  Stellen,  und  zwar  9  mal 
statt  eines  Coneessivsatzes :  i.  94  fim  avml^  ///arc  fiVa- 
Qtiin\:  /M(i(rli,  (n/  i.itu^nav  nt<  laQ  r/.iinn  iic^ii^a^.  4,181 
ov()h  linavnn  xaia(jxf-r(x^(n(ni.  fi(u  ar/o/y,"  cifaiiiU  iin\; 
ßaf)ßa(i(n\:  :n()i(iixinx  oA/^s  ii,s  'IOMu)(i<:  xaiaaif/mi.  'f.  183 
f>T(>/  iiiyf)(h  xiuhri-roiii-w  f^Va  «f)>('>s'  n>A/a  xi-xi ra'hci.  4' 
164  txHiüi  viTiioiiUu  ii-<  ivn  ßa()iiaQvn  nayxätJih/iar  okiyoi 
:fQ(i^  ;iok)jn\:  xin)viivtiv\  t:iin  uiku^  :t()(ueQ()i^  <)faßäai 
fitrd  :id(if,^  ir^'  n^n  \lO,h\vvn  <)vidft(('>^.  tr  utQfi  ivn  ^ihior 
exaatin  /{-iQoviJ.'Kci  k  182  «miX(><>j.  ',//ws'  fif^difuca  jiuroa- 
o'kii  x(uit]v  n'fii>f()iai\  t^m  ijdv  ( v'/f]^  cc^i(c  (iiu.iQaiaalkai, 
5,  126  tior  rith  idxhivtn  «()>(>>•  tyjiw  -r(Jos  'Jid^  avuw^ 
:ni}\  uix{)vn  .in/juavniv.  10.  39  tiur  avi(U^  htußdvtiv  fV 
'ial<;  ariMV  .nV/joi  yiialxa^  id<:  //(k-hmoiWs*.  f//.Oin  rxfii/^i 
/tnt^ijif^ioinif^i:.  10,  50  t^nr  /(>/?,'  fih  d:n/ÜAC/JHii.  nn^  ()f 
<Hxeh\    iwdui-()i)i    lavi^  i]*jih/ia\.      15,    289    vif-()Hd<n    ta^ 

An  den  4  anderen  Stellen  giebt  es  einen  Grund  an : 
10.  9  f'//o/  i)(rxH  ndvnn'  iliui  xafcr/(/Minöiai<n  lo  ()ta  lov— 
TViv  jvw  h'r/itv  ^fftf-h'  :(^iü^tn  ('>s  tyjnaiw  ti(n>  tv  avun^ 
o/V  e\rcr/yD//jn/ai  nv  t.ui)f-i''E^n  j<HH(j'H(t.  15.  31^  or  untit 
fOJi  otV  i-ixo^:  i)i't;-  ^)^lann  ((a'/oiV)  Irnyiav  i^Xf-ii-  ^^^>^ 
aihoi^  d/^/j'nH((U  hcßili  nm>t(}iin.  15.  56  xai  yd()  di  .lai- 
TViv  f-it^i  xai ayf-'/jajiöi ici (t^\  f-i  ()i^  lifQcn'  Tnnoin/^i  i r^v  «//o— 
koyiaw  f^or  (ivi(n\:  dii^ain  lovnn^:  diro/.vuauüai  ir^v  ()ia— 
ß(i'/Jj.  15.225  //r,\s'  dr  v/tiQ  ;finf^Qia<  d()yvQnn  dia'/j'njaiei., 
f|m    ai7o/>   ////)n    (iuiavi/yhlcnv  f-hai    nntnutt^, 

()i(n  erscheint  7  mal  (1  mal  ferner  fy,'-//>ar),  und  zwar 
concessiv :  6,  88  idruiv  dr  (if-nuiann  Aun^uaifin\  h  ()f:i)v 
Ijiä^  rra()df)etyfta  iv>v  mmvun'  tQyvw  un^  dlh)i^  ;(at)t/,tiv^ 
in/)f  utiif]aaol>ai   id^:  txeivvn'    7r()d^ei^  tl^eki^aaiiitv.     15,  71 
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aüXHv    iidü.ov  TV)v  d)M)v^    ol    dt    /hqdi'     xaiÖFvoviai     iv)V 

Causal:  11,  35  vvv  ötv  xoivi[t  rvlv  ji{)ayudii<)v  övivtv 
xai  iioidaai  öiov  :rf-Ql  aJrcTj^,  riv"  di'  //s  (ilrnor{-i)ov  tivai 
pojtiioeiev, 

Wb  deov  und  vnjTitQ  öiiw  je  2  mal. 

4,  11  i)X(hTov(Ji  oiarrf-Qoitoiv)^  (U(w  diK/oriQoVi;  (sc.  Ad/ois*) 
ixfiv.  15,  89  keyt'jv  öiaTerekexev  (')^  ÖFivov  tan  önajiytiQt— 
(j^ai  voi's  rf//jx(>vi(>v^,  vlo^rtQ  dvnkeyovii')^  avo^  jjtql  nw— 
TV)v^  ]]  Tovio  öiniv  dn[0(faivti)t}ai,  8,  9  ifvit/j^kv^hart^  o)^ 
(U<n'  i\udi;  fi'  drrdviow  ivfv  ^>rj^iviv)v  txkiiaaihii  n)  ße/Ji— 
liiov.  An  der  andern  Stelle  ist  noch  die  Negation  iw  mit  v)^ 
verbunden,  eine  Erscheinung,  die  bei  Isoer.  zuerst  auftritt. 
or/  eis  =  non  quo :  6,  86  tyv)  roi'rois'  tlqi^xa  rov^  JLoyovs 
(fvy  i')s  iiiov  /;//as'  /;()'^  Tavra  ';rQdTTtiv\  ovif  c)>  iwötuiUi; 
dÜJ]^  tpovüt^s  tv  Tol^  7tQdyiiaüi  aot/r^Qia^.  Neben  in/  c')^ 
ist  auch  d/M')i;  tf  xai  zuerst  von  Isoer.  zu  einem  acc.  abs. 
gesetzt:  7,  73  7f(io>  r/]v  txtivtw  dqeii^v^  d'/X  ov  ttqi)^  ti]v 
roh'  TfJidxovra  dfnÜJ^itov  ijuv  ton,  d/M')^  tf  xai  TTQoar/jtv 
Ijilr  ßtlriarov^  dTrdvrvn'  dvi^Qv)r[v)v  tlvai.  Ausserdem  ver- 
tritt 7TQ(HÜ/.nr  5  mal  einen  Concessivsatz :  8,  18  .rQoorxoy 
lud^  üiioioi;  ir.TtQ  ro7p  xiuvon'  tmurtQ  ivh  idivn'  oitndd^tti^ 
(tv  n]v  avrijv  yvi'iiii^v  tytrt.  8,  49  .TQoarxov  ///a^  drraaiv 
tlvai  :ra^d()tiyiia  nw  xah'>-;  7iohTtvHii)^ai  ytl^ov  ct]v  rjitre— 
Qav  aviiov  (sc.  Tiohv)  ömixorutv,  12,  157  7rQ(H)t~x(H'  airals 
li(tv/ji(jcu)!fai  xah^i^^  tl^  rovi^  rl!)(n'  iiavia^.  15,  284  nwi; 
fJtouit/jryfvituivova:  tvtfvtl^  xa/Mvai  7T^uiny/.ov  r/Js'  7TQuüiyyoi)ia>; 
Tavn;g  Tiyydvtiv  rov^  aQiaia  7T()()s  dQfrt]v  7rt(fvxöias-  17^  1 
Fi  ()()i't'>  ur^dtv  7iQ()(jt]x(H'  Tooavra  yi)ruaia  tyxa'/Miat,  ()ta- 
(ih^i)tir^v  dr  rov  d7iavia  ßluv. 

f'5s  71^00 r/A)v:  3,  11  TTti^diJouai  öitk'Jtlv  ovy  ot^i  txtl— 
Vüv  v7TtQßa/Mi\utP(ti;  d/jJ  t')>  7rQüüf]xüv  fwi  7itQl  ioirvjv 
dia/.tyO^r^vai, 
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Bisher  winden  nur  soIcIk^  acc.  üh^.  anovITiliif,  die  auch 
bei  Lys.  aiiflmtpii:  in'/jn  lesou  wir  bei  Isoer.  iiiclil.  (InfVii' 
als  neue  Form  das  Coiiipositiini  finaut/jn:  IS.  00  n^ty 
ic/j.cn'  aa/ttict^  d/raÜAtnaittrcn  n'ßi  /jf mvijyn'n'  xat  rroo^' 
HC   .ntiitnia  (c'h'mt^  tinixiintnn'  y.u)    n]}    urr'/jtittnn'  uvial^ 

Dem  A(H\  '/fiüitrnn'  ttf'  inti  \^  t^/n  An(l.|  lässt  sieb 
ein  zweiter-  zur  Seite  stellen:  ]().  Hii  ^K/zJAcyt^  r/r/nünnnr 
aim[)  in]  iiümr  aoy.Hv.  d)la  '/au  rUnr  ty^Hi\  avy.  /,V//.//>7-j'. 
An  dieser  (»inzio-en  Stelle  bat  Isoer.  die  M()<'iielikeit  in  der 
Ver<iano;enlieit  «liircb  den  Aor.  «reoeben.  wiihrend  re<»elniiisT 
sig  tim  aneb  biezn  verwendet  wird,  w^ie  I.  91,  \[\\\  10. 
;^9,  50.  rxyfi'unfnn'  erseheini  l>is  zu  Ai'istotebvs  nicht  mehr, 
ebensowenig- wie  r)>/;oYa-:  12.  ISO  An  //-  rnr  Affnai  icvmv^' 
tx.THn'>(Cf  (inl^tnai  //o^y/^.'/cJo/r ,  .  .  .  nnun,:  (lnuui'/Mn 
O.i'/oraiv). 

Als  Eicfentiimliehkeit  i\e^  Isoer.  verdient  hervorfjeboben 
zn  werden  der  hantige  (lebranch  von  iiyöi,  das  von  ihm 
znerst  anoewendel  später  nnr  selten  mein-  vorkommt:  :]. 
\t  n)  rryi^  xac]  itt]  '/ivnii^  (fcn/ QOKnirr,:  iv/ur  llv  /au  ui— 
ra.rfKJlhifi.  k  170  n/nv  dv  n  (firf-rrtQUiid.  5.  9i  roT^' 
o/Vho/s  n/ui  dl  /(>//m////,i.  0,  8S  hhjh  rv/nr  drrdvrvtv 
vn  TQoathxaTf^  öiuiiuQTi-h'.  8,  (iO  n«  avu^iahor  nur  dya- 
ih)p  rv/m  dl  rraiacuTn.  8.  120  d\'t]()  diU^ii]^  y.ai  ;r(nrQi)^ 
rv/uv  dr  iflHuJH!  i f-hi  i l^iiu^  :ri)ii' dovna  <)iyt^i.  II.  27  fro- 
fii^f  r<n\;  roinn'  n/jyctQitrira^  n/ui  /au  n~n'  iif-ilovvn' 
mrcafQ(nnjHi.  12.  löO  rv/ui  ///r)>r()s'  drn-i.fnrTu^  ^^1*»- 
vavT  dv  rt]v  d'/J/Jf^ucr.  15,  192  /Mycn  jwujri;  rv/or  «j- 
yhoiTo.  Die  Form  rr/oj  steht  durehweo-  für  einen  Condi- 
tionalsatz:  ,,wenn  das  (lesehiek  es  wollte^'  und  ist  identiseh 
mit  n;e>c,  f>/ff)Vn'. 

Während  bei  den  vorhei'j>ehenden  Autoren  die  ace.  abs. 
nur  eine  V^rbindunji  mit  c\^  und  ('/(/./.mj  einjiinoen.  nehmen 
sie  bei  Isoer.  aueh  iny  c)^  nnd  d/lct^  it  xai  hinzu:  nie- 
mals aber   tritt  zu    t^ui   eine   Conjunction,    sondern    dieses 
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Partizip  weist  last  durehjiebends  das  urspri*ino|icht' Coneessiv- 
verhältnis  juif. 

Vom  a])soluten  Accusativ  des  Aor.  Dass..M  (\i'^  iVi'f. 
Pass.  nnd  von  Adjeetiven  findet  sieh  kein  Heispiel.  da<'e^en 
deren  mehn^re  von  persr>nliehen  Verben  mit  e).s  und  ('>ovf,'-^>. 
Letztere  Partikel  linden  wir  bei  Isoer.  zuerst  mit  einem 
solchen  acc.  a])s.  verbunden,  cv  erscheint  nur  an  2  Stellen: 
3,  48  ct^'  :t«(j  l'/aaioy  ich'  //r-^jcij'  /'  yah^)^  )]  yayH^  in 
ovurray  So»\  oirc)  ovror()VL>/f  :rr'()l  ainh'.  12,  218  raiia 
avTov  {iialry/Jtrnii;  d.ifi)ttdfn^i'  fit)',  avy  t')^  dudvoiifim'  ii 
ntr  yarryitQffti'in,  «/./.'  c)>  dur/^wiruinrin'  n)  jr/()(\rann 
r(')p  füll-  (ii^iUvnn  .  .  .  yai  .rf^i^i  tch'  d'/Mn'  djnh'/AryiAit- 
nn  iJ('}(f()()vioi('i)in'  /  tun-  ;ii(f)()r<na()dfifV(n\  I.  11  m>i\s 
TTQo^  i7rfQii(t/.rv  Tr-TTun^iitnw^  {/Myov^)  .t(>()>  kws  dyi'na^ 
f(tv^  rrf^l  ri^y  u)ii)v  (tvitfio'/.alviv  a/AiTrovoiv  ,  ('l(j;re() 
iKfcc^  itii'  dtttQchra^  rd^  uf-iiJin/  rra^ .  idi  ()'  (?z(i/,ye}j,- 
i.iiürdfitun  /.iyi-ii  dii)A~>>  tivz  di  t)rydufr(n  HjTHV.  4,  53 
/Ati lyyo^iwiu  Tti'f^  j]ii(]i'  c)j,'  üvx  uq^c]^'  liitvlf-vaiitriiw  l'tn 
yees*  d<)!}frr(ift()(n\:  iilHufulHc  ihQaTTCvFii' ^  e7ovrr(j  ov  ui-rd 
/('nurranr-h'  (iov/Aiiai'cn'  f]/nu  rov^  AÖyov^  ovnc^  tov^  nuov- 
roiv.  10,  23  f'U  HHhniuv  dvoiag  th^lrUamw  vlar"  ahniai 
fvduytunifn,  /V'  *)>*  dv  livvvniai  /r/,H(>ra  /n-iii  avntv  fJ/xcu- 
^rulmwüiv.  vloTTfi)  tiv  rrävTCi^  ^tööra^  IWi  y.ai  nn^  ifav/A)— 
rdroi^  r(')v  di'lt()('')m'n'  ti'a/r/r  i'(i()njrr/An\:  hryor^  firrnv. 
19,  30  ,^//a  viv  avnw  diif-hf iZriv  trriyjfQf]iJ(tv(fn\  dlarrff) 
<wy  oVxej  dl'  nr/rii'nfQov  .jQiHjrirrcHU  rov  r^ihf-vna,  hkuwh;» 
do^ovaai   avTiv  f-it-iZvi  /ai  dftivrfQcc  t^aifa^reh', 

Isaeus. 

ipn'  an  5  Stellen,  aber  nur  an  1  concessiv :  6.  52  r / 
öitihrit  (Pt/Ar/f /]ii('}}  fit]  ttor  avnfi^  rovi'  civro  tyQi]v  <)ta- 
uaQufjfh'.     An  den    übrigen    causal :    3.    71    //   cunh'   tiht 

>)   In   der   Stelle    12,   67:    ot'    Aoodra/Jilv    iV/'    vu(or    roir' 
iTTOinvv  fassen  wir  noodra/ßhv  als  Apposition  zu  tovto  auf. 
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aTTavii   li')  x//^(;>    t.döiy.ov    y.araKi.rnv.     (),    8    tior   dinfia— 

tiov  avci[t  cavi^  t:i()ain>,  VAwmwX  ist  die  Form  mit  aU,v)^ 
n-  xai  verbunden,  wie  a/M)^  n-  xiti  rfjiKfrxtn'  bei  Isocrates  : 
3,  46    (wy.  äp  Hal//'/!'Ü.f-^  /f(><)>    rov    äfyyinca  xa/.(tv(i!}ai    if]i' 

o)^  zur  Angabe  eines  subjectiven  Grundes  findet  sich  in 
(')>  tSaQxhn)v:6,  13  r^xovrf^  f(V  rrv  dmxf)nui\,  r^lv  xui  ina 
f^f'(j/>a/,   f-vDvs;  tlf-yar  liit   Ka'/./,i\jTt^   !'i",i^'   <^*'"/    ^)V//^   ///- 

TW Iliaioin'in  und  in  (>>  :tq(hu/mv:  8,49  r^ynälavun  (tixtn 
i'x^iv  t]ihn\  vt^;  7ii)(nu]xitv  avn'}.  Ohne  Conjunction  lesen 
wir  TiQoöi^xnv  2  mal,  und  zwar  eoncessiv :  10,  5  7TQ()at]xin' 
avcf^  (sc.  ifi  tfiij  fu^TQi)  uf-rd  iviv  XQradrov  rcj  tyyvraru 
ytpoii:  inrtnxHw  .jd(r/f-t  i)f-n('nicn(.  Causal  11,  FO  /)  \-iyviiw 
(irjf/^)  r^xfv  dv\   rrQiKjrxdi'  xai  «r//;   /  Tc  dyyjaif-ia^  mv  avif]^ 

Isaeus  unterscheidet  sich  von  den  früheren  Autoren 
wxsentUch  dadurch,  dass  die  (loncessivbedeutuno-  der  acc. 
abs..  insbesondere  bei  növ  zurücktritt.  Gleich  iiuiVallend 
erscheint  tyyfi'ou&rav,  5,  19  tyy^iouenn'  t]uip  avrni'  .  .  .  . 
dnui^KJcct,  uvx  tti(n'/,r!)f^ufp,  da  das  Praes.  tpop  sich  bis 
auf  Aristoteles  nicht  findet  und  t.^öv  dasselbe  sagt,  wie  die 
angeführte  Aoristform  [cf.  6,  52;  3,  73;  0.  8.] 

Von  den  übrigen  Formen  des  acc.  abs.  erscheint  bei 
Isaeus  nur  der  Aor.  pass.  1  mal:  1,  22  .fiymuayjrh  avun^ 
iwx  tnVkj^tr^inv  Hoayaynv, 

hl  der  auf  uns  gekommenen  Hede  des  Lycurg  gegen 
Leocrates  ist  nur  1  Beispiel  eines  acc.  abs.,  und  zwar  von 
einem  persönlichen  Verbum  enthalten  :  90  tTiryHQr^inv  d- 
7THV,  i'fi;  ovx  dp  rcnre  vnouHPai  rup  dyvnu  rovcnp  avpeidv}^; 
kavii)  rnioviop  ri  diarreriQayiiipqt,  vionf-i)  (w  ndpca^  xui  ror^^; 
xkeTiTOPrag  xal   hQoavhwvia^  tovtvj  tiiÜ  lexf^ii^^Uii  y^toiitpov^. 
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Demostheiies. 

In  dem  corpus  der  Demosthenischen  Reden  sind  neben 
den  echten  auch  unechte  Produkte  enthalten.  \\  ir  folgen 
bei  der  Scheidung  A.  Schäfer  und  begreifen  unter  1  die 
echten,  unter  2aM  die  Reden  des  Apollodorus,  unter  11  |C^-) 
die  Reden  anderer  Zeitgenossen,  unter  III '!)  die  von  den 
Rhetoren  gefälschten  Schriften.  Die  Briefe,  die  eingelegten 
Gesetze  und  Zeugnisse  und  die  Proömien  lassen  wir  unbe- 
rücksichtigt. 

.la^op  erscheint  wieder  und  zwar  unter  I  an  4  Stellen, 
jedesmal  eoncessiv  :  15.  15  jiuiiup  diioi^  "/:'/././/>/  rivuua/j'h. 
fiaQiidf-Ku^  i)iiv/jvüvaip.  2'^^  152  {/.hch-  tiiiothHUv  aviop 
.loUxtyjHif  d/JjHif-  fU(f!)('H7at  .juqop.  20.  138  oxan-ht-  h 
xa/,c)^  vuir  t/j(,  i(n\:  f-v  n  .ji-.KHfyxüia^  i\uä^  vöucj  lu  öa— 
tyevi'  d.j(t/j')/j'Xtpat  J/^  j'/zcij^,  ^jaQop  fi  r/s  «(>'  tortp  dpd^iit^ 
lavio  ntvm  TfaiHlp  xav"  dpdfja  xi)( !}^tria^.  22,  41  ;r(Js  mx 
döixH  &t  .laijop  t^aiu(i)idpf'tp  ui/j.opia^  drun^irnip.  nwn) 
iiep  oijf  t.iol^i,   PVP  ()e  /JyciP  rnluä, 

t^öp  begegnet  uns  an  20  Stellen,  mit  Ausnahme  von 
2  eoncessiv:  2.  24  ili-upixi ioai  tiup  ovx  rthll/mu'.  3,9 
iÖHP  tyyv'h-p  /iot'/f/xc/  id  i)f-tpd.  t^op  dxitvfip  d/MtlH  yiypu— 
uf'Pa^  xal  iJ()t^!hfv^  tuvri;)  lVrfa%  t^op  pvp  t/t(>o/>  avrop 
fiiu^ihip.  3,  27  fi\)r  f]uip  fd  rutif^/  aihoip  diK/a'/d^  ^/Ji^'j 
djTfai^^rjii-iya  /i')()a^  ()txria^'.  6,  11  t^up  avKHi;  toIp  /j)t:ro)P 
a()Xfip  'EüJ^Pitp.  UV  uopop  ovx  dpaö/oulpov<  rop  koyop  lov— 
TOP  .  .  .  fv^ioxfi.  18,  30  xath^puo  r^H^;  llhw^  /^/las.  tiop 
i^ii f-^ctp  dtxa  difryliai.  19.  115  toiip  ovn)  n^  dp!)f)i'hi<'tp 
dpor^co^;,  ilüii^  'ha  /MUfJapfi  uip  (Ih/jtxQdi/^^,  ddo^f;  ()i  aihog 
xal  xipövp&vt^.  t^op  avK'J  iif-ra  cvtp  uißtp  rßixiyxörviP  tif-id— 
Z{-a*Jai  .  .  .  x^/pf-üDai  liovAfiai.  19.  138  ^tjf]  ;ro}J,^  dpa- 
/Jüxffp,    t^op  t/Miiv)    xal   jidpia^;    l>^^a:cbvi-ip  [iovÄ/^iai.    dv^ 
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1)  45.  46.  47.  49.  50.  52.  53.  59. 

2)  7.  17.  32.  33.  M.  35.  40.  42.  43.  44.  48.  51.  56.  57.  58. 
:^)  Ic-  11.  12.  13.  25.  26.  29.  60.  61. 
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r^  Ti^Fig  f^ov;  20,  12  7iL^^  ov  dftPüP,  ei  vvv  ttov  i\uh  avev 
öandpf;g  rd  dlxaia  Tioii^aai,  ij.fnÖFöÜ^ai  iiaüov  al^i^öeüi^e ; 
21,  3    TiaQei^ii    nolld    x^rjiai"    t:;ov  iiot    la^nv    ov    laßv\v, 

21,  149  t^'ov  avifi   (iFliiio   n^iaüt^ai  .  .  .  nwiov    rjo^aoFv. 

22,  30  t^ov  U'/eiv  ov  Uyaie,  22,  32  i^iFio  dnu  Uyeiv  xai 
y^dcffip  ovx  t^oi'.  22,  34  ovx  t^dp  yty^taifa^-.  24,  126  elo/^fi 
eis  Ti}v  dyo^dv  ovx  i^ov  avTio.  27,  57  d.Ttaxf-i^  dp  tV)P 
avTi'l  laßHP;  27,  60  t:;op  dno  u!)p  Ti^ooiopiotp  t^iidg  tf 
TQF(fFtp  xai  dioixFip  xai  rcQoa.TFiJinolFip  .  .  .  tovtojp  ovdip 
enolf^oap.  30,  33  tiiI  ttioiop,  vß^;  toöovvop  dp  /o^ii^'oj^  yr- 
QFvova  r^PFr/fTO,  tV)p  dklvi  üvpoixFip;  39,  12  ovd'  atriap 
Toiairr^g  'Zi;iila^  tPiov^  t/fip  xa'kiw  tiop  ^u^. 

An  den  beiden  übrij^en  causal :  23,  110  //  ^ovIoufpo^ 
inx()a  /Mu^apFip  xai  :ro).FUFh  dv  tloiio  t'^or  rd  rr/.Fivf  xai 
(filo^  Fipai  ^av^iaZFiv  ifi]üovöiv.  ws*  t^ov  22,  56  tJj,-  oiiovv 
e^op  tai^nfj  tcoifIp,   Eipvmr^v  nQitar^PF/v()a'^F, 

IIa,  4  Beispiele  mit  t^dp,  stets  concessiv :  47,  5  t^op 
aTiifudxtyai  n^ayiidrojv,  ovx  i]^Flr^xaöip.  52.  32  i'!^op  (ja- 
öiCfip  ovx  t()XFrat.  59,  88  [t^op  t(/7  Öfluo)  rt;7  "Ai^r^paiow 
tioifIp  iki  dp  fiovhjai,  ovioj  xakop  xai  Uf/tipop  r^yi^oaT  Fipai 
diü^n  TÖ  'A^r^valop  yFPta^ai,  dioiF  ...  Die  Stelle  59,  13 
stimmt  mit  19,  138  fast  vollständig  überein. 

Uj^^  e^op  erseheint  6  mal,  1  mal  in  Verbindung  mit 
cootifq;  an  den  übrigen  Stellen  concessiv:  34,  25  e^op 
avu^  'A^r^r^aip  dnodovvai  to  aQyvQiop,  tv  BooTioQot  dnt- 
dioxF.  40,  5  e^op  avToh'  rd  dixata  7iou]öaöi  fit]  Fioitpai 
dg  dixaarr^QioP,  ovx  aloxvPFiai,  58,  2  6  rrar^Q  cJdi()FTo 
€1  TisQioif'oiiai  OFoxQipr^p  avxoifaPToirpra ,  ovx  t^dp  aindi, 
58,  13  Tig  dp  tfiovh^^f;  iiix^d  xFfjddpai,  i^op  rd  j]fiiür^  tÖjp 
(pap^tPTcav  kaßflp;  56,  18  Fvr;^Fig  icp]  vfidg  Ftvai,  el  vno- 
kaußdpoiiFP  avTOP  ovriog  dkoylöjtog  txfiv.  olax  ini  Öiaiir^- 
Tt]v  ßadi^Fip,  t^op  avTi^)  im  t6  dixaarr;Qiop  j[xfip, 

vjöTiFQ  i^op  51,  49  lüoriFQ  ov/l  nohiFiag  xoipr^g  fiere- 
XOPjes  xai  did    xavxa  t(o    ßovlofievtit    UyFiv  e^ov,    idv  vtibq 
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Tt^tp  öixaU'iP  tp  iuh  iig  njTfr  (^^i^'d  ^ccoyorot  xai  [^Qaovp 
elpal  (paaip. 

III.  4  iwal  vertritt  i'iop  einen  Concessivsatz :  12,  18 
ov  xoi's,'  /j'r/ovi;  idt'^ao'tF,  i'^op  vuIp  hop  xirövrop  d;ra'/j.d^ai 
.  .  .  .  lovg  vrcihTifv(tPiag.  ...  25.  68  ()v  t-ct]  [iiaSfiai 
liyFiP  oviog  ovx  i^op  avr(>i.  25,  74  orx  iiop  oiu^i;  jtoifI, 
29,  49  dieselben  Worte  wie  27,  57  unter  I. 

1  mal  einen  Causalsatz :  25,   101:   /;/  ötl  laiia  aoihv, 

lioP    Fllf/^Ufh'. 

e^öp  wahrt  also  im  echten  sowohl,  als  im  unecliten 
Dem.  fasst  ausschliesshch  das  Concessivverhällnis ;  unter 
35  Fällen  hat  das  Part.  31  mal  concessiven  Sinn.  Aus  der 
Thatsache,  dass  eiöp  nur  1  mal  in  einer  echten  Hede  mit 
('>>',  und  in  einer  unechten  mit  vlorrt-i)  verbunden  ist,  er- 
hellt ferner,  wie  sehr  es  sich  gegen  diese  Conjunctioneu 
sträubt. 

Hier  mag  auch  die  imter  II  a  gehörige  Stelle  ihren  Platz 
linden,  wo  das  Part,  von  tau  ..es  ist  möglich''  causal  ge- 
braucht wird :  50,  52  ixßt^vai  ovx  oV'  ....  apayxalovi]p 
tJi    dyxviiag  dnoaayvFip  i i]p  pvxca  //f/fci^ioiv. 

()'t(u^  lesen  wir  concessiv  an  folgenden  Stellen  :  3.  18 
ovxlii  o'/Iyvn'  döixn.  tjJ^p  h  iilor  fviaathu  TraQa'/.fi.iH,  6, 
3  Tidpiag  t'ijyo)  xAtlvFiP  xai  f^d^HiiP,  ov/i  h'ryotg  i)top, 
iuf-lg  oi  :iai)ioprFg  rovcviP  dtfHnauFv.  18,  288  ötov  ttoifTp 
airois  lo  TTF^iiöi-inpop  /raf)'  olxFioidn'j  ivn'  TFiFlf-virxiucn 
toxi  tTToii^aap  Tra^  eiiot.  [21,  90  ovx  d.r/^pia  diop.  21, 
193  dtop  i^ihai  xaituFPop.  24,  120  ovx  dpIiFyxap  ng  n;p 
dxi)o;tohp  ()H>r.  27,  27  lUop  avrop  CA(foßop)  xviIvfip  (sc. 
TOP  Fig  dpi)Qd7T0()a  avfi(idk/.FiP iiov?j)iiFPov).  avrog  irri  rovioig 
iddpHüfP.  27,  53  ravra  if  fJ:[fp.  na  drroloyovuFvog  7if()l 
aiidßp  öiaiiiißoiui,  ötop  erf^d  iif  aviov  xaii]yoi)Fh'. 

Causal:  19,  34  /;v  roirro  TiQioiop  dndpcvip  rcop  ddixr- 
fidrofp  TC)  diop  i\uds  dxoioai  tif^I  tmp  TTQayudziop,  Fha 
ßovhvaao^ai   ....  diia  dxovFiP  xdxFiPov  via^Fnai, 

3* 


^    36     -- 

Ein  subjectiver  Grund  mit  Hinziiiialinie  von  v)^;  wird 
angegeben:  21.  105  uidh  tÜHUf-n  oi.'iu  df-h\  c)^  dtup  u 
Tig  vßi)iüi>Hg    vnu  nnror  öizr^    dinw  rv/Hi.    tovcüp  tpt- 


iJiüHiv   avi^^i^öikti. 


Hat  sich  tiöv  auf  die  vier  Gruppen  ziemlich  gleichheitlich 
verteilt,  so  gilt  nicht  dasselbe  von  ötu\\  denn  unter  IIa 
kommt  die  Form  nur  1  mal  vor:  59,  27  öiuv  uviov  y.uia- 
^aÜ.fiv  Ta<;  y.aia^oka^  h^  tu  ^iovhvrr^iov  y.aid    fQviaifiav 

'>»'>f    f^f/.ih'h  txfiif^y  zr^v   Oi^yanUa    v:ru  2iit-ifdi'üv 

TOI' inv  dar^aifiai;  jJa')  xcci  «////();>/;. 

II  fi.  Das  reine  Jh>i'  begegnet  uns  2  mal.  und  zwar  con- 
eessiv :  34,  7  dtitp  avinr  xaiayufjdaai.  or  /.anjo^aun',  56, 
3  öiov  viid^  h'  Tfj  7Tt(}V(Jtp  ('l()f<  yf-yjiuiaifai  id  y^^luaru, 
ff^v  fiev  imr  f/V  'Foihv  yai^y.oitiui-  y.ai  n)v  yoimv  ty.HOF 
i^F/Miifvos  aTiiöont  rra()d  ti]v  (Jiyyfjcufrr. 

o)i;  (Uov :  34,  44  vi  vi  di  litviaiiim'  Uyovaiv,  Jtr  r^jo- 
TFQov  ainu  uvyyfH'>i)iyAaüii\  i)^  .  .  .  dim  .  .  .  vttoo/hv 
giebt  keinen  wirklichen  subjeetiven  Grund  an.  sondern  nur 
einen  iingierten.  ist  also  identisch  mit  cVa^Tf^,  das  mit  liiov 
verbunden  ist:  40.42  ÖFnov  h  oItos  dvu)^  ()ixatm  rt  di^you; 
Uyfiv  f)inv,  otarrfij  ötiw  xi^ia^  nvai  id^  dtahag.  Ihuv  df 
ftrj  üvuifi^ri,  Tr()(türx(n  n]v  cointv  yvvtur^^  xr^ioit^JUP  yt-it- 
a^ai.  56,  41  ovuos;  dvdfJHu^  n,  vloii-  ovx  uhi  (hip  drro- 
öüivai.  0)071  fi)  dt  Ol'  .  .  .  57,18  viO^ni)  Ötoi  t\ud^  d:wkiül>ai, 
TU  ifPtSfiv  avrov  xaif^y<t^f^xaüii>. 

III.  Es  liegen  nur  2  Beispiele  vor  und  zwar  concessiv 
gebraucht :  10,  35  ndvivjv  oaa  txkfi;cti,  dtov  rra^d  /or  yiy- 
v¥ai>ai,  tTil  TOXI  fvQ7]aPiF  vr;v  ahiav  dimpFiiouivr^v.  25,  87 
ov/,  of-ioiöv  ton.  diov  of  it^pdmi   iiui^uaiOi;  ii^f^lv, 

7iQoar^xoi>  gewahren  wir  .  4  mal ;  2  mal  mit  ^5^'.  Das 
reine  Part,  vertritt  in  beiden  Fällen  einen  Concessivsatz : 
19.  261  'Aijxdöi'jv  T[0/M)l  ni)oü?^xov  aiioU  tri'  6/fr^f^/« 
.ueyiOTov  (f()ovtIv  diwio)^;  iulv  (hihiTioi  l^aviid'loroiv,  27, 
59  tuoi  nUov  /;  T^uildoia  ni)oorxov  ytviöl>ai,  loiio  öid 
TL  ovx  tTioir^aev,  ifjordz^  avTOV, 


\ 
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ik  TiQoor.xov  giebt  natürlich  einen  subjeetiven  Grund 
an:  19.  304  nV  o  Titioag  vnäg  TTQtoßti^  Tri^iTrtn,  ck  enl 
(iovhvofihz^  !'h  Ti]^  irüdÖo^.  rjnv  (U  TTQoai^xor  TiQOOQdv 
TavTG  IHier  sind  gen.  und  acc.  abs.  vereinigt].  23,  50  dv 
T/S'  y^cixik  dyoQtvfr  ^«  ^'r'^^'^^'i  7iQooilh,xti\  vk^  ti  ye  Tdb.Or, 

/[Qoar^xor,  ^    - 

\\ß.      Nur    1    mal    concessiv:    58,    17    TiQoorxor   «itc^ 

fn^Öt  Trd'ua  y^difto^m  y^diftTcu.  Dagegen  3  mal  in  Ge- 
meinschaft mit  cmrrf(>;  51.  17  yai)ioaal>ai  xt'/.tvoimv  iV/äs, 
(oOTTtQ  ....  or  TTQOüP.xor.  51,  ^19  a7TOii^d:oim  fidü.or J} 
TTiunx  dl  77c;  vfii^v  :Ti}diiof  olorrtQ  aim  lov  fuoOov  noiF- 
oca  :iQooi]'^oi   taiiöi,     40,  42  siehe  bei  dtoi. 

III.  Nur  1  mal  findet  sich  das  Part.,  und  zwar  con- 
cessiv: 29.  160  ovx  dl  iov/Jai  /;'m.  h  V^nÖooai^ixi^ivn 
vrrödrxni  ((vnn    t.iniinr  xaid   ia(h'/Jfnv  ov   rr(K»o/>or. 

Als  letzter  acc.  abs.  praes.  isl  endlich  noch  anzutuhren 
olarrtQ  ÖiaiftQov  unter  \\ß  gehörig:  58,54  lo'/^iioti  ntiOciv 
vtm.  (k  m  '^^  ^'^^^'^  (faitQik    t!;thi/.tyfitvov  ^n]  TLfioQr- 

Oaoim.     0>07lti)    dlCCffÖQOV     Tl    TOlg    iflTTÖQOlL;    dv    ,    .    ,    .    TltQI- 
TTtOi'taiV. 

Für  den  acc.  abs.  fut.  kann  nur  1  Beispiel  erbracht 
werden,  ebenfalls  unter  11  (i  fallend :  56,  43  ('larrtQ  trn  xa- 
raythni  diTiihxovvitg  ththMiyaoiv.  cic,"  fV  amoU  töo- 
fitvov .    tdv    xaTaiin.ifnv.oDt    avnov    ....    Td^yala    liovov 

d7ro()ovvat. 

Auch  für  den  Aor.  finden  sich  nicht  eben  viele  Belege. 
Unter  1  nyov  4  mal  in  der  bereits  bei  Isocrates  angegebe- 
nen Bedeutung :  18,  221  i7it7itiaiu,v  vTitQ  t/mvrov.  tvyov 
fuv  dimolhj('>i',  o^iv>g  Ö-tTitTieio^u^r.  21,41  uwin  ivyov 
mti,  39,  15  rrxor  ytvon  dv,  54,  42  xdv  d)M^  nyov 
övußair,.  Unter  111  an  1  Stelle :  25,  88  orroi'  Tiail^y  toji 
xal  vhl^  dvdQtg.  ivyov  dt  xal  toincfv  :ialdt^ .  tviadif' 
dvdyxr^  Tiolld^  xal  fif,dtv  (Kuoia^  tlvai  (iovh]atig. 

Unter  IIa  sind  enthalten:  doiav:  50,8  Si'i^av  viilv  tov^; 
ßoihvrdg    djieveyxelv   toi)c,-    TiQOötiooiooiiag,    n^oöajjr.vtyßr, 
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fwi  loiK^fiu  und  fitiadöiai:  52,  20,  (bei  Herodot  ot^  fieia- 
(hdoyfinm)  itf-iadn^ai  arn^i  ///;  exfhff-  rihlw  r/xcc/Joac;  tl 
T(>f  3If-yax/.f-i()f]  ;T^()i  jvw  luxcn   i)ic(fii)i-c(K 

Knüpfen  wir  an  die  bis  jetzt  angeführten  aec.  abs.  einige 
Bemerkungen  über  den  Gebrauch  bei  Deniosthenes. 

1.  t'inv  ist  weitaus  am  hiiuligsten  vertreten  (85),  als- 
dann folgen  (Uor  (19j,  r^oarxin'  (9),  mcQov  (4), 
ti/öi  (i).  7[ai)öi  ist  also  bei  Dem.  wieder  aufge- 
taucht, aber  von  eiw  ganz  zurückgedrängt.  Alle 
iibrigen  Formen    kouunen    nur  in   der  Einzahl    vor. 

2.  Apollodorus  hat  miv  eiop  4  mal  gebraucht;  alle 
andern  Part,  sind  bei  ihm  nicht  zu  finden,  während 
sie  im  übrigen  Pseudodemosthenes  auftreten,  abge- 
sehen von  .i()<K7ixoi\  das  sieh  unter  III  nicht  bietet. 
Wenn  nccifoi  sich  nur  auf  den  echten  Demosthenes 
beschränkt,  so  wird  uns  das  nicht  Wunder  nehmen, 
da  es  überhaupt  nur  i  mal  erscheint. 

3.  Dem.  verwendet  selten  die  Partikel  c)s'  beim  acc. 
abs.,  ^Vovff(i  gar  nicht.  Wir  lesen  zwar  c/oTrf (j  3  mal 
bei  r)Hu  und  ebenso  oft  bei  ;[()oof]xor,  allein  in  den 
unechten  Heden. 

4.  Desgleichen  gehören  der  acc.  abs.  fut.  und  der  acc. 
abs.  aor.  dem  unechten  Dem.  an,  ausser  iiym.  das 
auch  im  echten  2  mal  vorkommt. 

Was  die  übrigen  Phänomene  des  acc.  abs.  bei  Dem. 
anbelangt,  so  erscheinen  der  Aor.  und  das  Perf.  Pass.  nur 
ganz  sporadisch. 

aj  Aor.  Pass.:  21,  199  rtg  eariv  llou^  xazaxtiQirKm- 
l>iv  avioi\  xai  lavi'  aoeiith  .ie(}i  n]v  tiii}if]v  ovx 
av  t;f'  cai([i  toiko  xaiiöv;  55,  11  dffü/^l/ev  Ölg 
xca  TQix;  tfißakop  u)  vdot^  id  ta  /(tQia  tlv(it)vaio 
xai  fiälhw  vfönnolti.  Dazu  aus  den  unechten 
Reden:  50,  12  TiQoöiaxiytv  fioi  Jlei'cna  lov  aiQa- 
Tt]yov  ayttv  d^;  'E)Jj\o7nni(n\  ('}yo^it,v  diayo/umg 
dtd    idyov^.     33,    21    6  ö^  ov   ^lovov  diKfioiirzf^^elg 


^ 
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dlld  xai  dnoQQr^tv  aikc;),  ovdev  Izrov  rr^v  dnoffa- 
aiv  moir^aato^ 
b)  Perf.  Pass.   24,  73  xai  el  zivtg  vHplr^ximg  X^'I/'«^« 
xai  dtanov  TTQomenfnjievov  avrolg,  eyyvr^jdi;  xaie- 
mi]mv   xaxd   %i)v   vo^iov ,    fo]   thai   t/>   duyyvr^oiv 

avioli;. 

Mit  der  soeben  aufgestellten  Behauptung,  dassDem.  die 
Partikel  (k  beim  acc.  abs.  selten  gebrauche,  steht  im  Ein- 
klang die  seltene  Anwendung  des  acc.  abs.  von  Adjectiven 
mit  ck  und  jenes  persönlicher  Verba. 

Zweimal  findet  sieh  ein  Adjectivum  in  Verbindung  mit 
oV:  23.  42  tko^;  ovyl  deivov  et  d(faiQHiai  tig  u)  tf,^  ovy- 
yvdnir^Q  difehiiov,  o  lolg  divyovoiv  vTiaQ/M^  6(V)c,'  TcaQa 
To^v  ^|c)  ic7v  tyxhnidio^v  oVrc^v ,  \m>  Tiori  tvw  Tidvzvw 
dnUuiai  d^iMw  ov,  55,  35  ov  tf-jg  ^W^^^  loaovrov  n 
fioi  uüei,  yahcTiin  ov  Tolat  rolg  fuxQav  ovaiav  tyovoiv. 

V;s\  beziehungsweise  olo7if().  beim  Adjectiv  mit  ov :  37, 
41  }Mß(ov  eyyvr^rdg  lovuov  iraQ  efiov  xai  orjir^vafievov  xr^v 
jTQoxhaiv  eiiov,  ovy  (k  dixatov  ov,  fierd  ravva  riQoaxa- 
iHzai  fit  Ti]v  dixrv  ndhv.  [58,  48]  ovÖelg  naQedcoxe  toU 
TTQdxiOQOi  id  ovof iara.  oIottsq  iiiä^  dyvor.aovrag  tov  vofiov 
;}  ov  Tiäoi  diM'  ov.  Die  Verbindung  vIgtieq  mit  absolut 
gebrauchtem  Adjectiv  begegnet  uns  an  keiner  andern  Stelle 
und    ist   aus    dem   vorausgehenden    vloneQ   ayvor^Govrag   zu 

erklären. 

Für  die  dritte  Art  „c"  lässt  sich  nur  1  Beleg  beibringen : 
23.  50  w  Tig  dTioitiflvr,  ex  nQovoiag  {nQoaii^r^xt  6  vofw^i- 

xrc;),  (•)<,".  fiye  «xov,  ov  rairvöv. 

"  Den  absoluten  Aceusativ  persönlicher  Verba  mit  ws 
(öianfQ)  lesen  wir  im  echten  Dem.  nur  5  mal:  21,36  a-i»;j'- 
yeds  rl^  fioi  TtiQiiovt'  amov  avlUyeiv  nvviyävBaiyai  tiai 
nomme  ffv/<,*f/?';x«'  vßQio^f.vai  .  .  .  (k  eav  TioHova  ke- 
Qovü  dtivd  xai  nolla  7is7iovi^6rag  emdel^rj-  r-nov  niai  ttp 
ok  r/o>  TiSTiov^a  oQriovfdwvi;.  18,  276  fpvlartetv  ffie  xai 
TijQtlv  ixüevev  .  .  .  dHvov   yal  yor^ra   xai   owparfiv  xai  la 
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taiTM  TTfQl  ci/JjH,  xcd  (Yi  Tav!^'  Ol  io,g  r/Ol la  xal  (nmki 
Toxg  axovoviag  axHJmiiirin,;.  r/V  ttot  cxvio^  eam'  o  lavra 
Uyvn.  54,  32  iiaQivQoini  in]  rraiätai  Körcncc  \tQi(iJvna. 
ik  17/ds'  :rtaifi(7(mas,  10  ()d?,r:^fg  (w  koytoiinim,:.  18, 
22  errfiTcc  rotcara  rroion  Ir/ng  ä  (fn  rmoof-hai  jo)  J;  _ 
fionyjr,,  f:,fj.if-it  hr/vi  nng  ()ijini ixoi'g,  «//'  or  /o/s'  rrQay- 
fiaoi  xal  70/s'  rfo/.tin\na(Ji  yr/rnoxoinrovi:.  19,  180  loiavia 
fi}ayf;)(hl  TTtQiic'n.  olorreQ  oi/}  /oiv  d()ix(nviag  loiiov  ov- 
lag.  d/j.d  /oiV  id  dixaia  Tioioinag. 

Dazu  kommen  aus  den  unechten  Reden:  47.  76  (IIa) 
Tov  dllov  /Qi'nov  dieiifun  otg  ov  ()id  layjcn  fte  noQunvra 
aiT(;f  Tf)   d()yiQiov. 

/,  22  {Uli)    fi'    II    lu]   xa/,(k   yryiianai    n    ifj    HQi\vr^ 
TOiT    t7T(cro()lh'Kiaa:^af   fxt/.f^in\    r^s'  dnavia   (Dih:i7tm    :rot- 
rooira.    oV  di    i\uug    t/'f^ffioroDt.     34,    43    rca^ay^difonca. 
ok  ovx  eiaayo'ryi/nn    jrv  f),'xt^i   oiaar.     42,   17  xca r-oQd  ,ov 
i)Qx(n.    Uyvn    l'm   ;iUv  ivn   er  70/s    tQyoii;   iwnayniir^v  drrn- 
ifcani    it^i    d'Ür^v    oioiar,    olanf^Q    u)  xaid  ung  iöfi<ng  dfi- 
vveiv    loii"    d^nn    xiui^yofyiag    m.      58.    48    olfiai    (V avinvc; 
tTTt/HiffloHi  Uytiv  v)g  (n(U    imtv  tvöuiig  /or/cn,    i'mn   in] 
iv  dxQorfüÄf-i  truyryQaitiihm    tioiv ,    aiiV  hu\   ()ixctiov    lov- 
TOiv  vTio/xcii^idinv  oiffi/.en,  hv  oiy)6/s*  rraQHhtxe  Toig  ;r()dx- 
TOQOi  id    ovoiiura,    vlorrf-tt    vncc^-  dyionunrag    ini    untow    (ig 
offH'/.Hv  xUbiei  arr^    txdvf^g  u]g  rint()ag.    d(/'  rg  dv  üifh]  ]] 
Tra^afir^  un    vöiiov  j]  n)   tl>f](fioffa.     58,  50  u  loiiog  drrakti- 
fftiv  xthchi   lovg  tyytyQainnrovg  ....  xcd   e()f]Gc(7:^at   m^ 
dno  TOI    iiriV    tyyry()auiih(w    dTTcdeiifinvti.    vlantQ  ov  ntQi 
fitp    Tvn    tyytyQaiifihov    loviov    xtifinov,     tt^qI  dl  rotv  ///; 
iyyeyQauiievon,  difH/jnivn  Ö'  t^xdior.  fe  xüf-vn  dri'  txHvr^g 
(hfeiAeiv    n]g    /]ue(}ag.    dif^  J^g  dv  oiflr;.       58,  63    TceQtiörieg 
Uyovöiv  ()g  diieiiaiug  eortv  o  (ir/iog.   rJ^'  diaxeQi]g    vig  dyd- 
QiüTog,  ('iarrfi)   i\uäg    did    joviovg   tvTTOQoiiiag,    ov    roviovg 
did  Tov  dr.uov. 
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Aeschiiies. 

Die  Participia  unpersönlicher  Verba  sind  bei  ihm  sehr 
selten.  Am  meisten  aber  befremdet,  dass  firor  nur  1  mal 
grebraucht  ist:  es  hat  Concessivbedeutung :  3,  73  (Vig  eriQf- 
ofievoew  fior  iir()f  dna'^. 

c)i,-,  das  beim  acc.  abs.  persönlicher  Verba  verhältnis- 
mässig häufig  auftritt,  steht  auch  bei  /nun  :  1.  78  fi:h>g 
x)OQvßHTe  vufig  (>)g  ov  fi^rov  7C>  xQiroiih([i   rrg  Tiokf-ctg. 

An  1  Stelle  fanden  wir  ir/Jn:  3.  10  fja/vrornt  0/  dt- 
xamai.  t-f  (fart/jeiai  o  aviog  di/]Q  ev  rrj  avrfi  rrö'/.ei,  nyov 
de  xal  e\'  rot  aviv)  hiavivt  ... 

Die  Fälle  des  absoluten  Accusativ  persönlicher  Verba 
mit  ('5c  sind  bei  Aesch.  ebenso  zahlreich  wie  im  echten  Dem. 
(5):  1,  22  a>TO  ovHf^oövir^g  tiqvitov  /^Q^aro.  eis'  (irov  7f/,ei- 
OTi]  evxoofiia  emi.  ravif^r  aQKjra  //;i  tto/Lip  oixr^ooiievr^v. 
1,  33  xa!Jt]oOat  xekevei  lovg  (fvAtrag  (iorlHwviag  tolg  vo- 
[101  g  xal  Tfi  ör^uoxQaiia.  i')g  .  .  .  ovdt  (iovhi eoü^ai  dv- 
vr^ao/tievovg  i/tiäg  tt^qI  ivtv  onovdaiOTdror  7iQay[idTon,  1, 
153  idg  xQloeig  (fi/n  lonloxhai,  txehu  dr[0(i/j7r<>n ,  mripa 
ifJOTTor  fhoixd  ii]v  aiiov  oixiaw  (')g  7iai)anh](Uotg  xal  id 
rr^g  TToXeotg  ()i<nxi]oovia.  3,  142  txdoior  it]v  Bonyiiav  Tid- 
(jar  i7[oii^aa  G/^fiaioig,  y()dil>ag  tp  lol  (l>i/fiaiian,  tdv  ng 
difiorriai  nohg dno Gr^iiaicn  (ioi^iHiv^Alh^iaiovg  Boivnolg  tolg 
ev  f-h^ßatg^  rolg  didiiaoi  yjArrnn  xal  jtieiaifeQon  id  rr^dy— 
[lara.  (ootti-q  ehil^ew  i'\g  lorg  Hounovg  e^ycj  xaxing  7Tdriyj)viag 
rr^i  ivtr  dioffaicn'  oirlf^eon  Ton>  Jijioa'Jevovg  dya7n]ooviag, 
d/ll'  ov  jidÜMv  dyavaxri]aoviag. 


Diiiarclnis. 

Die  Form  e^oi.  die  als  alleinio^er  Vertreter  des  acc.  abs 
von  unpersönlichen  Ausdrücken  vorkommt,  erklären  wir  con- 
eessiv :  2,  2  ylyQaifev  ovx  t'ior  avivK 

Gleichfalls  an  1  Stelle  findet  sich  v)g  mit  dem  absoluten 
Accusativ  :   1,  103  ov  Tidvivw  tv)v  'Elh'vin  ivavriov  öieiley- 
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novr^Qiag  ml    ov  ih'iocn-  dtxt,i    xTTfQ  Jfv    eih^i'm   7T87TOfi^x(k^ 


Die  Philosophen. 


TiaQm  erscheint  niohl ;  überhaupt  sind  die  acc.  abs.  im- 
pers.  in  Abnahme  bejxriffen.    f  im'  findet  sich  im  echten  Plato 
nur  19  mal  (bei  Dem.  20).    jjjewiss    eine  kleine  Zahl,   wenn 
man  den  Umfanji  der  FMatonischen  Schriften  bedenkt.    Dazu 
kommen   noch   6   Fälle   aus  den   unechten  Stiicken.     Einen 
Concessivsatz  vertritt  e'ini'   an  foljrenden  Stellen :  leg.  722  b 
ovihig  i'oixe  öiavn/.in^iai.    ck  fi'^>v^    (hoip  A^t,ol^ai  tc7  fcxe^cj 
'/Qonrai  fwvnv.     Prot.  852  d   nolhwg  ffaai  yiyic'taxovzai;  za 
ßihioia  ovx  iiyihdv  7r()diTeiv  tiov  aviolg.     355  a    tiqüitel 
i^ov  fit]  TTQdTTeii.     Phaeds.    272  c    /^/^    e7uaxo7ith\    na  ftij 
fidjt]v  TTok'Ar^v   drrlrj   xai  iQaynav.    tizov  dkr/t^v  T8  xal   '/Mar. 
Gorg.  492  b  eiov  drfoXaitiv  ivtv  dyalh'fv   avu\t    taiiolg  <)>- 
anmr^v  (Tiaydyoivrn,     resp.  466  a  eiov  Tidvia  e'xHv   td   rov 
Tio'/ATon  ovdh  f'youv.     Crito  45  d    ofe  am  itov  xal  .'>()f t/^ai 
xal    exTiai iftvoai    olyj^oti    xaiahnon,      45  e    uo/y/.l^tg    fiov 
iir  tioUl>Hi.  Theaet    141  c  tiw  (failvig  xal  ßQayJog  arw- 
xQnaal^ai  neQieQytiai  dnifyavrov  odöv.    Conv.  189  b  (fv/,axa 
fiB  Tov  koyov  drayxalng  yiyvtol^ai  rov  oaiznv,    e'^ov  ooi  ev 
tiQrvr^  Uytn.     Statt  eines  Conditionalsatzes  steht  die  Form : 


1)  Als  unechte  Dialoge  schliessen  wir  aus:  Alcib.  I  und  II. 
Hipparch.  Amat.  Tl.eages  Charm.  Hipp.  I.  und  II.  Jo  Menex.  Clitopho 
Minos  Epinomis  Epist.,  ferner  die  bereits  in  den  Handschriften  als 
vo&tiOLuroi  bezeichneten  Dialoge;  wir  behandeln  diese  Schriften  ge- 
sondert. 
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leg.  918  d  xd  zotv  drO^vmov  7ih]0ri  eiov  xfQÖanHV  id  fii- 
TQia  d7ih]c)iv)g  alQdiat  xtQdahen.  Prot.  385  d  ovdui;  ro 
fiuCov  alQelrai  (xaxov)  f|ov  jo  ilaiToi',  ib.  e  aQa  zig 
dvl^Qomow  tOi-li^ObL  errl  zavza  livai,  d  dahixtr,  e^ov  tjil 
a  fu;;  resp.  360b  ovddg  dv  yevoizo  omctg  ddajtt dvzir og^  ISg 
dr  loAfirijaitv  dTiiyeo^^ai  ztov  dllozQiov,  iiov  avnn  xal  ex 
zt]g  dyoQag  ilii  ßoiÄoizo  ddnog  /.a/niidvui,  resp.  506  d  ßov- 
Iti  alo/Qd  :nd(jaa:)ai,  e^or  dxoitiv  (faid  ze  xal  xald; 

In  folgenden  Fällen  führt  h'iw  einen  objectiven  (Jrund 
ein:  Prot.  358  c  (rvdug  ome  etdo^g  ovie  ow/ferog  d)la 
ßUzicf  Hvai  ]]  ä  Troieh  tTitiza  TToiel  raiza  nov  zd  (iehlo), 
Crito  45  c  ov  dixaiov  /tau  öoxng  tru/^^i^Hv  TTQay/fa,  otav- 
zin>  7TQ(u)ovvai  fiov  otf^h^rat. 

(k  t^ior:  leg.  742  c  loftog  torct  fif^de  dareuuv  tTil 
zoxi'j,  if}g  t^ov  in]  d7T0(h(hn'at  zu  .ra^dTrar  if;7  <)ai'et(7aitevot 
ftrzF  zoxov  fi/js  xHfdlaiov,  858  a  Ktfinühaig  ofiotoi  ytyvoi- 
fffl^  av  vTio  fieyd/j^g  iiing  didyxrg  xazr/o^ihoig  )[di]  vofio- 
rHzHv,  (og  oiW/'  t'^or  aig  avQtov. 

In  den  unechten  Dialogen  steht  fiov: 

a)  concessiv :  Menex.  242  c  t^ov  avzolg  ()ia(fihiQai 
tfftiaavio.  Ale.  II  138  c  tiov  amoi  zow  TraQovzov 
aizvi  xaxv}v  d7i<nQ(mi\v  ina  ev^aoD^ai,  ezeqa  TTQog 
zolg  vTTaQyjnoi  xau^Qazo.  epist.  III  317  d  zd  Offe- 
zeQa  Tidvza  t^ov  fu]  dno/JaOai  dtc'df-io.  V  322  a 
e^ov  ev  Kii  ()lji([)  liytiv  xal  oi\u(ioihvtiv  amvt  zd 
ßehima  ov7i(')7T()ze  dvaaidg  Hf!}€y^ai(K  324  b  (ft^fd 
ydQ  xdxnvov  'Alh^valov  nvai^  (ig  ov  TiQovdoxe  zov 
aihov  zovzov,  iiov  yqtjiaza  xal  dlkag  iifidg  nolldg 
/Mftßdveiv. 

b)  causal:  Menex.  246  d  /]piv  e^dv  O^v  fiij  xak(k\  xa- 
Ao}g  alQovfttxla  fid/./j)v  lekevzdr. 

Wir  gehen  über  zu  deov.  Traten  bei  den  früheren 
Autoren  die  übrigen  part.  praes.  in  Bezug  auf  die  Frequenz 
hinter  e^ov  zurück,  (Thuc.  ausgenommen^  so  hat  bei  Plato 
deop  derart  an  Gebiet  gewonnen,  dass  es  ebenso  häufig  wie 
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i§6v  erscheint.  Der  Grund  hievon  ist  offenbar  der,  dass 
^Qoorxor  nur  ^anz  selten  jrebraiieht  wird  und  dafür  das 
ziemlich  gleichbedeutende  fUm  verwendet  wurde.  Auftallen- 
derweise  steht  die  Form,  eine  Stelle  (k  (n(Ui  ()6or  aus- 
genommen, ohne  Conjunction.  während  wir  früher  nicht  sel- 
ten ik  und  f'MJ.Tf^  bei  diesem  Part,  fanden. 

deov  lesen  wir   nun  vor  allem  wieder   concessiv:    leg. 

ihv  iiu^SaiiH.     819  a    Lua/MTiHnt    lovnn    i()v    [ii,    xo/.a- 
Covia    i)Hn    y^nlalHV,      871  b    o    m]   fTfi/rn    Mov    7i]v    tvw 
])wv  exl^Qca  (Uyoim.     902  a    lh\utr   oe  Uyoua,    (k  dyvo- 
oimd^    if    yMi    (Uov    tn^taüoDai    Öi    ayvoiai    dfie'/Mhrai;; 
Prot.  355  d    yüolov    Uyers    TTQctyua,    et    TTQdiTH    riS   y^axa, 
yiyvcooxofv    i'ni    y.axä  hm.    oi   (Unv  amov    TrQaneiv.     Crat. 
415  b  vrrcQtfinier  (Uov  avu)  iifrd    rrv    dvÖi>Hav  axeii'aaüai. 
Phil.  25  d    iUoi    ijtdg    oivayayHr,    ov    nvvr-dyoiuv.     Conv. 
189  c  (wdh  yiyverai  (Uov  ndirov  iidhora  ylyif-al^ai.    resp. 
527  b  ...  .  TTQk  To    aro  a/Hi    d  vvv  xdrci    ov  <Uov  r/n- 
/tav,     546  b  ynrrrxnoi  rraldd^  TTore  ov  (Uov.     606  d  7(>6r/f/ 
ravia  dQfhroa  rinn  av/jrch.   Eutyphr.  4  d  dyava'Ain  o  rra- 
jr^Q.   l'ni  r/c)    tric^^irAouca.    nv    Mv  ifQOvüZtir.     Pol.  275  e 
Tf;7  .TO//7/xr;7  (w  fisTov   eTrrirymun  Tovvn/ia.    diov  ivn   xo/- 
valv  eTTHryxfh  ti  ^viiTiami.  Pol.  285  a   lavia  looovro  dia- 
(fiQOVTCc  i;ifftid'/Mnoti.    dnn   {(»]    :ii)iKufioicwim    nQh  dv  ev 
aiV^  rd^  diccifoQd^  %  ndoa^.     310  d    ik  (V  avio>g  to  Tf^Qi 
xr^v  dvÖQtica   ytio^  ()q(u    i»]r  aviov  iif-ra(h('>xnr(fvOfV,    (^eov 
TTOi'cU  duqnif-Qa    rd    yti',   Knien'    nnvavriov  aTiav,     [Ale.  I 
115  c]  üi  d'ov  iiot^(}t]oai'ie^.  dnn,  lyul^  d:v,ll>ov\ 

Conditional :  leg.  794  e  tovtoi^  rra<}a(hiy!iaof  /Qc'tfierov 
yat  nV  d'/M(  ftr  fUov  niicf  yx^rtil^ai  a/nhn'  dioia.  816  e 
aiion'  H'f-xa  loiior  xai  uavli^druv  avid  (hh  rov  ///^rrorf  di 
dyvoiav  dQdv  r,  keyeiv  ilaa  yehna  fu.dh  iUoi.  Phaedr.  241a 
T0T6  Sf]  f^fov  ixiiien.  ircia(iah'*v  dllov  aQyovja  tv  amii  xal 
nQOöTdrr^v  dllo^  yeyovik  '/^elr^^e  xd  naidixd. 
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(k  Stov:  Phil.  66a  XQirtrourv  un  udhaca  ivxii  ndirä 
rd  Toiavua  diöovif^,  v)^  (fik  ov  dtov  (>r>fa'  avrd.  [dharm. 
164 d|  ror/o  (n'no  uoi  dirxH  ro  y^idu^ia  dvaxHü'Jai.  ik  ()>] 
7ii)iHjijr^i}i^  ovüa  mv  iHor  tvn  düitnivw  di  ii  lov  /ta^f,  (k 
luinn'  (UV  Dvx  di)'}(tr  oi/os'   /or  /r^(>oj>/^'//an>s   oidt  df-iv. 

7T^i)ü7y/.uv  wurde  ()  mal  notiert : 

Concessiv :  Grat.  397  b  rtolld  avaov  xncai  xacd  i^jo- 
yovvn'  üucoiiuia^,  indn  ;ii)uot^/AW  tPioti;.  resp.  444  b  ov- 
xovi'  dd  avii]v  (sc.  ti]v  diiixiai)  tTiavdüiaaiv  ut^ovs  iivk 
loi  üh[i  //;s  ij'v//^^.  iv  '«(>///  iv  avcfj,  ov  n^yaai^/An'.  500  b 
ivvoifi  ixFivovs  airiov^  i-ivat  nn\;  thtt^f-v  ov  jTfjoof^xop 
tnf-Hjxf'X(»uax6iai;.  Tim.  48  b.  exaniin'  av[vn>  Ityuiu-v  df}- 
/tti,'  aihd  Tiiyi^iFvoi  üioiyHa  lov  rcavik  TiJoüf]xiw  avroli; 
in\y  ik  tv  ^v/JMfir^i;  nihat  iiinav  f/xünfs  ivn]  rov  xal  fii>a/v 
(ffjifyifvviitg  dnt-ixaoih^vai, 

ik  Tri)i>otyjn>  an  2  Stellen :  Prot.  323  a  ocay  f /V  i'i//- 
fiiw}j]v  TTidicix/]^  aV^'^s»'  ii'fün\  /,V  dn  did  dixunßuvvt^^  rrd- 
oav  Uvai  xal  ijvni^imvvr^i;^  flxim»^  dnavTn^  dvi)Qik  dvi/ov- 
rai,  ik  ^lavrl  Ji^yi^^xav  ravir^i;  ye  urre/fii'  iT^^  doeri^i;, 
Theaet.  196  e  y-Fj^r^iif-l^a  u;7  dyvonv  tf  xal  ovviivai  ik 
7i^iHj7/.i>v  avnu^  x^rud^ai. 

Weiter  erscheinen  noch  vereinzelt  folgende  Formen: 
ik  v7Td()/op  Gonv.  217  a  rjaviif-vus  avciiv  tüin)Vi)aximi  e/il 
Tfl  tfij]  i'liJit  t^yiiatov  f^Q^^odur^p  nvai  xal  Fvivyr^ua  tjtwp  Üav- 
uaijnn',  ik  vnd^/ov  uot  ya^yioa^ihiii  ^liox^ydift  Tcdvc^  dxov- 
aat  ooanf^  iwins  fß^i- 

Wir  glauben  in  den  Worten  ik  vndiyyov  einen  wirk- 
lichen subjectiven  Grund  zu  finden  und  übersetzen  zu  müssen : 
„weil  es  nun  in  meiner  Macht  stünde  von  Sokrates  alles  zu 
h()ren,  was  er  wüsste^*  im  Gegensatz  zu  Herm.  ad  Vig. 
S.  309 :  tamquam  liceret  mihi,  ubi  hoc  Socrati  dedissem. 
quaecunque  novit  audire. 

f^älov  und  ^iFzaiitlov.  Phaedo  113  e  ol  ö"  dv  Idaiua 
jiiev.  !-ieyaka  öe  do^ioaip    t^juaQCf^xeiai  duaQit^iiaia  xal    ueia- 
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ue)A)v  avioU  lov  aUov  ßlor  ßiviOiv,  rovcov^  tujTfOHv  utv 
eig  Tov  luQca^ov  ayd'/xr.  Gorg  501  b  üxik^h.  h  doxovui 
001  nvai  Tiveg  TiQayuacnai  ...  i[  n^  r}  ßelitvw  i]  f;^^^"'^l 
Tiov    r;öovvn'    oiit    oy.ornwuf-vai     oi'rf    ut'/Mr    avrolg    äuo    / 

Für  den  aec.  abs.  aor.  kininen  wir  aus  dein  echten 
Plato  nur  1  Beispiel  erbringen.  Prot.  31i  c  Öoiav  rulv 
ravia  tnoiyti  öui-ihc.  Dagegen  bieten  die  unechten  Dialoge 
deren  mehrere:  Ep.  VII  847  b  raird  //o/  düizaiia  eis  i'^^ 
voreQalav  nnov.  Eryx.  899  b  ciyop  y.ul  nnrnviinv  unl- 
oeiar.  Ale.  11  140a  iv/oi  i-vi)rooun'.  150c  ovx  clü(/idts 
001  tOTiv  iUhlv  TiQOs  TOV  i>H)v  ev^aulpot,  Iva  in]  ii/ov  y.al 
eie^öv  Ti   TX^ooanolavor^S' 

Von  den  übrigen  Phänomenen  des  absoluten  Accusativ 
unpersönlicher  Ausdrücke  erscheint  der  Aor.  Pass.  nur  an 
1  Stelle:  Phaedr.  265 d  mV  ulav  le  lötav  oxvo^vnia  dynv 
id  Tiollaii,  ihHKta^Litva  (yj/O-  Via  exuoioi'  oiJi':ouf-i'Os  (h- 
koi  TToir^  Tie^i  ov  uv  an  diddoxHV  6>///^\  oionf-fj  id  vir  <)t^ 
tifqI  "EQvnog.  o  l'oriv.  o^ioi^tv.    nr     fv  fhf  y.akvis    uiylh^. 

Das  Perf.  Pass.  an  2  Stellen:  leg.  902  d  /«f^c7  nQoo- 
TFTayutPui  ü/MV  rt  'Je^aneieiv.  lüv  ith  ui-ydh'W  Luubhw- 
utvi[),  itov  de  noijun  ()e  yai  ouixi^oh  duehnvn.  e^et  lote 
xa/c7^'  avn[i  lo  ndv ;  resp.  387  e  tivk^  dv  iis  drro/fjiiaiio, 
eiTiFiQruivov  aiVc7; 

Häufiger  treten  auf  die  acc.  abs.  von  Adjectiven.  jedoch 
weicht  Plato  von  den  früheren  Autoren  darin  ab.  dass  er 
vor  allem  Adjectiva  mit  oi^  verwendet;  ohne  c)>  nui-  ein 
Beispiel:  resp.  519  d  7ioii\oouev  /hqov  Jv,  övvuiov  aiiolg 
di>  dfieivov. 

Der  zweiten  Art  (c)^'  mit  Adjectivum  und  op)  gehören 
an:  leg.  782c  oa^xcJj^  dner/iovio   vj^   or/  oaiov   ov    ta^ieiv. 


^f/     Rehdantz  bezieht    in   seinen   indices   zu   den  neun  philippischen 
Reden  oiojifo  fälschlich  auf  6ota!)ii\ 
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resp.  427  e  ov  vrcio/ov  'Cf^rr^oeiv,  o)^'  ovy  oaiov  ooi  op  ^n]  ov 
ßot^&elv  dixaioovpt]  flg  övpaiuv  Tiapil  cQimo).  resp.  425  a 
roh'  rjiezeQoig  Tiaiotp  tPPOfiorreQov  Fvlj^i)^;  Tiaiöids  ueO^exTtov 
loi;  TiaQavöuov  yr/voiihr^g  avir^g  xai  naiötov  coiovcuv  tvi^'t- 
fiovs;  dpÖQas  avidveo'&ai  dövpaiov  ov.     soph.   251  d    ti)o)it~)- 


1    / 


^lev  noueiiov  f^irjF  ir^v  ovotav  xivr^oei  xal  oiaoei  Ti^ooduiv)- 
ftev  furre  dllo  ä'/Jjo  iirßh  ur^öevi,  dl)J  v)g  duixra  ovia  xal 
ddvvaiov^)  fieialaußdvFiv  dUi)htn'  ovcojg  aihd  tiO^ojufv. 
resp.  590  d  difv/.op  avröp  (fa/tiev  öelv  nvat  ixeivov  roi)  ßu- 
Tiorov,  t'xovios  tv  avLM  rd  Ihlov  aQyov,  v)g  diii-nov  ov  jiavil 
VTid  ^f/oi;  xal  (fQov/uov  dfjyeOi/ai. 

ck  mit  Adjectiv  (ohne  oV) :  Prot.  828  b  ipaol  Tiaptag, 
öelp  (fdpat  nvai  dixalov^;,  tdv  tf  ohjlv  edv  tf  ///;,  /^  ftal- 
VFoDai  Lov  fif^  TiQoononwuFvov  dixatoovvfjv,  v)^  dpayxalov 
ovöepa  oPTiv  ovyl  diuooyejKOs  uFityFiv  avufjg  [Men.  240  c] 
[fj  avifi  <^t(^^oi(^  xaii-ydyovio  t^  'h:QFTi)iag  fU  Ma^at>topa, 
ojg  tfoifidv  Oifioip  ov  xal  ^AO^rvaiovg  '^Fv^aviag  äyFiv.  [Hipp. 
299  a]  tdv  xig  TT^aTTj],  ovrvj  TiQaTTFiv,  coore  firöeva  oQäv, 
org  aioyjOTov  dv  oQao^ai, 

Zahlreich  finden  sich  die  acc.  abs.  persönlicher  Verba 
mit  if^g:  nie  gebraucht  Plato  coo/ifq,  ebensowenig  wie  bei 
^^(>^^,  deov^  TTQoorxov  u.  a. 

Prot.  842  c  ond    tf    xardypvviai    xal    iftdvrag    riFfjiFi- 
/AiTovrai  xal    (fdoyvupaoTOvot    xal    dpaßoldg  ifoQovoiP,    log 
di]  TovToig    xQarovvmg    tviv  "Flh)viov    rovg  AaxFÖai^iovlovg, 
Gorg.  491  a  aTFyviog  aFi  oxviiag  tf  xal  xpaipiag  xal  iiayFi- 
()ovg  Uyv)v  xal  laTQovg    ovdev  navFi,    log  tif^I   tovtiov  t]fdp 
oPTa  TOP  Idyov,     leg.  626  b    xaTd    TavTa    (sc.    )mv    tioIf^iov) 
ovTio    ipvldTTFiv  Tca()edo)XF   TOvg    po/tiovg,    log  tcüv  dUiop  oi'>- 
dFPog    ovdep   oifFlog   dv,    dv  fu}  t(/7    Tioktfiot    ä^a   x^aTfi   ng 
687  b    aQ    ovp   xal  dg    dv  fittp^,    TiQog  Tama   ßUnotv  fItifp, 
o)g  dtd  TovT   avTio  yFvr^oduFva,  wv  dv  tTiUhvfi^  TidpTa.  762  e 
Tolg  pdfioig  {xaldig    dovhvoai    y^rj  [cog   Tamr^v   Tolg    O^Folg 


1)  f]V  ergänzt  sich  aus  otra. 
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ovaap  dov/.Hai.  874  b  a  a/(>i>(^  ^',^»^i'«'  X(>';  ^^;^  yrnyam 
Tüi   xai    top    y.a\    ohf/J/MU    ifinor    ur   t:n^iaivHV  h^jotp .    o^ 

alj^ai  yMi  laiiuivHv  ....  u',  önv  t;u/jii)Hv  iniuiro  ()Qi7r 
(sc.  xo' )'  ''^>  "^*  t  rr/jii)*nrta  (faoudiiFiv  or/  f/Jdra  r/ 
(Jo«.      Phaedon   109  d    in/Anvia^  i'r  rni  x(>//j;>    ^/~s,'    ;^^  "^V- 

10^  dtä  nncor    ori^avov    oVn>>    r«    aaiQU    /jf^jinihc.      Gorg. 
488  c  ()<r/H^    tioi    t\(iHy.viü'Jai.    v)^   al  iir/alai    :in'/.f^i^    trrl 
cas  ouiyi}u^  yara   /o  (/iW/   dhaiin   t\}/oviai.    nn     yfJHOüin,; 
fiai  yai    /o/r^^Wf^ca,    vt^    in    y.QHTnn    y.ai    lü/jxwi^ijor    yai 
^iULOv  lavioi'  ni\     495  c  aün  n    ovi'  h^   tc^^jov    ci^v     dv- 
d^Hur    r/%-    tnunlui,^    Ovo    laira    f'/.f/f^.      resp.    B45  e    ai 
dual  aoxai   uio^htv  aiKnan ct^  or//   avunon    cnff/Jai' tvo- 
uivi]\   h  lov  d^/Hi\  dlld  un^  d^/(>//fcK>/>.     ^26  c    /f(>oa/o- 
of-iüiüi  (.fo/.f/s)   ri^i   y.aidaiaan    /-/j,'   Tokfof^  ob,v    ur    yivnv 
l)^  d;int>av'ianivi*v^  ik  ä^'  miiu  Ö^yCt.  4()8  d  "Our^iju^^  Aiavia 
mi\  dir^ipytf'Oüi    '/fQuiQFülhui.    (')>    ravn^i'    uiynca   tnaar    xi- 
uiv  ci[i  t]fit~nn   if    xat   aK)()f /'<;>.     oll  d  damma'  y.a'/.f-h    itm 
doyn^  II V  [i'iv  yiiiii^ii)iy.i~n    ii-  yai   ii]v  nfU*  lunwivn     hn\ 
dlK    <>r   vi\\^  trii,'  Hhcaiv    u    Joi*/,^"   if    yai    inv    ii\v    didioia 
ovoav.     604  b    Uyn     d    idung    oii     ydüiünn'    uii    udhoia 
r^üv/jav  d'/HV  tV  laU  iiu(fo()a}^  yai  lu]  dyavayiHv.  ()>   oiii- 
di/ifv  ovTOs,-  lov  dyathiv    if    y.al    yaynv    €V)v  umn'iin,    oicf- 
fiV  ro  7T()dai^{-p  oi^yn    ^Qofiah'(H'    u{i    yahrtvi^   (p8()(nn    uvcf 
u    ivn   dv'^iJf'hchi'n'  dintr    in    ur/d'/J,^  üTioidt]^.    o   it  ötl   tv 
aiioU    o  u    id/,iüia    ;iai}ayiyM-6l>ai    rjih\    unicj    tiiioöttv 
yr/pditnop    n)    IrriHaiKu.       005  d    Ziav    niyfh'n     im     iut~>v 
yi^öo^  '/ivi]iau  tvv'ircU^    uii   t\ii   H[t  tvaviicj    ya)M').iiidiif-tya, 
dv  diPonii-V^a    i]cnyjav    d'/Hv    yai    ya^iffjfh.    ci^     unio    inv 
dvöiid^  (H-.  tynvii  Öt  ywaiyd^.    o    nhf  tr[r;ioiun.     Eutyphr. 
4  d   luv  dfÖFuivüi   i'j).iyvJi}Fi     if    yai     ijiilFi     v)^  didifiufopov 
yai  üodh     ov  :iQdyua.  fi  yai   drwO^dpoi,     Soph.    226  c  yard 
TOP    efiüv  loivvv  Idyov  tJ»     tf^I  lavia  iiiav  ovoav  Iv  dnaöi 
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iF/viv  /ros  didituio^  din'HioiiFv  avni.  250  b  tolnn'  aoa 
//  ;iai)d  lavia  n)  <h'  t)'  t f;  (^>iyJi  ///>/•/>,  d>^  i\i'  i-yFiitw  r/V 
iF  (Jiddii  yai  i /}v  yivr^ifn  jt()iFyiiutvr^\\,  iWiv)^;  Fivai  .ciJotJFi- 
jTf^  du(f(HFi)a.  |(-harni.  162  b|  ahrytiu  avn)  /^fj(>^'/:^a/^^^ 
<'>'  ''''  /ah:nn'  in  id  avmv  .ii)di  ifii  yn-^nai  un  .uuf  iruiii. 
Lys.  220  tl  öid  lu  yaydi  dyalhtv  /ya:n~)UFi'  yai  ttf  i/ju\ufi\ 
eis   ifdouaym'  ih'   Ktv  yayoi-   in  ayaihiw     in  öi   yaytn    Knujtu. 

Xenoplioii. 


juitni  beoeji'nel  uns  2  iiud.  und  /war  concossiv  :  Anal). 
5,  8  .')  d/j,d  in]r  /Fiin^mt^  yF  017 (/>  liinv  /JyFi^:.  aintr  i)f 
F/ii/.F/.ni:rni(>^.  nirnr  ()f  111/)'  ncxjiiuh  Fulkti  :[a{)nr  .  .  ..  .'•/ 
kv  cninvu'j  yai()([i  ViiQÜor^  nun/.nyv)  yai  ivtv  nvin'  v(ii)niii  — 
yt'nFi)o^  Fivai.  Hier  leilt  sich  die  l  i^b(M'1icrei'(iii<>'  in  .rai)ni  und 
ja()n)Hf^,  wir  lesen  .i(c<)('n.  Kriijiei' will,  obwohl  er  in  der  Aus- 
jial)e  voni.Tabre  1826  auch  .KCij/n  ^i'hAA.  .ncijniin^  (Aus<i'.  ISol ), 
indem  er  sajzt  :  ..7ra<)ni  wird  idinlich  wi(^  F^ni  «iebranelil 
mit  dem  Nebenbegriüe  des  sieli  in  den  VerhiUtnissen  von 
selbst  Darbietenden.  Da  dies  aber  hier  nicht  recht  passt. 
so  dürfte  wohl  .ra^nirnz  das  tlichtige  sein".  Dass  :iai)n\ 
(Umi  angegebenen  NehenbegiilV  stets  in  sich  fasst.  müssen 
wii-  wohl  /ligeben,  dagegen  bestreiten,  dass  er  hier  nicht 
vorhanden  wäre ;  er  ist  eben  verneint. 

Ag.  1,  36  7iaf)dv  avn<}  Tiolhn^  yai  dyaOols  /Qi^oOai, 
niic)^  vrr^  ovdFi'Oi;  roviotv  Fy()ai/;,^)/^.  Dasselbe  wie  :ra()(n' 
besagt  Fy/()()nvv  Hipp.  4.  17  n)  d(tjiat)!h^}'ai  ly/cfitinn  Hf n  — 
rai    i(n\;  d^^idunviai;  /(>/. 

Sehr  häufig  erscheint  wieder  ttnp ;  5  mal  an  Stelle  eines 
Causalsatzes  :  An.  3,  2,  36  önyFl  fini  Fiyds  elvai  ircidFi^ai 
lol^  "Elh]aiv  üTi  eydviFi;  rcevovTai^  f^op  avrolg  Kwg  vi>v 
ijyh^Qio^  Fyel  ßinTFvoviag  Tihwaios  d^dv,  4,  6,  13  ykeifiat 
ovy  dövvaTov  fioi  öoyFl  Flvai^  F^nv  fiFV  vvym^  Uvai,  iidv 
öaTieliyelv  tooovtop  10^  fu)  aiaO^i^aiv  naQtXFiv.  Hell  2,  3, 
42  ovde    yF   to    ifQovQovg   fiiaDovoUai    ^vvi]QFüye   fini^    f^u' 
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ti^  t^üv:  Hell.  2,  3,  21  oj^;  f^'m'  V^  '^*^'^^^'  «»'^'^^^^' 
or/    ßov'/Mnio.   tju'umv^  dnhiHvur.      2,    4,    1   o^'     /(j/(i>f(n7a, 

hl  den  10  übrigen  Fällen  ist  i^üv  concessiv  zu  deuten: 
An.  2.  5.  22  ri  ()/•  viiä^  linv  djToliaai  ov/.  errl  nwro  rl- 
lhni{-v\  2,  6,  6   fi'm     nh    HQt]vi^v    ty,^n     aiQHiai    AnU^unv. 

dyiv'dv^vti;  ai^ncai  jro/.iuin  iumva  lavnt  ;rouir.  o,  o,  o 
i^ov  coli;  ßa()f^ä()o/i;  tflhw^  nvai  n)r^"EUJ^vLU  aiQraovrcu. 
Hell.  2.  4,  22  tiov  f]uh  h  Hi)t]vr^  Aohuvi-oiyai,  (nun  ;w- 
nimv  iutv  .TOfis  d/lilov^  naor/uvoiv,  4,  13,  19  tiov  avuj 
yHmnaltai.  m/.  t/roinjf-  nnro.  7.  1,  14  ep)i'  yxcriyfiv  ro 
/(f(}lin\  ovy  eAuh^iU  ravfu,  Apom.  3,  1,  2  ui<j/,()np  iiei'  nn 
fiov'/.öiavoi  C)i()aii]'/nv\  fiov  ntvio  uat}HV\  duf-'/.roat  uvuov. 
Cyrop.  7,  1,  42  ao^f-it,  if-  (fihn  ynnuf-voi  nn<;  iUQovutviug 
vaäi;  ovnjai.  e^ov  dTioliaai.  8,  2,  15  evovijhfi  avnW.  c^^; 
did  n)  :u)lld  ()idürai  rctvr^^  tüoiHK  tini'  ain^i  Or^oaiQOVi; 
TiAeiaroii;  xaia^^iolf^ai.  Am.  2,  12  t^up  ar/f;7  ytiQovaÜai. 
ovy.  t\[oif/)f-i  101 10.  ef.  Hell.  4.  3.  19.  v)^'  f^i^n  hat  in  den 
beiden  oben  angefühlten  Stellen  dieselbe  Bedeutung  wie 
(''KjTiffj  firdv.  eine  Verbindunor.  die  wir  bei  Xerophon  2  mal 
linden.  x\n.  3.  1.  14  /Aiuc/.Huiihi  vloji-i)  i'inr  lov/iuv 
uyiir.  Oek.  2,  7  oi)vi  oi-.  .  .  .  .(un)i/.oU  .lifd'/uaof  ./^>oo>- 
yjnia   lor  nnr.  (•HLJC-i)  t^oi    ooi- 

Der  Coinparativsidz  ..\\\^  ob  nicht  ciImmI)!  \\\\\v  hegcg- 
net  uns:  Apom.  3,  0,  30  //  ov\^  .  .  .  tuol  loiiu  ktyii^ 
üoTTtQ  ovx  ini   001  oV,  oTi  dv  ßov'/.r^  ttfqI  eiiov  Uytiv ; 

diov  taucht  als  absolutes  Partizip  nur  an  2  Stellen 
auf  (bei  Plato  ebenso  oft  wie  tiov).  Concessiv:  Cyr.  4,  ü,  3 
6  ö'  tiiOi;  AOL^  fia'/j'yv,  indtv  i)toi\  /.aiaßd/lf-i  ci^v  d^yiov. 
Conditional:  Cyr.  1,  5,  11  ovök  {Ixavoi  aloiv  dyoviaial), 
dkivt^  dyQvjivr^aaL  dtov,  r^Tidiviai   covcov. 
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Pill'  einen  snbjeclivcn  Cinisjdsalz  slchl  c)^  tiihn:  ('.vi'. 
T),  2,  21  dAi-ytitrarm  (iinfüi i-iini  xicid  /icrnc  ;/,'j>(aV<'-/r  11  ti 
nt'/j.ii^  (')s  lavt^  iu)(H)i  (Uiiof  xid  Kvntis  nt/jn  ioyiiu^w 
Ihn,    10  nt/jjn    d.rofjnioi lo. 

Als  Iclzter  acc.  ahs.  pi-aes.  isl  sclilicsslicli  noch  iviiii}- 
/.ini  in  Caiisalhcdculiniu  anzuliihrcn  :  Hell.  2.  .3.  öl  Hum- 
fiHf^i    /(M70J7    t^ic/.ri'i/ et     ly.    /or    /.ui ((/j'r/in'    iv]()()y()V)     Um— 

Acc.  abs.  lul.  kamen  his  icMzl  mii-  .3  ziij-  W'iwcndimu'. 
Xenophon  gebrauchte  ö  mal  i)^  ()V-//)(/j  :  An.  ö.  2.  12  ml^ 
Tickiaotal^  :rdai  :[u^)///yii/j-  i)ff//yv/j'{fih'ifVi;  iivai^  ci^  (kiu— 
rav  oijn]vi]  dyovüZtiv  xal  /(;r>  r(>i"('>/a^*  i.ußi-fil^oiJai  t;n 
lal^  lav^yal^  eis  oAorav  oijii]i'r^  coit-viii)  ()i-7oov.  Relidantz 
tilgt  hier  ohne  Grund  öi-i^^oor.  Cyr.  1,  (i,  12  f/r/;(j(>r  ue 
[dliw  i)'  ri  /((H  vyiiia^  :rt(ii  ]]  (h)///^;,'  tli-ii\\  ()>  ()i/]o<n 
XiU  /(tricn  i.iii)  //^s  otifKitd^  an  Ofi^ncit^/ui  Knia/j-iolfict. 
3,  2.  8  .'-r/liv  AUit/^yyi  f^Oi'  nn^  JIt()oiH^'  ja(tiCiry('vd^i'o:ha, 
t')^  avfi'y.a  dit^oin  iiicryiiv.  6,  1,  20  an iJLH)(-oy{vd^f-io 
f(>^(')//£H'>s'  ''^h  ftdyj^s  tu  i)iSooi.  0,  3,  3.3  ornt  ()h  rz/äs,* 
;riCQ('(jy.fvd(jDai,  cJi,'  n;i)('u<tv^  di-rooi'    dyctviZt-oDui. 

Auch  für  den  absoluten  Accusativ  des  Aorist  können  wir 
0  Beispiele  bringen  (Plato  1 ; :  davon  treffen  5  auf  (iuiav 
iöoiavca)  und  ovvööiax.  Der  Unterschied  zwischen  (\in\ 
verb.  simpl.  einerseits  und  dem  compos.  andrerseits  bestellt 
darin,  dass  jene  mit  dem  Pronomen  ntvia  verbunden  sind, 
wähi'end  der  x\oi*.  von  ovriioyH  1.  mir  im  Sing,  vorkomml. 
2.  das  Pronomen  lavia  nicht,  dagegen  stets  einen  l);il.  hei 
sich  hat.  d(4'  bei  i)u:ia\  und  (iniurnt  fehlt.  An.  I.  1.  !.'> 
öoiav  lavia  iyi\i)viav  ovnt  aoihv.  Hell.  3,  2,  19  (iöiaria 
javra  ^al  TreQavDevra  rd  (jrQaii-vfiara  drrr /.!)(-.  5,  1,  1 
(jvpdo^ai^  lol^  eifoQois    ttfir^oi    h^i'Zf-oÜai    lov    iiovh\^t(vov  tx 

Cyr.  8,  1,  8  tifohvw  Lil  idg  Ovfja^;  KvQiiv  ol  tvuiioi^ 
ovvöo!^av  jcdöi  rolg  dQioroig  8,  5,  28  o'iT()('>i:av  T([i  rcaiQl 
xal  Tf]  ^i/^iqI  yafiel  t/]v  Kva^aQov  l^vyaztQa,     Endlich  ivyov 
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An.  6,  1,  20  r^tvoni'n    Ißmhio  ravui.  niui'^iw  rv/^V  dya- 

Prüfen  wir  die  aus  Xenophon  IVii-  den  acc.  abs.  bislier 
angeführten  Beispiele  oeuauer,  so  ei^iiehl  sich,  dass  unser 
Schiiftsteller  sicli  in  vieler  Heziehunji'  sowohl  von  den  übri- 
i^en  Autoren,  als  insbesondere  von  Plato  unterscheidet. 

1.  üaif-i)  tiüi,  bis  jetzt  nur  1  mal  und  zwar  in  einer 
unechten  Deinosthenischen   Rede    gelesen,    erscheint 

2  mal, 

2.  rrQooryjn',    von    anderen    ziemlich  häutig    gebraucht, 

wird  vermieden. 

3.  sehr   selten  lesen   Avii-  diov,    dafür  ziemlich  oft  das 
von  keinem  andeiii  Autor  verwendete  der^aov. 

4.  ebenso   isoliert    steht   Xenophon   im    Gebrauch    der 
Formen  ovvdoy.orr  und  urMiiar. 

[  Der  Tliatsache,  dass  Xeii.  die  Formen  äfr^iuw.  ovvöir/jwv 
und  oivöiiiav  bildete ,  obwohl  sie  den  übrigen  attischen 
Schriftstellern  fremd  sind,  lassen  sich  zwei  analoge  zur  Seite 
stellen,  nämlich  die  von  T.  Mommsen  ermittelte,  wonach 
()vv  h()chst  selten  in  der  attischen  Prosa  erscheint,  dagegen 
von  Xen.  überaus  häutig  statt  iitid  gebraucht  wird,  und 
jene  von  Weber:  ..Entwicklungsgeschichte  der  Absichtssätze 
II.  Teü,  S.  75-  entdeckte,  dass  ik^  in  der  attischen  Prosa 
fast  ganz  vermieden,  von  Xen.  wieder  zum  Range  einer  Ab- 
sichtspartikel erhoben  wurde. 

Solche  Beobachtungen  besagen,  wie  auch  Weber  am 
angeführten  Orte  erörtert,  dass  eine  (Iranunatik.  die  ihre 
Belege  aus  Xen.  sammelt,  leicht  dazu  konunt,  Singularitäten 
als  gewöhnliche  Norm  der  attischen  Rede  hinzustellen.^^ 

Während  sich  von  dem  absoluten  Accusativ  des  Perf. 
Pass.  kein  Beispiel  lindet,  erscheint  der  Aor.  Pass.  an  zwei 
Stellen:  Hell.  2,  3,  35  tytfXvoi  tifaijav.  ri^oüiaxö^iv  tun 
Vif  eavToyv.  uvx  dvektal^ai  roi^s,'  dvacv^oivrai;,  Hiezu  noch 
Tieqavl^ivi^a  in  Verbindung  mit  ööiavxa  Hell.  3,  2,  19. 
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Wenn  wir  nun  zu  dem  acc.  abs.  von  Adjectiven  über- 
gelK^n.  so  fanden  wir  bei  Plato.  dass  die  Fälle  mit  (•}<  weit- 
aus überwiegen;  bcvi  Xenophon  machen  wir  die  entgegen- 
gesetzte Wabrnehmung:  Die  4  miter  a  geh()rigen  Beispiele 
sind  sämtlich  causal  gebraucht :  An.  2,  6,  24  ict  rviv  ifihtv 
{kai(ßdven)  i^iövog  ojf-io  eiMvai  (muTov  ov  d(fv?Mxi(n'  laii- 
ßäveiv.  Occ.  20,  10  (xxdiiw  ov  7iülh)v  (xottqov)  noidv,  ol 
fiev  ml  TovTov  ini^i^hnviai,  (KWig  dt^Qoi'Crjai,  ol  M  naqa- 
ufhwod.  Cyr.  2,  2,  20  i'yvr/.  ff///  ''^  Äi~^^>s%  miai  diia 
ith  nvricyoi)rröiH'n-  nn^n'.  uim  (Vi  '^(d  (a\>7<>or  ni  lo  um- 
U'/iiv  iif]  ov/f  lov  rhhiiu  y.ai  .(oroxria  /au  otji/.ovvia  /o 
y.ofioy  Ktinn  xui  itr/ittttn  u'^ior(i:h(f.  Alle  Adjectivji  ohne 
('\^,  die  wir  bis  j<Mzl  zu  verzeichnen  luitlcn.  Iialten  das 
i^n-t.  Ol  ])ei  sif'li:  dalier  ist  ohne  Zweifel  nucli  Hipp.  4.  17 
(H-  beizufügen,  so  dass  die  Stelle  lautet:  lo  yla.n]iai  dim- 
tov  ov  TieiiTiuv   XQ*]  ^^>^^  eTiiTf^delovi;  xUipovia^. 

ik  mit  Adjectiv:  Oec.  11,  6  tk  ovv  O^efuidv  xal  eftol 
dya^ol  dvÖQi  yevioO^ai,  du]yov  xelUo^  rd  od  SQya,  Mit  Recht 
hat  Kerst  das  ohne  allen  Grund  von  Schneider  und  Din- 
dorf  nach  d^mnov  eingefügte  ov  'getilgt.  Cyr.  5,  1,  13 
inuödv  TL  d^ndmoüiv  rj  zUtpcooLV  o^a^;  oii  ov  Tt^(^no^,  o)g 
ov  dvayxalov  xo  yleTiieiv,  ahia  tov  xUnrovra  xal  dQno- 
Qovra, 

Der  acc.  abs.  persönlicher  Verba  mit  ck  (vloTieQ)  wird 
von  Xenophon  verhältnismässig  noch  häufiger  angewendet 
als  von  Plato.  Hell.  7,  4,  4  EXf'^Qviav  ol  Koqivihoi,  ei  ri^ 
dSixoiTO  "Ad^rivalov,  dTioy^dip^oD^ai,  tk  h^ipo^ilvovi;  cd  dixaia. 
An.  7,  1,  40  Tifiaolov  xal  Netov  xal  KledvoQ  elsyov  Kot- 
Qazdda  ^iirj  ü^veiv,  log  ov/  r^yrjoofievov  Tfi  aiQaiia,  et  fit] 
dcooet  rd  entiißna.  Mem.  1,  2,  20  Tovg  vlelg  ol  naxe- 
Qeg  dm)  Tviv  7iovr^{)(^)v  dvO^Qomcov  eiQyovaiv,  ik  ti-v  fiev  riov 
XQr^OTotv  dfiiUav  äoxf]Oiv  avoav  xrjg  dqexr^g,  rrjv  de  rtov 
novr.Qow  xaxdlvötv.  1,  3,  2  evyßzo  7CQk  i^orc;  ^601^4,^  diihk 
xd  dyatyd  ötdovat,    ck  Tok  O^eok   xdlUoxa  döoim,   omm 
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dya!U(  HU  11.      l,   6.   5   in    ()i\(iu'(i'   lun    </(^r/./.>/>,    cic  y  m;^ 
v'/iciva    tct*ji(tvnt^    ffutv  /■   (/Ol'  /^   ('i^'  /^()nf  aoi,    ((  av    raQU— 
0'/.i-valfi^    ili'/a  /;   i-iKU    ü  r/ft;    2.    2.    \'.\    idi'  //>  yorüc^    tu] 
IHoanf^vr.^    r;    ,in/j^'    (nx    Ht    aQ/iii     ittvHW    ()>    (wn-    dv   la 
h()d    fi'(><-,y('7j^'    Dröiiivu    i/rf^j     //]c    /f(;/<'-(^s    ii^riov    Dv(>vn><;^ 
in'rf.  d/Jjt  /fa/f'7j.'    alu   ()ixcciit^    (W()h'    di'    nniiw    riiia^avro^. 
4.    6,    15    tifi^   'uin^()(n     /(;7    'OiivadH    cmd^Hiiit    lo    dtK/akr 
^IjoQa  eivui.  ()>  izann    ainn    uvia  <)ta  un    do/jniitn'   luli: 
dv'tQt'f.fin^  dytiv  i<n\;  /(i/oiv.     Cyr.    1.    4,    21     of   rialeiiioi 
^)^•  ti')Qvn   :[(n(ivi'ia^    roiv  (j(f i-it^(n\;^    .ii>{ny.ivi^aav    lo    otI- 
(pog^  o)^;  7iavüofih(n\:  lov  <)i(r/ftüv,  t.jH  Oifdii    löoitv   TiQoa— 
iiiiuroavTa^.     1,    4,    23    ol    lokif^noi    t'i^,'  eldov  covy  Mf]6()vg 
TiQoxivf^l^ivia^    Horr^xfoai  .  o)s    dv,    STieidt]  et^    jv^f-vf(a   ye 
dffixoiiio^  (jTf^aouei'ov^.      1.   6,   1    (wdh   d'/Mi  tu   ohnilont— 
vm  erT(fQfV(m(t^    (is  (nu)ipa    '/J^mwia    cd    nw    uf-yiaiiw    O^tnv 
CitjiHu.      1,  0,  35  (')>   infufia!/f]  mta  tui^    un-icn'  nn    7()m)— 
ve^ivn\    f)    ndif-Q,    ut]    (fei<)<nK    ti  ii   f/f/>    ()n)doxbiv    uTiii^ 
.i/.Hney.inii'f    nn     ,fo/f///Vn.     5.  5.  47    (')i,'  uw^  .n;if-nmi— 
V(n\:    lU     ly.dann     t)ihn\:    luonhov^,    r*/c    di      inai  hhuv  ,  . 
or/c)   .H(*ttuiy.ivdli*i'i)i-.      6,    l.   10  ci^    /t^  //fr  ()i;fo/   {Utiaitiav 
oiHiuw    nu)i'    ()e  t(fi)u]i  tfutt   oi'  ()(txH   ()iakvf-ii   if]r  navlyyv- 
()ir.     7,    5.    14  (')>'    Kv^itg    n)    un^dieviia    xatlvfifit    (^i'tdfxcz 
//€|)A,  c)?  ///;m  rot»  iviavnw  txaijmv  ^iii)(t^  (fvkdiov,  8,1,31 
(hf]Q^f  (U  alövt  xai   iH'Ufi)(Hiv^t\v  irjde,  i't^  roiv  uh   aidovfit- 
voiv  id  fV  Hl*  (favtQi'}  aio/(}d  ifevyovja^.,   /otv  de  Oi'xfqova^ 
xai   id  tv  T(;)  difuvH. 

Für  ('larrf-f)  mit  einem  derartigen  abijoluten  Aceusativ 
bietet  Xen.  2  Beispiele  und  unterscheidet  sich  hierin  von 
Plnlo.  wo  eine  derartijje  Verbind imjx  nicht  vorkam.  Mem. 
2.  3,  3  iuxtKCr^  nl)  oi  ()iTdin'in/  chiniiat  xid  «fi/.ov^  xicn  — 
IUI,  icn  ()  d()c/jf(~n  du(-/,<)V(>n\  ('i(>/ff<>  ex  ;io/j n^n  uev  yiy— 
vnuivovi;  ifi/.(fv^,  e^  döehfviv  ök  ov  yiypofihoiK;.  Hell.  2,  3, 
190  f')ri)afievi^g  ileyei,  Ihi  dmnov  öoxoii^  eavcift  eivai  ßov— 
'hif^iivov^  xots'  ßekiiöiovg    tv}v    tio/.ih^w    xoivv)VOvg    Tioir^oa— 
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ad^ai  iQio/Mioi^,    ('loneQ    lov    a^iUfiov    lovtov    eyovu 


7  na 


aiayxi]v  . 


xai   (wy  oiöv  re  eh]}) 


Kxeurs. 


Unterschied  von  l^eari,  Iveori,  Ion,  Jimnari. 

Huttmann  bemerkt  (gr.  Gr.  §  150)  bezüglich  des  Unter- 
schiedes der  vier  Ausdrücke  für  unser  deutsches  „man  kann" 

folgendes : 

ehoTi  geht  auf  die  moralische  Möglichkeit  (es  ist  er- 
laubt, man  darfj,  eveaii  auf  die  physische  Möglichkeit  (es 
ist  mr)glich),  eari  stellt  unbestimmt  zwischen  beiden  (es 
geht  an,  lässt  sich  thun).  jid^eou  ebenfalls,  nur  dass  dieses 
noch  den  Begriff  der  Leichtigkeit  hineinbringt  ,,es  liegt  ihm 
da-,  d.  h.  er  kann  ohne  Umstände,  ohne  Hindernisse. 

Prüfen  wir  mm.  ob  diese  Behauptungen  in  ihrem  vollen 
Umfange  aufrecht  erhallen  werden  können.  Wir  geben 
unsere  Beobachtungen  auf  Grundlage  der  gesauunelten  acc. 
abs.  Diese  besagen  allerdings,  dass  durch  e'ieaii  häulig  eme 
moralische  Möglichkeit  angegeben  wird,  allein  in  weitaus 
den  meisten  Fcällen  kaan  davon  nicht  die  Bede  sein.  Gleich 
die  erste  Stelle  ..Aescli.Prom.  648"  spricht  gegen  Buttmann. 
Wenn  wir  dann  zuEuripides  übergehen,  so  lässt  sich  allen- 
falls nur  Hipp.  1317  und  Heracl.  7  für  jene  Definition  an- 
führen, alle  andern  Stellen  aber  zeugen  entschieden  dagegen. 
Aehnlich  sU^lit  es  Ihm  andern  Autoren.  Ist  auch  bei  De- 
moslhen(^s  zieiulich  häulig  .jene  ..uioralische-'  lledeulufig  zu 
eikemien.  so  suchcu  wir  sonsl  v(M-gebens  nach  dcM'scIhen : 
d(Mm  l)ei  Isocrates,  der  e^ur  an  13  Stellen  hielel.   lässt  sich 

ij    Hier  golit  Xenoplioii   aus   dem  acc.  abs.   in    die  ConsLrucliou 
des  verb.  finiti  über. 
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dieselbe  nichl  ein  mal  eiitdekeii.  Buttniniin  hätte  demnach 
seine  Erklärunp:  dahin  i^eben  sollen:  ,. Die  Möglichkeit,  welche 
jjiif  die  moralische  Seite  jreht,  wird  durch  e'^eori  ausge- 
drückt', wodurch  nicht  ausgeschlossen  wäre,  dass  i'^taii 
auch  in  anderm  Sinn  auftritt.  Durchweg  aber  sind  die 
Worte  Kruegers  .,Xen.  An.  8.  4,  39" '  zutreffend :  ,,6i"6(7T^ 
bezeichnet  eine  Möglichkeit,  die  in  dem  Subject  liegt".  Be- 
ziiglich  der  drei  übrigen  Ausdrücke  stimmt  Krueger  mit 
Buttmann  überein.  wenn  er  fortfährt:  ..ivtaii  eine  Möglich- 
keit, die  in  der  Sache  liegt,  hui  Ausführbarkeit  oder  Er- 
reichbarkeit an  und  für  sich  (absolut).  Aäi)iaii  enthiUt  da- 
neben den  Beglitt'  dci-  Leichtigkeit.  —  In  der  That  triflt  bei 
;utt)nv  in  allen  Fällen  das  Gesagte  zu.  Die  beiden  andern 
Verba  tau  und  tveoci  erscheinen  im  acc.  abs.  bis  auf  Ari- 
stoteles nur  je  einmal  und  zwar  ov  im  Pseudodemosthenes, 
ey/einfieioi  bei  Isaeus  [evnv  erst  später  bei  Aelian  13,  38: 
fvf^i}^e^  TOI  ex(*viu  ()ixrv  iir  draxfir/Hv,  evi)v  tfvyelv  Herm. 
ad  Vig.  S.  330)  und  stimmen  zu  den  von  Buttmann  und 
Krueger  angegebenen  Bedeutungen. 


Zusammenfassung 


Nachdem  wir  nun  unsere  Untersuchung  über  den  acc. 
abs.  bis  auf  Aristoteles  geführt  haben,  wird  es  angezeigt 
sein,    die  einzelnen  Erscheinungen  nochmals   zu  besprechen. 

1.  Die  acc.  abs.  praes.  von  unpersönlichen  Verben  zeigen 
sich  bei  allen  Autoren  und  haben  daher  weitaus  das 
üebergewicht  über  alle  andern  auftretenden  Phänomene. 

2.  Am  häutigsten  wird  unser  deutscher  Ausdruck :  „ob- 
wohl es  (da.  wenn)  möglich,  erlaubt  war"  durch  den 
acc.  abs.  gegeben  und  zwar  meistens  durch  ttm  und 
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3.  Die  Präsensformen  haben  auch  Aoristbedeutung,  ebenso 
wie  die  verba  linita  tir^v^  TcaQr^v,  edei ;  nur  ganz 
schwache  Versuche  bemerken  wir.  wo  der  acc.  abs 
aor.  unpersönlicher  Verba  gebildet  wurde.  Thucy- 
dides  fast  allein  gebraucht  den  Aor.,  wenn  er  von  der 
Möglichkeit  in  der  Vergangenheit  spricht. 

4.  Tiaqov^  bei  Herodot  im  Üebergewicht  über  i^ov.  wird 
in  der  Folgezeit  von  letzterem  nahezu  verdrängt.  Nach- 
stehende Tabelle  soll  die  Frequenz  der  beiden  Formen 
beleuchten.^) 


Aa{ii)v 

fioc 

Aesch. 

1 

Herod. 

9 

2 

Soph. 

1 

Eurip. 

8 

8 

Arist. 

6 

Thuc. 

2 

3 

Ant. 

4 

And. 

1 

2  (2) 

Lys. 

2 

12(3) 

Isoer. 

* — 

13 

Is. 

5 

Dem. 

4 

20  (15) 

Aesch. 

1 

Din. 

1 

Plato 

19  (6) 

Hen. 

2 

15. 

Manche  Autoren  (Arist.,  Ant.,  Isoer.,  Is.,  Plato,  ab- 
gesehen von  Aesch.,  Soph.,  Aeschin.,  Din.,  wo  auch  e'^w 
nur  1  mal  auftritt)  haben  die  Form  gar  nicht  verwendet. 

5.    Die    Partizipia    ^vov   und    ov   sind   als  acc.  abs.  unge- 
bräuchlich ;  letzteres  taucht  nur  1  mal  in  einer  unech- 


nafjur. 


1)    Die    eingeklammerten    Ziffern    beijielien     sich    auf    unechte 
Schriften, 
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/    ten  Rede    des  Dem.   auf.    erst^res    bis   auf  Aristoteles 

;     orar   nicht    und    ist    daher   aus  Kuehner's    Grammatik 

§  487.   1   zu  streichen ;   nur   der  aor.   eyyeinifeptn    be- 

jjegnet  uns   1   mal  bei  Isaeus.    Doch  scheint  auch   nov 

nach  Arist.    beicrezojjen  zu  werden,    wie  aus  der  oben 

Or        angefiihrten  Stelle  (Aelian  XIII.  38)  erhellt. 

6.  Den  Gedanken  von  t^^/n  und  naQor  geben  noch  eine 
Reihe  anderer  F'ormen : 

mcQtxoy  bei  Herodot  1  mal;  der  Aor.  hiezu  .[a^ja- 
a/üi  in  Verbindunji  ruit  den  Adverbien  f-i\  yxch')^.  yÄ)- 
hw.  4  mal  beiTliuc.  bei  demselben /ra^xar/ov  2  mal: 
vnciQYjw.  welche  Form  4  mal  gelesen  wird,  giebt^mal* 
jenen  Gedanken,  bei  Thuc.  2  und  Dato  1  inai.  iiber 
die  Redeut unj.r  der  4.  Stelle  vergl.  S.  25.  ^leiov  bietet 
die  seiner  eij^entlichen  Redeutimjr  ..da  einer  an  etwas 
Anteil  hat"  sehr  nahe  verwandte  .,da  erlaubt  ist"  = 
i-'^ov  1  mal  (Lys.),  an  den  :^  andern  Stellen  (Arist., 
Thuc..  Aesch.)  hat  es  seine  wiuHiche  Redeutunfr  ;^e- 
wahrl.  F^ndlich  iy/inunv  und  .'-,//  tmi  IW  I  mal  Ix'i 
Xenophoii.  Die  Ih'ilicnroliic  der  einzelnen  Ausdriicke 
in  Rezu<r  auf  die   Kre(iuenz  ist   dcnuiach   (olji'cnde  : 

iiov  11;]  (26) M            .lam'n   28  .lauarr/ui   4 

V7idi)/jw     3                    jai)(iiv'/öv  2  id)  (hvan'n   5 

TraQeyjn    1      nt-nn    1     ry/it()ini    1  i:nm\   nv  1^) 
oV  im  unechten  Demosthenes  (1). 

7.  yi)f-i'n  verneint  =  obwohl  nicht  \\(){vj,  war"  bejregnet 
uns  bei  Her.  und  Tluic.  je  1  mal.  um  wenigstens  bis 
auf  Aristoteles  nie  wieder  aufzutreten :  dajzcfren  er- 
schein! um  so  häulijicr  <)H»r :  auch  u^umt/jn  sai»!  in 
viel(Mi  Källeii  (lass<'ll)('  wie  yoicu.  W'jihrcnd  sich  .m>oo- 
^yjn     [\\\\    alle  Autoren    so  ziemlich    üleichheitlich   ver- 

1)  Hiezu  t/.yi-rnui-i'(n    l  nriiil  bei  Isoer. 

-)  Wx^/M  ytvofitvov  t'-'/     ^ifih'   1  mal  bei  And.  und  byyirvtnitvov 
bei  Isaeus. 
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teilt,    erreicht    d'ov   bei  Dem.    und  Plato    weitaus    die 
höchste  Frequenzziffer. 

Ausserdem  wurden  noch  verzeichnet  ii^lov  an  6, 
fK-rauelov  an  2  Stellen,  ditxovr  3  mal.  owdoYori  und 
()ia<fi{)nv  je  1  mal. 

Die  Form  tc^Ituw,  welche  Kuehner  §  487.  1  unter 
den  acc.  abs.  anführt,  erscheint  bis  auf  Aristoteles 
nicht  und  ist  ebenso  wie  ^vov  dort  zu  streichen.  In 
den  Versen  Eur.  ,lon.  H(V1 : 

oOvvvtx'  dövivtv  i^n'nci   iioi    Deov 

'r/vii^  (jviriija^  7TQ(~n()i;''  ist  ttqItiov  nicht  acc. 
abs..  sondern  reine  Apposition  des  vorangehenden 
Satzes:  "loia  <y  ihofiaZa  aa. 

8.  Was  die  logische  Redeutung  der  Formen  anlangt,  so 
haben  wir  zu  bemerken :  Die  absoluten  Accusative 
TruQÖi',  fiöv  und  alle,  die  dasselbe  sagen,  vertreten  in 
weitaus  den  meisten  Fällen  Concessivsätze.  nächstdem 
auch  Causal-  und  Conditialsätze. 

Mit  der  Thatsaclie,  dass  die  Partizipia  fi'ov  und  /ca^jov 
und  andere  gleichbedeutende  meistens  einen  Concessivsatz 
vertreten,  hängt  eng  zusammen  jene,  dass  sie  äusserst  sel- 
ten eine  Verbindung  mit  i't^  und  oloTceQ  zulassen,  was  bei 
andern  Formen  eher  statt  hat. 

Sämmtliche  acc.  abs.  futuri,  nur  8  an  der  Zahl, 
sind  mit  o)l:  verbunden.  Zwei  dieser  Fälle  treffen  auf  un- 
echte Schriftstücke  des  Lysias  und  Demosthenes ;  einer  (cic; 
e^a()yHH)i')  auf  Isaeus.  der  auch  beim  (lebrauch  des  acc. 
abs.  praes.  eine  Ausnahmestellung  einnimml.  indeui  er  nur 
selten  das  Goncessivverhältnis  aufrecht  eihält:  die  anderen 
5  stehen  bei  Xenaphon,  der  auch  d(/]oei  gebraucht,  wo  wir 
dal  erwarteten:  An  2 .  3 ,  27  v/tiäi;  d'  av  r^füv  dar^aet 
üffüoai    /^    iti/]i'    TioQavaöiyai  .  vj^   öia    (füÄag    oira    xal  ttotcc 


m 
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Wir  sind  djihcr  hcicclifijil.  den  S;dz  «uir/iislellcMi :  Der 
acc*.  ab.s.  fiit.  ist  im  (irieclii.sclicn  iiiclil  diircli.uedi'iin^^cn.  so 
weit  sich  aucii  der  (lebrauch  des  acc.  abs.  praes.  entlaltele. 

Seltener  als  im  Präsens,  aber  doch  weit  häuti^jer  als 
im  Futur  erscheint  der  absolute  Accusativ  im  Aorist. 

1.  Durch  die  j^anze  Literaturperiode  lesen  wir  do^av  (<)n- 
i:a^7«):  bei  Euri))ides  1  mal  ()(r/.7(ha.  bei  Xeno])hon 
speciell   rt\T()ut{(y. 

2.  ivyjn  diijJic^iiCM  ist  eijicntlicli  specilisclier Spra(li;jehr;uich 
i\^i^  Isocrides:  bei  ihm  Irill  es  9  m;d  ant*.  misseidem 
nur  imk-Ii  hei  Dcmosnu'nes  2  m;d.  im  Pseiidodrmosllie- 
nes,  Aeschines  und  Xenoplion  je  l  mal.  o  mal  im  un- 
echten   Plato.      Es    hat   die    Bedeutung   der   Adverbia 

3.  Die  Partizipia  diin\  na^m,  einv.  7iQoaf]xov  genügen 
auch,  um  Vergangenes  auszudrücken  ;  Thucydides  allein 
bildete  nuQaaxov  an  4  und  Tia^arv/nv  an  2  Stellen: 
,, obgleich  möglich  gewesen  wäre*',  Isocrates  je  1  mal 
öer^öav  und  exyeioiteKtv  (Praes.  eiop),  Isaeus  von  dem 
bis  auf  Aristoteles  nicht  auftretenden  avöv  den  Aor. 
e'/'/8vof{ev(H',  Andocides  yevnufvop  e^f  vj^ilv  (praes.  ('la— 
TicQ  (nx  esrl  am  ov  bei   Xenophon). 

4.  Die  absoluten  Accusative  des  Aor.  stehen  durchweg 
ohne  Conjunction.  Die  Partizipia  ()V)i:ca',  avvdo^av  ver- 
treten Causal- oder  Temporalsätze,  jene  dagegen,  welche 
identisch  sind  mit  7[dQ()v  und  f^ov,  also  ev  TiaQaoyjn\ 
TiaQaivyov.  ixyevöi-itvov,  eyyevüiievop^  wie  ganz  erklär- 
lich, meistens  Concessivsätze. 

Für  das  Perf.  Act.  wurden  im  ganzen  2  Beispiele  ver- 
zeichnet: e)i,'  fif:ia(h(h)yiuv(w  (Herodot)  und  ötöoy^iivov  (Thuc.) 

Wenig  verbreitet  war  ferner  der  Gebrauch  des  acc. 
abs.  aor.  pass.,  weil  daneben  auch  der  genetivus  absolutus 
sowohl  im  Sing,    wie  im  Plur.   vorkommt.      Th.    1,   74,    1 


) 
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öacftog  Srjho ^evTog,  otl  ev  Talg  vavot  tuv  'Ekkt^vov  ta  nqay^ 
Lima  tytvFiih  6,  58,  1  dyyeld^ivvog  'InTiiq  fvO^ig  eyj'tqr^oe, 
1,  116,  3  UfQixlfjg  olyFTO  xaid  cdyog  btiI  Kavvov  xai  Ka- 
Qiag,  ioayyfld^evTov,  Iki  Woiviooai  vr^eg  eji  avrovg  tiUov- 
oiv.  Dem.  50,  17  eloayyelOevroßV  dt  (in  BiCdvcLoi  xai 
Xaky.f^dovioi  nd/ui  xaidyovoi  rd  Tihtla  ....  vavnxov  dvti- 
loi.ir^v.  Xen.  Gyr.  1,  4,  18  Gr^(.iav't)tvTiov  de  Ti[i  ^Aozvdyei^ 
OTL  TCoUituü  eiöLV  ev  tt]  yv)Qq^  e'^eßor^d^ei  xal  avTog  TiQog 
Td  üQia, 

Ebensowenig  wie  der  absolute  Accusativ  des  Aor.  Act. 
geht  der  des  Aor.  Pass.  eine  Verbindung  mit  cog  oder  vlojiei) 
ein.  Er  taucht  zuerst  bei  Thucydides  auf.  Wir  bemerkten 
3  mal  TCQoarayO^ev  (Lys.,  Isae.,  Xen.),  dazu  noch  1  Stelle 
im  unechten  Demosthenes,  xQr^a(>ev  und  xvQwü^tv  1  mal  bei 
Thucydides.  xaiayeifjoiovr^^ev  und  dueh^Ü^tv  1  mal  bei  De- 
mosthenes. oQiül^tv  bei  Plato,  d.fuQQ/^^ev  im  unechten  De- 
mosthenes, und  endlich  ;iei)avüevia  in  Verbindung  mit  ()()- 
lavra  bei  Xenophon. 

Aehnlich  wie  mit  dem  acc.  abs.  aor.  pass.  verhält  es 
sich  mit  dem  des  Perf.  Pass.  Auch  er  lässt  eine  Verbindung 
mit  (')g  und  vHmeQ  nicht  zu  und  kann  ersetzt  w^erden  durch 
den  genetivus  absolutus  im  Sing.  So  lesen  wir  Dem.  17,  28 
öieiQi^fievov :  (/^oi^ro  dfia  le  vav7i7jytioeüUai  evTav^a  xal 
Tih^qvtüta&ai  ev  tiö  hjiitvi  t(;7  eii)i]^Uvvj,  ev  Talg  xoivalg 
ofiü'/jryiaig  öieiQr^fiivov  jtir^dev  toiovcov  eladtyeoO^ai, 

Und  wenn  war  mit  dieser  Stelle  den  Gebrauch  der  absolu- 
ten Genetive  ddt]/jfv  ovTog,  vofiijiiov  iivKtg  u.  dgl.  zusammen- 
halten, so  w^erden  wir  auch  Dem.  [35,  32]  entgegen  Bekkers 
Correctur  die  handschriftliche  Lesart  beibehalten:  ysy^a/ti- 
jiievov  diaQQi]dr^v  ev  tPj  avyyQaiff;  ^Ai^r^vd^e  ndhv  r^xeiv  Ta 
XQt^futra,  eig  Xiov  enerQeipav  xaTayOfjvai. 

Thucydides  allein  gebraucht  den  absoluten  Accusativ 
des  Perf.  Pass.  häutiger;  von  den  12  Beispielen  treffen  6 
auf  ihn. 


Vor  allem  wird  verwendcl  {lotuiiny  —  an  7  Slcllcn. 
je  1  bei  Aeseh.  und  Arist.,  5  hei  Tlnic.  —  ..objileieh  ttvsl- 
gesetzt  oder  aut'getrajren  war." 

Mit  eiQt^uiv(n  in  der  ersten  IJedeutung  ist  identiseli 
ovyzciurVitv  bei  Her.,  y^yijitititli'oi'  bei  Tbne.  und  <)/(*<>/- 
auivuv  bei  Lys. :  in  der  zweiten  HiMlcutunjj  .fi){Hin-nc/u{v(w 
bei  PL  je  1  mal.  Den  Gegensatz  zu  letzterer  Form  u^ci- 
<}t]ubvin'  lesen  wir  gleichfalls  bei  Plato.  endlich  jiytHUbi  nn- 
uhuv  bei  Dem. 

Zu  dem  absoluten  Accusativ  von  xAdjectiven  iihei'jiehend, 
haben  wir  8  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  Das  Adjectivum  mit  dem  Partizip  oV. 

b)  Adjectiv  und  Partizip  ov  mit  (-)>, 

c)  t'is  mit  dem  Adjectiv  ohne  ov. 

Ganz  richtig  sagt  daher  Krueger.  griecli.  (u*.  §  oO : 
..Die  Neutra  von  Adjectiven  erscheinen  als  acc.  al)s.  ohne 
ov  nur,  wenn  o)^  dabei  steht."  Dagegen  ist  Kuehners  Be- 
hauptung (griech.  Gr.  §  487.  S.  047)  zu  verwerfen,  die  da 
heisst,  dass  auch  ohne  oV  das  blosse  Adjectiv  als  acc.  abs. 
gebraucht  werde.  Denn  mit  Recht  haben  Hlass  und  Froh- 
berger  Andocides  1.  110  zu  dem  blossen  Adjectivum  Wnnw 
analog  allen  übrigen  Fällen  entgegen  der  handschrift- 
lichen Lesart  oV  hinzugefügt.  Und  wenn  Kuehner  als  Beleg 
für  seine  Behauptung  die  Form  ,M,hiv"\  Plato  resp.  449  c 
anführt,  so  übersah  er.  dass  (ii^hw  an  genannter  Stelle  nicht 
als  acc.  abs..  sondern  mit  dem  vorangehenden  c)^  und  dem 
zu  eriiänzenden  iuil    als  Ohleclsatz    aufzufassen   ist  :    luan 

xiov  T6  xal  Tiaiiiviv  navil  i)t]/.()P  (tuii)^  tni  xoipu  cd  tfikov 
l'otai.  Auch  die  dort  als  acc.  abs.  angeführte  Form  (uirv 
T€  ov  xal  di'i'apöv  Grit.  46  a  ist  nur  Apposition  zum  voraus- 
gehenden Satz. 

Aus  den  zusanunengebrachten  Stellen  nun  ergiebt  sich, 
l.  .dass  der    acc.  abs.    von   Adjectiven    nicht    weit    ver- 
breitet    war.    Zuerst    erscheint    er    bei    Thucydides ; 
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ausserdem    nur    noch    bei    Andocides .    Demos thenes. 
Plato  und  Xenophon. 

2.  Am  häufigsten  treten  auf  äöijjtv  3  mal  —  der  Gegen- 
satz hiezu  lir^hiv  im  Pseudodemosthenes  —  nächstdem 
ddiwaiov  3  mal,  övvaiov,  {'huuv  und  aiuyxaun'  je  2  mal ; 
alle  übrigen  Formen  finden  sich  nur  in  der  Einzahl. 

3.  Die  Adjectiva  mit  der  Partikel  c)^'.  sei  es  mit  nv,  sei 
es  ohne  dieses  Partizip,  führen  stets  einen  subjectiven 
Grund  an,  die  Adjectiva  ohne  c)^  in  den  meisten  Fällen 
einen  objectiven. 

Wenn  oben  unter  1  dargethan  wurde,  dass  der  acc. 
abs.  von  Adjectiven  nicht  weit  verbreitet  gewesen  sei,  so 
mag  der  Grund  hiezu  in  der  Thatsache  liegen,  dass  neben 
dem  absoluten  Accusativ  von  Adjectiven  auch  der  absolute 
Genetiv,  sowohl  im  Singular  wie  im  Plural  vorkonnut :  Lys. 
4,  7  diiljjtv  (h'io^.  Dem.  23  169  urcoi;  vo^duuv.  24,  80 
dövvdnw  oViOi,'.  56,  18  :ii)ttöi]hw  uvTits.  59,  116  oi;  vofu- 
fnw  iivTog,  Thuc.  4,  20,  2  ezi  dxQiTow  ovtlov.  1,  7,  2 
Tc'/jiiuvneQi'fv  uvTCiv,  Daher  ist  Xen.  Hipp.  4,  2  die  hand- 
schriftliche Lesart  aöl^hw  üvco^  beizubehalten,  wofür  Her- 
W' erden,    revue   de    Philologie    IV   p.  21    dörjjw    ov   gesetzt 

hatte. 

Der  acc.  abs.   persönUcher  Verba    endlich    mit  o)^   und 

oiariFQ  zieht  sich,  wie  die  Formen  fi"(>v,  dntv  u.  dgl.  durch 
die  ganze  Periode  hindurch  neben  dem  gen.  abs.  Der  deut- 
lichste Bew^eis,  dass  ^^{m.  und  acc.  abs.  ucIkmi  einander  l)e- 
stehen.  li(\ut  darin,  dass  nicht  selten  in  dtMuselbcn  Salze 
beide   Parlizi|)ialconsti'Uclionen   vorkommen. 
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